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NEUESTE NACHRICHTEN

Besatzungskosten müssen verringert werden
Einmütige Stellungnahme aller Parteien im Bundestag- Internationaler Verteidigungsfondsnotwendig

Drahtb -ericht oberes Bonner Dr . A . R .-Redaktionmitglieds

Der Bundestag behandelte gestern die Besatzungskosten. Diese Aussprache war mit
Spannung erwartet worden. Sitzungssaal und Tribünen waren vollbesetzt. Auf der Tages¬
ordnung standen ein Antrag der CDU/CSU über die bisherige großzügige Verwendung der
Besatzungskosten; die SPD fragte an über Beschlagnahme von Wohnungen , die Bayern¬
partei stellte einen Antrag über die Inanspruch nähme von Gebäuden und Wohnungen und der
Ausschuß für Presse, Rundfunk und Film hatte das Verbot der Zeitschrift „Stern“ , die über
die Besatzungskosten geschrieben hatte , zum Inhalt einer Anfrage gemacht . Bundesfinanz¬
minister Schaffer , der das unerfreuliche Gesamtbild der Besatzungskosten aufzeigte, fand
einmütige Zustimmung. Er teilte mit , die Besatzungsmächte hätten sich mit umfangreichen
Einsparungen einverstanden « -klärt . Der Bundestag erklärte sich für einen Abbau der Be¬
satzungsverwaltung.
Zu Beginn der gestrigen Sitzung wies der

Bundestagspräsident darauf hin, daß vor 80
Jahren , am 18 . Januar 1871 , das Deutsche Kai¬
serreich in Versailles ausgerufen worden sei.
Man gedenke dieses bedeutsamen Ereignisses
in Achtung und in dem Willen , mit den Mit¬
teln und den Möglichkeiten der Zeit der Ein¬
heit, Freiheit und Unabhängigkeit zu dienen.

Der Bundesfinanzminister gab vor dem Bun¬
destag eine Erklärung über die Besatzungs¬
kosten ab , in der er feststellte, daß die Besat¬
zungskosten und ein deutscher Sicherheitsbei¬
trag eine Einheit seien , so daß bei Erhöhung
der Besatzungskosten nur ein entsprechend ge¬
ringerer deutscher Sicherheitsbeitrag zu leisten
sei.

Minister Schaffer erklärte , daß das Gesamt¬
bild der Besatzungskosten in der Vergangen¬
heit höchst unerfreulich gewesen sei. Er be¬
stätigte die Angaben , daß u . a . aus Besatzungs¬
kosten 12,5 Millionen DM für Teppiche und
Gardinen, 16 Millionen für Kühlschränke und
41 Millionen DM für Möbel ausgegeben worden
seien und auch Kosten wie z. B . 2474 DM für
sechs Kochtöpfe , 15 323 DM für eine versilberte
Besteckausstattung, 6400 DM für eine Möbel -
gamitur darin enthalten gewesen seien . Der
Minister wies die Argumente zurück, daß durch
die Beschäftigung Deutscher bei den Besat¬
zungsmächten die Arbeitslasenzahl verringert
worden seien und daß für die Besatzungs¬
lasten aufgewandten Gelder der deutschen
Wirtschaft zugute kommen. Denn , so betonte
Schaffer , die Bundesrepublik könnte den Ar¬
beitskräften produktivere Beschäftigung geben,
wenn ihr freie wirtschaftliche Entfaltungsmög¬
lichkeiten zugestanden würden und die Besat-
zangskosten selbst überwiegend für konsum¬
tive Zwecke verwendet würden.

Dr. Schaffer hob hervor , daß sich mit der
Einbeziehung der Bundesrepublik in das Ver¬
teidigungssystemder demokratischen Welt auch
die Besatzungszielegewandelt hätten und diese
Wandlung sich auf die Besatzungskosten aus¬
wirken müsse. Er teilte mit, daß die Bundes¬
regierung den Alliierten Einsparungsvorschläge
vorlegen werde und für Ersetzung des bisheri¬
gen Systems von Requisitionen durch vertrag¬
liche Abmachungen sei . Die Alliierten hätten
auch mitgeteilt, daß sie künftig Ausgaben nur
noch in dem unbedingt erforderlichen Umfang
zulassen würden.

Das Haus unterstützte einmütig diese Aus¬
führungen. Vor allem hoben Sprecher fast aller
Fraktionen hervor, daß das System der Requi¬
sitionen ein Siegerrecht sei, das der Wandlung

der deutsch-alliierten Beziehungen nicht mehr
entspreche und das psychologische Verhältnis
des deutschen Volkes zum Westen aufs äußerste
belaste . Es wurde festgestellt, daß jeder Er¬
werbstätige im Bundesgebiet jährlich 225 DM
für die Besatzungskosten aufwenden müsse und
daß die Kosten pro Kopf eines Besatzungssol¬
daten siebenmal höher als zur Zeit der Rhein¬
landbesetzung nach dem ersten Weltkrieg seien.
Die Redner bedauerten auch das Verbot der
Zeitschriftensperren wegen Veröffentlichungen
über Besatzungsausgaben, wobei keineswegser¬
klärt worden sei , daß diese Angaben falsch
gewesen seien .

Abgeordneter Professor Dr. Carlo Schmid
(SPD) gab die Meinung des Hauses wieder, als
er einen Abbau der Besatzungsverwaltung for¬
derte und erklärte , daß die alliierten Truppen
in Deutschland als eine europäisch-atlantische
Garnison betrachtet werden müßten, deren
Kosten aus einem gemeinsamen internationalen
Verteidigungsfonds bestritten werden sollten.

„Man kann uns nicht wie Besiegte behandeln
und verlangen , daß wir als Verbündete reagie¬
ren .“ Das Haus nahm dann den sozialdemokra¬
tischen Antrag an, daß die Bundesregierung bei
den Hohen Kommissaren Vereinbarungen her¬

beiführen solle , daß die Verstärkung der
alliierten Truppen im Bundesgebiet keine neuen
Besatzungsverdrängten bringe. Ferner sollen
alle von den Alliierten in Anspruch genomme¬
nen Häuser und Wohnungen überprüft werden,
wieweit sie noch besetzt werden müßten, und
es soll darauf hingewirkt werden, daß das
alliierte Verbot des Zusammenwohnens mit
Deutschen aufgehoben werde.

Finanzminister Dr. Schäffer teilte dazu mit,
daß die Bundesregierung sich besonders darum
bemühe , daß keine neuen Requisitionen mehr
vorgenommen würden and daß von englischer
Seite erklärt Worden sei , daß in der britischen
Zone keine neuen Beschlagnahmungen mehr
erfolgen würden . Hinsichtlich der Kasemen-
frage würden Verhandlungen geführt und die
hier gehegten Befürchtungen würden sich
wahrscheinlich als übertrieben herausstellen.

Fünf Bauprogramme
In einer schriftlichen Erklärung des Finanz¬

ministers wird mitgeteilt , daß im Zuge der
Unterbringungsmaßnahmen für die verstärkten
alliierten Streitkräfte fünf Bauprogramme be¬
gonnen worden seien , nämlich ein alliiertes
Kaserneninstandsetzungsprogramm , ein alliier¬
tes Kasernenneubauprogramm , ein alliiertes
Besatzungswohnungsprogramm, ein amerikani¬
sches DP-Unterkunftsprogramm und ein deut¬
sches Bauprogramm für die Kasernenverdräng¬
ten . Die Besatzungsmächte hätten sich bereit¬
erklärt , einen erheblichen Teil dieser Aufwen¬
dungen durch umfangreiche Einsparungsmaß¬
nahmen zu decken. Alle diese Fragen werden
von einem interministeriellen Ausschuß be¬
arbeitet , der von dem Abgeordneten Blank als
Sonderbeauftragtem geleitet wird und ein
deutsch-alliiertes Gesamtunterbringungspro¬
gramm ausarbeiten solL

Traman : Rotchina ist ein Angreifer
Amerikanische Resolution zur Brandmarkung Rotchinas in den 1UN eingebracht

Washington (AP/dpa) . Wie der amerikanische Außenminister Dean Acheson , erklärte
Präsident Traman , daß die Vereinigten Staaten sieh mit allem Nachdruck dafür einsetxen wer¬
den, daß Rotdhinz als Angreifer in Korea erklärt wird . Auch Frarskfeirh hat sich offiziell beredt
erklärt , sich diesem Schritt anzuschließen. Warren Austin, der Delegierte der USA hat
bei den UN bereits die entsprechende Resolution eingebracht.

Außerdem hat Präsident Truman eanschnei-
dende Maßnahmen zur Lenkung des Arbeits¬
marktes in den USA angekündigt, die getroffen
werden sollen , sobald sie sich für die Durch¬
führung des amerikanischen Aufrüstungspro-
gramms als notwendig erweisen.

Außenminister Acheson hatte in Ergänzung
seiner am Mittwoch abgegebenen Erklärungen
noch hinzugefiügt , daß die Antwort der chinesi¬
schen Kommunisten ein weiterer Beweis dafür
sei , daß sie sich verächtlichüber einen die ganze
Welt umfassenden Friedensappell hinwegsetzen.

In einer weiteren Erklärung hat er festge-
stefllt, daß wenn die USA Truppen nach Europa
entsendeten , dies auf freiwilliger Grundlage
geschehe . Innerhalb des Atlantikpakts bestehe
dazu eine Verpflichtung nicht . Artikel 3 des At-

Professor Reuter wurde wiedergewählt
Berlin will nach außen eine gemeinsame Front zeigen

Berlin (AP/dpa) . Das Berliner Abgeord¬
netenhaus wählte gestern mit 77 gegen 11 Stim¬
men bei 36 Stimmenthaltungen den bisherigen
Oberbürgermeister, Prof. Reuter (SPD), zum
regierenden Bürgermeister von Berlin.

Nach seiner Wahl teilte er mit, Dr. Schreiber,
der im vorhergegangenen Wahlgang von der
CDU und FDP als Kandidat aufgestellt worden
war , übernehme das Amt des stellv. Bürger¬
meisters. Die beiden, die nach dem unent¬
schiedenen Wahlausgang in der vergangenen
Woche vom Abgeordnetenhaus mit Verhand¬
lungen über die Bildung des neuen Senats (die
Regierung Westberlins) beauftragt worden wa¬
ren, schlugen vor, daß von den 15 Senats¬
mitgliedern acht den beiden Parteien CDU und
FDP , sechs der SPD angehören sollen und einer
eine parteipolitisch neutrale Persönlichkeit sein
werde. Prof. Reuter wird sein Kabinett voraus¬
sichtlich im kommenden Monat dem Abgeord¬
netenhaus vorstellen. Erst nachdem er das Ver¬
trauensvotum erhalten hat , kann er sein Amt
offiziell übernehmen.

Prof. Reuter würdigte das Verständnis , das
Dr . Schreiber bei den Verhandlungen mit ihm
gezeigt habe, und das Opfer, das er dadurch
brachte, daß er seine Kandidatur zurücknehmen
ließ . Er betonte, Berlin müsse angesichts der
die Stadt umgebenden Gefahren seine innere
Freiheit bewahren und es müsse deshalb eine
Regierung gebildet werden, die zeige , daß es
m der gemeinsamen Front keine Lücke gibt.

Berlin oder Karlsruhe ?
Bonn (Dr. A . R .) . Der Bundestag behandelte

am Donnerstag in zweiter Lesung den Gesetz¬
entwurf über das Bundesverfassungsgericht,
hi der dritten Lesung in der kommenden Woche
^drd der Sitz dieses Gerichtes bestimmt . Ver¬
treter der Koalitionsparteien erklärten sieh für
Karlsruhe. Da mindestens ein Drittel der Rich¬
ter dieses Gericht aus den Reihen der Richter
des Obersten Bundesgerichts in Karlsruhe ge¬
wählt werden müßten , sei es das sparsamste
Und zweckmäßigste , die beiden Gerichte am
gleichen Ort zu stationieren. Es wurde darauf

hingewiesen, daß in Karlsruhe mit dem ehe¬
maligen Prinz-Max -Palais ein zweckentspre¬
chender Bau zur Verfügung gestellt werde.

Besatzungsmächte unzufrieden
Bonn (dpa) . Bundeskanzler Dr. Adenauer

erklärte gestern vor dem außenpolitischenAus¬
schuß des Bundesrates, die Besatzungsmächte
hätjen die »Verzögerung der Anerkennung der
Auslandsschulden durch den Bundestagsaus¬
schuß für Auswärtiges übel vermerkt . . Ein Ab¬
bau der Besatzungskontrolle komme vor der
Regelung der Auslandsschulden nicht in Be¬
tracht . Er betonte, daß ein Streik aus außen¬
politischen Gründen vermied« ! werden müsse.
Die bisherigen Verhandlungen mit den Arbeit¬
gebern und den Gewerkschaften seien günstig
verlaufen . Mit den Vertretern des Deutschen
Gewerkschaftsbundes hatte er sich am gestrigen
Vormittag besprochen.

lantikpakts besage zwar, daß die atlantischen
Nationen zu ihrer kollektiven ' Verteidigung Zu¬
sammenarbeiten sollen. Das beinhalte aber nicht
eine Verpflichtung. USA-Truppen nach Europa
zu schicken . Vielmehr sei man jetzt darange¬
gangen. Artikel 5 wirksam zu machen , demzu¬
folge ein Angriff“ auf einen der Paktstaaten als
Angriff auf alle betrachtet wird. Die Garantie
für Westdeutschland, die von den drei West¬
alliierten abgegeben wurde, läßt sich Ebenfalls
aus dem Artikel 5 entnehmen,
Eisenhower und die Kommunisten Roms

Rom. (AP) Die Kommunisten Roms veran¬
stalteten am Donnerstagnachmittag in den
Straßen der italienischen Hauptstadt die bisher
größte Anti-Eisenhower-Demonstration seit
der Ankunft des Oberbefehlshabers der At¬
lantikpaktstreitkräfte in Europa.

Auch der SPD-Vorsitzende, Dr. Schumacher ,
und sein Stellvertreter Ollenhauer werden an
dem Empfang teilnehmen , der am Montag vom
US-Hohen Kommissar zu Ehren General Eisen -
howers in Bad Homburg gegeben wird. Die
Teilnahme von Bundeskanzler Dr. Adenauer
steht bereits seit einigen Tagen fest.

Eine Antwort McCloys
Frankfurt (AP) Ein junger Deutscher hatte

einen kritischen Brief an den amerikanischen
Hohen Kommissar McCloy geschrieben, in dem
er ihm vorwarf , bezüglich des deutschemVer¬
teidigungsbeitrages nicht ehrenhaft und *nicht
human zu handeln.

McCloy hat darauf ausführlich geantwortet.
Man wolle die Deutschen nicht gegen ihren
Willen dazu zwingen, zusammen mit dem
Westen zu kämpfen . Die Alliierten würden
auch nicht darum bitten . Er glaube, daß un¬
ter der deutschen Jugend für die internatio¬
nale Idee mehr Begeisterung herrsche,, als in
allen anderen europäischen Ländern.

Vietminh-Großoffensive zusammengebrochen
UN-ErkundungsVorstöße ins koreanische Hinterland

Saigon (AP/dpa) . Die Großoffensive der kom¬
munistischen Vietmimh mit dem Ziel der Er¬
oberung von Lanoi ist nach fünf Tagen bluti¬
ger Kämpfe zusammengebrochen. Zentrum der
Schlacht, die der französische Oberkommandie-
rende General de Lattre de Tassigny als ent¬
scheidend bezeichnet«, war die etwa 40 km
nordwestlich von Hanoi gelegene Stadt Vinh-
jen . Zu einem großen Teil ist dieser Erfolg auf
den persönlichen Einsatz des französischen
Oberkommandierenden zurückzuführen, der es
verstanden hat , mittels motorisierter Einheiten
den Vietminh die Initiative aus der Hand zu
nehmen. Außerdem machen sich natürlich die
amerikanischen Waffenlieferungen bemerkbar.
Allerdings ist man nicht so optimistisch, um
nicht anzunehmen, daß die Kämpfe an der
einen oder anderen Stelle dieser ausgedehnten
Front wieder aufgenommen werden.

In Korea sind alliierte Erkundungsvarstöße
teilweise bis zu 40 km Tiefe in das feindliche
Hinterland vorgetragen worden,* ohne größere

Feindverbände ausfindig zu machen . Die Front
verläuft z. T . von einem Punkt der Westküste
südlich Soeul über Suwon, Ichon , Sonju nach
Yongwol und biegt von da nach Nordosten ab,
bis sie im Raum von Nakpong-nä an die Ost¬
küste stößt . Rund 1000 Einsätze wurden von der
UN-Luftwaffe in . den letzten 24 Stunden gegen
Nachschub und Fronttruppen der Kommunisten
geflogen . Im Ostabschnitt der Mittelfront sind
am Donnerstag wieder Kämpfe bei Yongwol
entbrannt , bei denen die Kommunisten schwere
Verluste erlitten .

Nach den letzten Erhebungen sind 7303 Ame¬
rikaner bisher in Korea gefallen, 30 000 ver¬
wundet worden und 8000 vermißt . Auch che in
Korea eingesetzten Holländer, die langjährige
Erfahrungen im indonesischen Dschungelkrieg
haben , kritisieren die Taktik der UNO-Truppen
in Korea , indem sie feststellen, daß die UNO-
Streitkräfte viel zu abhängig von ihren Fahr¬
zeugen seien und dem Gegner nicht k» Ge¬
birge folgten.

Unklare Lage
in Korea

Während die Front¬
berichteder letzten Tage
auf eine bevorstehende
große kommunistische
Offensive schließen lie¬
ßen , herrschte am 17 . 1 .
51 fast an der ganzen
koreanischen Front nur
Spähtrupptätigkeit , i In
einem 80 km breiten
Frontabschnitt südlich
vom Wonju stießen die
UNO-Truppen dabei in
Nebel und Schnee nur
vereinzelt auf kleine
gegnerische Gruppen .
Auch der UNO-Vorstoß
an der Westküste über
Osan hinaus blieb ohne
Gegenangriffe. Ver¬
stärkt hat sich dagegen
die Partisanentätigkeit
im Rücken der UNO-
Linien. Die kommuni¬
stischen Truppen schei¬
nen wieder vom offenen
Angriff zur Infiltra¬
tionstaktik zurückge¬
kehrt zu sein, so daß
die UNO - Nachschub¬
linien des Mittelab¬
schnittes weiterhin be¬
droht bleiben. dpa
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Tribut oder Beitrag?
A. N. Die Zeit ist vorüber , da das Thema Be¬

satzungskosten von Deutschen nicht angerührt
werden durfte . Um so mehr , als Besatzungs¬
kosten nun ein „deutscher Verteidigungsbei¬
trag“ sein sollen. Sind sie das? Um diese Frage
geht es im Grunde : dienen die hohen deutschen
Leistungen für die Besatzung , die nach einer
eingehenden Untersuchung des Instituts für
Besatzungsfragen in Tübingen ( „Besatzungs¬
kosten — ein Verteidigungsbeitrag ? “ 1950) bei
wesentlich vermindertA - volkswirtschaftlicher
Leistungsfähigkeit weit höher sind als die
ruinöse Reparationslast der zwanziger Jahre ,
der deutschen und westeuropäischen Vertei¬
digung oder zu einem unangemessenen Teil
bloßen Aufwandsinteressen von Besatzungsbe-
hörden und -angehörigen ? Die -Beantwortung
dieser Frage darf man sich nicht so leicht ma¬
chen , wie es „Die amerikanische Zeitung in
Deutschland“

, die „Neue Zeitung“
, in verschie¬

denen neuerlichen Auslassungen zum Thema
zu tun scheint (vergl . NZ v. 18. 1 . 51 und 12 .
12 . 50) . Das Problem der Besatzungskosten ist
sehr umfassend ; es hat seine politische, mili¬
tärische, volkswirtschaftliche , finanzpolitische
und soziale Seite, und jede einzelne ist reich
an schwierigen Einzelfragen , die leidenschafts¬
los erörtert werden müßten . Hier kann nur das
ganze Problem gestreift werden .

Die Frage nach einem unangemessenen Auf¬
wand ist nun nicht einfach damit abzutun, daß
„vielleicht in diesen oder jenen — selbstver¬
ständlich höchstbedauerlichen — Einzelfällen
nachweisbare, ins Luxuriöse gehende Lebens¬
haltung alliierter Beamter “ eingeräumt wird,
was sofort bagatellisiert wird mit dem Vor¬
behalt, solche unvermeidlichen Ausnahmen
„zur Grundlage einer ernsthaften Auseinan¬
dersetzung zu machen, wäre schlechthin ver¬
antwortungslos“ . So sind die Dinge nun doch
nicht . Es - handelt sich nicht um die einzelnen
wirklich verantwortungslosen Ausnahmen, son¬
dern darum , daß die Zahl und der Umfang der
unangemessenen Aufwandsfälle außerordentlich
groß ist. Dafür ist von deutscher Seite Ma¬
terial genug beigebracht worden , leider wird
ein großer Teil des Besatzungsaufwands deut¬
scher Nachprüfung entzogen. Man soll aber
dem deutschen Volk , das Tag für Tag die
Dinge sieht, in dieser Hinsicht nichts vor¬
machen wollen. Um nur eine einzige aktuelle
Einzelheit anzuführen : nach einer Mitteilung
von Ministerialdirektor Dr . Keiser vom Bun¬
deswirtschaftsministerium am Mittwoch be¬
tragen die Besatzungsaufträge für Kohle in
diesem Quartal 950 000 t gegen 430 000 t in der
entsprechenden Vorjahreszeit und das für den
Bedarf von einigen hunderttausend Menschen ,
während für den gesamten Hausbrand der
deutschen Bevölkerung und den Kleinverbrauch
(Kleingewerbe) 1 400 000 t „zugeteilt“ wurden.

Ganz eindeutig muß das Argument zurück¬
gewiesen werden , die Besatzungskosten ent¬
sprächen nicht einmal den früheren deutschen
Militärausgaben und kämen im übrigen der
deutschen Volkswirtschaft zugute . Abgesehen
von unseren wiederholt gemachten Vorbehal¬
ten hinsichtlich einer volkswirtschaftlichen
Nützlichkeit von Militärausgaben überhaupt ist
ein Vergleich mit früher gar nicht möglich . Tat¬
sächlich dienen Besatzungskosten aber zum
wesentlichen Teil einem recht erheblichen Ver¬
brauch von Angehörigen fremder Länder —
die übrigens dafür auch keine Steuern zahlen
— ; jedenfalls entgeht Deutschen die Möglich¬
keit des Ge- und Verbrauchs derjenigen Güter
und Leistungen, die von der Besatzung ge- und
verbraucht werden . Wenn u . a. auf eine Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes durch Wohnungs¬
bau für die Besatzung verwiesen wird , so be¬
steht kein Zweifel, daß für die gleiche Bau¬
summe deutscherseits noch weit mehr Woh¬
nungen gebaut werden könnten . Und wenn ge¬
sagt wird,' die Wohnungen würden später ein¬
mal an Deutschland zurückfallen , so werden
sie niemals zu einem Preis zu vermieten sein,
der ihrem jetzigen Aufwand entspricht, was
also einen tatsächlichen Kapitalverlust bedeu¬
tet . Ob die 445 000 deutschen Arbeitskräfte im
Dienste der Besatzungsmächte eine für die
deutsche Bedarfsbefriedigung sinnvoEe und
■produktive Arbeit verrichten , ist für einen be¬

trächtlichen Teil zweifelhaft ; mindestens ist
ihre Leistungskraft der deutschen Bedarfsbe¬
friedigung entzogen, und die Besatzung hat
sich immer besonders gute Arbeitskräfte , z. B.
technische , ausgesucht.

Es soll auch deutscherseits zur Kenntnis ge¬
nommen werden, daß umfangreiche Leistungen
der Besatzung auf dem Gebiete der Er¬
ziehung, Jugendpflege, Information und auf
kulturellem Gebiet nicht über Besatzungs¬
kosten laufen, sondern aus GARIOA-Fonds be¬
zahlt werden (die NZ also auch) . Das sind die
DM-Beträge für Lebens- und Düngemittel-
Lieferungen, die über amerikanisches Heeres¬
konto laufen, ein Teil der sogenannten „Ge¬
genwertefonds“ . Stellen wir nun die Dinge
ganz klar ; - in dem Umfang wie die von - Deut-
schefi und deutschen Stellen für diese Liefe¬
rungen bezahlten DM-Beträge für Aufwen¬
dungen der Besatzungsmächte in Deutschland
benutzt werden, stellen sie eine devisenmäßige
Bezahlung der Lieferungen dar , die entspre¬
chende Gütermenge ist also Deutschland nicht
geschenkt , sondern von diesem — wenn auch
über eine besondere Verrechnungsmethode —
einwandfrei bezahlt, d. h . gekauft worden . Das
Gleiche gilt übrigens von ebenfalls sehr hohen
Gegenwertebeträgen für Marshallplan -Liefe¬
rungen.

Ein notwendiger deutscher Verteidigungsbei¬
trag erfordert Kosten. Daß die gegenwärtigen
Besatzungskosten dem Verteidigungsinteresse
angemessen dienen, wird allerdings stark in
Zweifel gezogen . Die deutsche Auffassung , daß
aus den Besatzungskosten noch hohe Summen
für die wirklichen Verteidigungsbedürfnisse zu
gewinnen, d . h . einzusparen seien, ist von alli¬
ierter Seite noch nicht widerlegt worden und
dürfte schwerlich zu widerlegen sein.

Neues in Kürze
London (dpa) . Das britische Aufrüstungs¬

programm, das sich über drei Jahre erstreckt ,
wird in einem am Donnerstag veröffentlichten
Bericht auf bereits 4,5 Milliarden Pfund Ster¬
ling (54 Milliarden DM) veranschlagt . Das ge¬
samte Programm wird schließlich etwa fünf
Milliarden Pfund (60 Milliarden DM) kosten .

Paris, (dpa) Der Vertragsentwurf für die
geplante Kohle - und Stahlunion zwischen
Frankreich, der Bundesrepublik , Italien und
den drei Beneluxländern wird Ende dieser
Woche von den Leitern der sechs Schuman-
plan-Delegationen unterzeichnet werden .

Den Haag. (AP) „Weitreichende Maßnah¬
men“ zur Stärkung der Verteidigung kündigten
der niederländische Ministerpräsident Willem
Drees und Außenminister Dirk Stikker am
Donnerstag vor dem Parlament an .

München , (dpa) Der Suchdienst des DRK be¬
ginnt mit einer Heimkehrerbefragung , die übqr
das Schicksal von Hunderttausenden in der
Sowjetunion Vermißter Aufschluß geben soll.

Stuttgart . Die Tarifverhandlungen der Deut¬
schen AngesteUtengewerkschaft mit dem Ar¬
beitgeberverband der privaten Versicherungs¬
unternehmen ergaben mit Wirkung v . 1 . 1 . 51
eine 10 °/oige Erhöhung auf Gehälter und Zu¬
lagen mit Ausnahme der Haushalt - und Kin¬
derzulage sowie der Vergütung für Lehrlinge .
Die Gehaltserhöhung gilt auch für den Werbe-,
Außen - und Prämien-Einzugsdienst.

Mannheim (dpa) . Der Nationalspieler Fritz
Balogh , Neckarau, wurde gestern unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung beigesetzt .

Bonn , (dpa) Die Zahl der Arbeitslosen in der
Bundesrepublik stieg in der ersten Hälfte des
Januars um 221 160 auf 1 911149 . In Württem¬
berg-Baden beträgt die Zunahme 10 676 , in
Südbaden 2398 . — Die Wirtschafts- und die
Verkehrsminister der Länder empfahlen dem
Bundesrat die Annahme des vom, Bundestag
verabschiedeten neuen Mineralölsteuergesetzes .
Danach erscheint seine Annahme durch den
Bundesrat -gesichert.

Düsseldorf. (AP) Der frühere britische Au¬
ßenminister Anthony Eden ist aus London auf
dem Düsseldorfer Flugplatz eingetvoffea.
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Zum Tage Der Justizmord an Leutnant Kirchner
Die Vorgeschichte einer Hinrichtung in LandsbergWas erhofft sich Frankreich ?

Der französische Außenminister Schuman hat
auf einer geschlossenen Parteiversammlung
eine Rede gehalten, in der er die französische
Politik für die erwartete Viererkonferenz dar¬
legte . Nach den in die Öffentlichkeit gedrun¬
genen Einzelheiten soll Schuman versuchen
wollen, eine allgemeine Demilitarisierung
Deutschlands mit Auflösung der Volkspolizei
in der Ostzone zu erreichen, bei gleichzeitiger
Aufrechterhaltung der alliierten Besatzung.
Daß solche Tendenzen am Quai d‘ Orsay be¬
stehen , ist kein Geheimnis mehr . Man hofft
dort auf diese Weise drei Dinge zu erreichen:
einmal glauben die Franzosen, dadurch die Re¬
militarisierung Deutschlands verhindern zu
können , an die nur zu denken schon vielen
Franzosen eine Art Alpdrücken verursacht .
Zum zweiten erhofft sich Paris davon eine
Verminderung der ost-westlichen Spannung,
weil Schuman glaubt, daß die Russen zu weit¬
gehenden Zugeständnissen bereit wären , nur
um Westdeutschland damit dem Atlantikpakt¬
system fernzuhalten . Als drittes aber errech¬
net sich die französische Politik bei einer sol¬
chen Lösung der deutschen Frage auch eine
innenpolitische Erleichterung durch das Ver¬
meiden überhöhter Aufrüstungskosten. In Wa¬
shington ist man aber wesentlich skeptischer,
weil man sich dort nicht im geringsten von
dem französischen Schreckgespenst einer neuen
deutschen Wiederbewaffnung beeindrucken
läßt . Audi weiß man dort zu genau, daß selbst
mit der deutschen Frage noch lange nicht alle
Probleme gelöst wären , die eine wirkliche und
dauernde Entspannung herbeiführen könnten .
Die Franzosen sind in den Augen Adiesons
allzu leicht(fertig ) geneigt, um einer augen¬
blicklichen Erleichterung willen die Augen vor
dem möglichen zukünftigen Risiko einer sol¬
chen Behandlung der deutschen Frage zu ver¬
schließen. Zwar berührt die Amerikaner die
Tatsache keineswegs, daß diese französische
Politik im Endergebnis eine Bereinigung der
politischen Atmosphäre auf deutsche Kosten er¬
zielen will und daß sie eine Verewigung des
gegenwärtigen Zustandes der Aufteilung un¬
seres Landes und der Besetzung durch fremde
Mächte bedeuten würde . Sie befürchten viel¬
mehr , daß durch einen jetzt erfolgenden ober¬
flächlichen Ausgleich auf die Dauer doch nur
die Stellung Rußlands gestärkt würde . Die
Amerikaner hegen dazu offenbar noch unaus¬
gesprochen das Bedenken, daß die französi¬
schen Pläne von Moskau durch ein gewisses
Entgegenkommen nur ausgenützt werden wür¬
den, um die augenblicklich mindestens schein¬
bar vorhandene Verteidigungsbereitschaft des
Westens zu durchlöchern. Mit dieser Besorgnis
dürfte Washington wahrscheinlich nicht einmal
so unrecht haben . o . h.

UN etwas verwirrt
Rotchina muß wohl glauben, daß der Vor¬

marsch seiner „Freiwilligen“ — wie der sowje¬
tische UN-Delegierte noch jetzt zu sagen be¬
liebt — relativ ungehindert weitergehen, und
daß ihm Korea wie eine einigermaßen reife
Frucht in den Schoß fallen wird . Was wird
nun nach der Ablehnung des letzten Waffen-
6tillstandsplanes der UN geschehen? Soweit zu
erkennen ist, haben die Amerikaner ihr Vor¬
haben wieder aufgegriffen, Rotehipa durch die
UN zum Angreifer erklären 'zu lassen. Das
wärer wenn sie eine Mehrheit dafür zusam¬

men bekämen, eine Wiederholung des Vorgan¬
ges vom letzten Sommer, als Nordkorea zum
Angreifer erklärt wurde und die UN-Aktion
unter Führung der USA gegen es begann. Der
einzige Unterschied besteht heute darin , daß
Rotchina ein großer Angreifer ist, Nordkorea
damals ein kleiner Angreifer war . Während
man im vergangenen Sommer mit einer Poli¬
zeiaktion auskommen zu können meinte und
ohne Einmischung Rotchinas ohne Zweifel auch
ausgekommen wäre , droht heute in Asien ein
Krieg , dessen Auswirkungen auch für Europa
nicht abzusehen sind . Denn die Erklärung zum
Angreifer kann nicht in der Luft hängen blei¬
ben und wird eine rotchinesische Reaktion her-
beiführen , die nicht nur in Indochina au spü¬
ren sein wird ; General Lin Piao, der Sieger in
Nordkorea, soll schon das Kommando iri Süd¬
china übernommen ' haben . Andererseits stehen
Prestige und Einigkeit der Vereinten Nationen
in Gefahr, an diesem Problem sich Achtung
zu verschaffen, zu zerschellen, eben weil sie
einen Krieg mit Rotchima von sehr verschie¬
denen- Gesichtspunkten aus sehen müssen, von
denen der moralische und der wirtschaftliche
sich meist diametral unterscheiden. Die -Ver¬
achtung, die Rotchina den UN als Institution
gegenüber beweist, ist jedenfalls nicht mehr
zu überbieten . h . b.

Der amerikanische Hochkommissar McCloy
hat erklärt , daß die Entscheidung für die
Landsberger „Rotjacken " bis Ende Januar fal¬
len werde . Hier ist die Geschichte eines , für

_ den sie zu spät kommt .
Im Zusammenhang mit dem jüngsten Schritt

der evangelischen Landesbischöfe Westdeutsch¬
lands zu Gunsten der zum Tode verurteilten
Lgndsfyerger Häftlinge verdienen die Akten des
Falles Kirchner von neuem Beachtung. Der ehe¬
malige Leutnant Karl Kirchner aus Frankfurt
am Main ist am 16 . Mai 1947 von einem ameri¬
kanischen Militärgericht in Dachau wegen
„Mordes an einem alliierten Flieger“ zum Tode
durch den Strang verurteilt und am 26 . Novem¬
ber 1948 in Landsberg hingerichtet worden,
ohne daß die Bemühungen des Landesbischofs
D . Wurm um nochmalige Überprüfung des Fal¬
les Erfolg gehabt hätten . Das Schicksal dieses
offensichtlich unschuldig zum Tode ver¬
urteilten Mannes begründet besonders eindring¬
lich die neuerliche Bitte , den Vollzug weiterer
Todesurteile aufzuschieben und in fraglichen
Fällen einer echten Revision des Verfahrens
stattzugeben . Auf Grund der Akten, eidesstatt¬
lichen Versicherungen, Urkunden und des Brief¬
wechsels, den Landesbischof D. Wurm in die¬
ser Sache geführt hat , ergibt sich folgende Vor¬
geschichte dieser Hinrichtung:

♦
Der Tatbestand

Am 10 . Juni 1944 beschoß ein amerikanischer
Jagdflieger im Frontgebiet bei Rugles (Nord-
frankreich ) im Tiefflug einen deutschen Sani¬
tätswagen , der deutlich erkennbar das Zeichen
des Roten Kreuzes trug . Durch den Beschuß
wurden zwei auf dem Wagen befindliche ver¬
wundete deutsche Offiziere getötet. Das Jagd¬
flugzeug wurde von deutscher Flak abgeschos¬
sen , der Flieger unverwundet gefangengenom¬
men . Da er sich eines Verstoßes gegen die Gen¬
fer Konvention schuldig gemacht hatte , wurde
er von dem damaligen Standortkommandanten
von Rugles, Leutnant Kirchner, vor ein ord¬
nungsmäßig besetztes Standgericht gebracht,
das ihn zum Tode verurteilte . Auch Kirchner
gehörte diesem Standgericht an . Nach Bekannt¬
gabe des Urteils wurde der Flieger standrecht¬
lich erschossen. Sein Grab wurde auf Veran¬
lassung Kirchners durch ein Kreuz mit Namen
gekennzeichnet.

Vergebliche Schritte
Am 3 . Juni 1948 wandte sich Kirchner in

einem Brief an Landesbischof D . Wurm unter
genauer Darlegung des Falles mit Zeugenanga¬
ben und mit der Bitte, ihm bei der Wiederauf¬
nahme des Verfahrens bzw. seiner Überprüfung
behilflich zu sein. Die angestellten Ermittlun¬
gen ergaben auf verschiedenen Wegen , daß
Kirchner ein sehr anständiger Soldat war , der
einen guten Eindruck hinterlassen hat . Da auch
die eidesstattlichen Erklärungen der beige¬
brachten Zeugen, darunter des ehemaligenKom¬
mandeurs der Sanitätsabteilung 12 , Dr . Driendl,die Darstellung des Kiafhner bestätigte , wandte
sich LandesbischofD . Wurm an Judge Advocate
Eucom in Heidelberg — das Todesurteil gegenKirchner war weder mündlich noch schriftlich
begründet — mit der Bitte um Auskunft , auf
Grund welcher Feststellungen das US-Militär-
gericht in Dachau gegen Kirchner die Todes¬
strafe ausgesprochen habe . Unter Hinweis auf
die Tatsache, daß das standgerichitliche Urteil
gegen den US-Flieger , der gegen die Genfer
Konvention verstoßen hatte , dem für die Mit -
güedstaaten dieser völkerrechtlich verbindlichen
Abmachung (Kriegsrecht) entsprach, bat der
Landesbischof, den Fall unter Berücksichtigung
der bezeichweten Unterlagen zu überprüfen und
die Vollstreckung des bestätigten Todesurteils
auszusetzen. Eine Antwort von Heidelberg

Auftakt weiterer Zwischenfälle
Paris (dpa) . Die Besetzung des neuen Guts¬

hofes Frohnau an der Grenze des französischen
Sektors in Berlin durch sowjetisches Militär
wurde in Paris als „ernster Zwischenfall“ be¬
zeichnet. Es seien keine Zweifel daran möglich ,daß es sich um eine „wohlüberlegte sowjetische
Provokation“ handelt . Die französischen Stellen
in Berlin seien jedoch bemüht, den Konflikt
„auf freundschaftliche Weise“ betzulegen .

In der Presse wird das sowjetische Vorgehen
als „gleichzeitig beunruhigend und lächerlich “
zeichnet. Es wird darauf hingewiesen,- daß mit
Unfreundlichkeiten von sowjetischer Seite nach
dem „Nein“ Adenauers zu rechnen gewesen sei
und daß die Besetzung des Gutshofes wahr¬
scheinlich nur der Auftakt weiterer Zwischen¬
fälle sein werde.

erfolgte nicht. Statt dessen wurde Kirchner am
26 . November in Landsberg hingerichtet.

„Verschwundene“ Akten
Kurz vor seinem Tode berichtete Kirchner

dem Landesbischof, daß sein ganzes entlasten¬
des Material aus den Akten entfernt worden
sei , um ihm die Möglichkeit einer Widerlegung
der Anklage zu nehmen. Über die Art seiner
Vernehmungen schrieb er : „ Meine Verneh¬
mungen in Dachau wurden bei stundenlangem
Stillstehen durchgeführt , und wenn den Ver¬
nehmenden meine Angaben nicht recht waren,
wurden sie unter ständigen Drohungen ,
mich sofort aufhängen zu lassen, einfach nicht
protokolliert . Ganz systematisch wurde darauf
hin gearbeitet , die standgerichtliche Erschie¬
ßung des Fliegers als einen von mir persönlich
in Szene gesetzten Racheakt hinzustellen, ob¬
wohl alle Beweise dagegen sprachen.“

In dem Brief Kirchners wird dann geschildert,wie die als Belastungszeugen auftretenden
Franzosen , die sämtlich 2,5 bis 5 km von
der Tatstelle entfernt wohnten und weder Zeu¬
gen des Angriffs noch der standgerichtlichen
Erschießung waren , vernommen wurden als
„willige oder durch andere Mittel gefügig ge¬
machte und von der Anklage mißbrauchte
Werkzeuge“ . Die französischen Protokolle wa¬
ren z . T . ohne Unterschrift .

Der letzte Brief des Hingerichteten
Unter dem 15 . November 1948 schrieb Kirch¬

ner an Verwandte : „ . . . Ich habe nun die fünfte

London . Wie der Londoner Rundfunk meldet,findet gegenwärtig in der sowjetischen Haupt¬
stadt eine Geheimkonferenz kommunistischer
Parteiführer West - und Nordeuropas mit Ver¬
tretern der sowjetischen Regierung statt . Bei
diesen Besprechungen, zu denen vermutlich
auch einzelne freie Vertreter der kommunisti¬
schen Partei Osteuropas herangezogen werden,
soll , wie es heißt , eine neue Generallinie für
die kommunistische Politik in Westeuropa fest¬
gelegt werden.

Nach Korrespondentenberichten ist der Kreml
über die in den letzten Wochen und Monaten
von den verantwortlichen KP-Chefs West¬
europas praktizierten Taktik außerordentlich
ungehalten . Es wird in diesem Zusammenhang
von den sowjetischen Politikern besonders be¬
anstandet , daß es den kommunistischenParteien
Westeuropas nicht gelungen ist, die amerika¬
nischen Bestrebungen zur Konsolidierung der
westlichen Abwehrfront durch Streiks und
Protestwellen der Arbeiterschaft zu hinter¬
treiben.

Ausschlaggebend für - die Einberufung einer
KP-Konferenz in Moskau war wohl die Tat¬
sache , daß von seiten der USA gegenwärtig alle

Im deutschen Generalkonsulat in London ,dessen Fenster direkt auf den Hyde Park blik-
ken, herrscht fieberhafter Hochbetrieb. Das
kleine Wartezimmer ist überfüllt ; Telefone
schrillen; die dreißig Mitglieder des Konsulats
haben in ihren zweiundzwanzig Zimmern alle
Hände voll zu tun . Denn von nun ab wird das
Generalkonsulat die Einreisevisa für Deutsch¬
land erteilen und nicht mehr der bitische
Hochkommissar.

Der liebenswürdige und hilfsbereite Presse¬
referent , Dr, Richter, führt midi gleich zu sei¬
nem Chef, zu dem deutschen Generalkonsul in
Großbritannien , Dr. Schlange -Schäningen. Dr.
Schlange -Schöningen ist mit Arbeit überlastet ,doch die neue Aufgabe, die einen weiteren
Schritt im Ausbau der deutsch-englischen Be¬
ziehungen darstelit , macht ihn so froh, daß
er sogar für der. neugierigen Reporter einigeMinuten Zeit findet.

Als ich ihm die Hand schüttele, lacht er über
das ganze Gesicht. Ich frage ihn, ob es zunächst
nicht einen gewissen Wirrwarr geben würde,da bisher nur einige Londoner Tageszeitungenüber die Visaerteilungen durch das deutsche
Konsulat berichtet haben . Dr . Schlange -Schö¬
ntogen ist siegesgewiß: „Wir haben zwar nur
dreizehn neue Beamte für (he Paßstelle zur
Verfügung. Aber wir werden alles daran set-

Hinrichtun««woch* hinter mir , und aller Vor¬
aussicht nach bin ich am 26 . November fällig.
Keine Menschenhilfe vermag dagegen noch
etwas zu tun . Allein die Kraft Gottes bringt
mich über diese unmenschliche Zeit hinweg.
Mein Nürnberger Rechtsanwalt versucht noch
alles. Wo aber die Kirchen machtlos sind, wird
sein Bemühen ebenfalls umsonst sein . Sein
Vertreter hat in München meine Akten gese¬
hen. Sie enthalten nur die Dachauer Unter¬
lagen, mein so zahlreiches EntLastungsmaterial
ist verschwunden, es ist entfernt worden. Da¬
her die schnelle Überprüfung , daher das ,ruhige“
Gewissen eines Herrn Clay. Nur so macht man
mich zu einem Schuldigen . .

Nun will ich Euch noch genau sagen, wie
mein Ende vor sich geht : Am Donnerstag wech¬
sele ich zum letztenmal die Zelle, Deeken und
das Gesangbuch ist die letzte Habe. Am Abend
hoffe ich auf Erfüllung meines letzten Wun¬
sches , daß der Anstaltschor mir folgende Lie¬
der singen darf : .Glocken der Heimat“

, .Deutsch¬
land dir mein Vaterland “ und .Harre meine
Seele “. Freitag früh Beichte und Abendmahl,
letzte Sammlung zum schweren Gang, ein letz¬
tes Rufen än die Lebenden, Marsch zum Gal¬
gen und dann meine letzten Worte und mit
Gott in die goldene Freiheit . Alte Kameraden
tragen mich auf . den Schultern aus diesem
Haus, in München werde ich verbrannt und
meine Asche in meiner Eltern Grab beigesetzt.
Hier werde ich geehrt und geachtet bleiben und
von dem so unmenschlichen Leiden aueru-hen
dürfen .“

Schritte unternommen werden , um nun auch
die Deutsche Bundesrepublik in das atlantische
Verteidigungswerk etozubeziehen. Es gibt im
gegenwärtigen Zeitpunkt wohl kaum eine Ent¬
wicklung , die der Kreml mit der gleichen Sorge
betrachtet wie die sich anbahnende Eingliede¬
rung Westdeutschlands in das antisowjetische
Ve-rteidigungssystem des Westens. Die gesamte
sowjetische Propaganda ist gegenwärtig damit
beschäftigt, Grundlagen dafür zu schaffen,damit eine Verwirklichung der amerikanischen
Pläne in bezug auf Deutschland verhindert wird.

Tag für Tag wird beispielsweise vom Mos¬
kauer Rundfunk in englischer, französischer,italienischer und spanischer Sprache den ehe¬
maligen westlichen Bundesgenossen der UdSSR
und Kriegsgegnern Deutschlands die Gefahr ans
Herz gelegt, der sie sich angeblich aussetzen
würden , wenn es zu einer Remilitarisierung
Westdeutschlands käme . Moskau steuert daher
auch ganz bewußt den Propagandafeldzug gegen
Eisenhower, von dem es nicht zu Unrecht be¬
fürchtet, daß er kein Mittel unversucht lassen
wird, um die militärische Abwehrfront West¬
europas und Amerikas schnell und sicher zu
formieren.

zen, ebenso schnell, wenn nicht schneller, wie
das Büro des britischen Hochkommissars zu
arbeiten. Ich habe dafür gesorgt, daß alle un¬
nötigen Laufereien vermieden werden . Die
Visastelle konnten wir leider nicht hier unter¬
bringen ; sie hat ihr Büro in der Nähe von
Marble Arch , im Londoner West -End (

"Great
Cumberland Place) . Der Leiter der Visastelle
hat in Nationalitätenfragen alle Vollmachten ,
so daß keinerlei Verzögerungen durch Rück¬
fragen bei mir entstehen .“

Lächelnd fügt er hinzu ; „Die Handwerker
sind noch im Visabüro, der Telefonanschluß
besteht noch nicht, aber trotzdem werden wir
es schaffen .“

Dr. Schlange -Schöningen findet noch einige
liebenswürdige Worte für die Presse. Sowohl
die deutschen Korrespondenten als auch die
Londoner Presse haben alles getan, um ihm
in den sieben Monaten seiner bisherigen Tätig¬
keit das Leben leicht zw machen. Er legt größ¬
ten Wert auf engste Zusammenarbeit mit
Journalisten , stellt sich mit größter Bereitwil¬
ligkeit Pressephotographen zur Verfügung und
weist darauf hin , daß er auch in dem schwe¬
ren Winter 1945/46 , als er das schwerste Pro¬
blem Seines Lebens, die Lebensmittelversor¬
gung der Westzone , zu meistern hatte , für in¬
timsten Kontakt mit der Presse plädiert hat .

(Copyright by „Vereinigte Reporter “ London )

Geheimkonferenz von KP-Ffihrem in Moskau

Berühmte und Berüchtigte:

Generalkonsul Schlange-Schöningen freut sich
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31 . Fortsetzung

„Sie besitzen eine außerordentliche Illusions¬
fähigkeit , Signorina Noemi , ich habe das schon
bei anderer Gelegenheit beobachtet. Das magmanchmal eine Kraftquelle , oder sogar ein
Schutz sein, gleichzeitig ist es aber auch eine
große Gefahr . Das Leben liebt die süßen
Träume nicht, je tiefer wir uns ihnen hin¬
geben, um so unbarmherziger reißt es uns
eines Tages in die Wirklichkeit zurück.“

„Wie meinen Sie das, Castelli?“ fragte Noemi
mit großen Augen. „Sie haben doch etwas
Bestimmtes damit im Sinn? “

Der andere zuckte , seine voreiligen Worte
bereuend , die Achseln .

„Meinen Sie — Enrico und mich ?“ tastete
sich Noemi weiter vor. „Aber zwischen uns ist
Freundschaft !“ Kaum hatte sie es ausgespro¬
chen, verschattete sich ihr Gesicht . Sie hätte
das , was sie soeben gesagt, bisher nicht klar
gewußt, aber nun , da sie es aus plötzlichem
Erkennen ausgesprochen, erkannte sie , daß es
die Wahrheit war.

Castelli sah mit heftiger Reue ihre Blässe
tmd die aufkeimende Bestürzung in ihren
Äugen.

* „Ich meinte nicht il professore, ich meinte
Blich ““

, sagte er rasch .
„Sich? “ Noemis Stimme war voller Unglauben.
„Ach — ich habe eine Menge Unsinn ge¬schwatzt. Sie müssen das, was ich sage , nie

ganz ernst nehmen, Signorina !“
Noemi erwiderte sein Lächeln nicht.
„Freundschaft ist etwas sehr Tiefes undGroßes“, sagte sie mit dem Nachdruck eines

Menschen, der sich oder anderen etwas eto-
reden will. „Es gibt keine bessere Basis für
eine Ehe- Oder denken Sie anders , Castelli?“

„N — nein .“
„Warum sagen Sie nicht die Wahrheit? “
„Aber es ist die Wahrheit , es ist so, wie Sie

sagen, wenigstens beinahe.“
„Warum nur beinahe? “
„Im allgemeinen heiratet man aus Liebe .“
„Freundschaft mag als Beginn einer Ehe

seltsam anmuten " , gab Noemi nachdenklich
zu . „Nach den Philosophen ist sie ein Entwick¬
lungsstadium , das in der Ehe erreicht wird
oder nicht. Gelingt es nicht, so verflacht sie,oder zerbricht an ihrem Mangel an Substanz.
Das Sicherste scheint mir daher zu sein, wenn
sie von vornherein vorhanden ist .“

„Es kann wohl sein, daß man hierzulande,
unter Alemannen, so denkt und vielleicht so¬
gar recht damit hat . Die lateinische Rasse aber
kennt keine Freundschaft zwischen Mann und
Frau , diese ist ein Begriff der Gleichgeschlecht¬
lichkeit. Der Mann hat seine Freunde , aber
die grauen , oder die Frau — liebt er .“

„Ist die Verbindung zwischen beiden Emp¬
findungen nicht auch in Ihrem Lande das Ideal
einer Liebe?“ fragte Noemi enttäuscht.

Castelli wiegte zweifelnd den Kopf.
„Ich glaube nicht. Bei uns ist die Frau mehrdie Geliebte, als die geistige Gefährtin des

Mannes, später die Mutter seiner Kinder, und
erst als Matrone erreicht sie einen wirklichenEinfluß , eine gewichtige Stimme im Familien¬verband ."

„Und wie findet sich die Frau mit einem sol¬
chen Verzicht ab? “

„Verzicht?“ fragte Castelli erstaunt zurück.
„Was kann eine Frau sich Besseres wünschen,als die Geliebte ihres Mannes zu sein?“

„Und wenn sie altert , wenn die Schönheit
sie verläßt , was bleibt ihr dann?“

„Die Kinder .“
„Das ist eine grausame Logik “

, sagte Noemi
schaudernd. „Ich bin froh, daß Enrico, der
fast sein ganzes Leben im deutschen Sprach¬
gebiet dies- und jenseits unserer Grenze ver¬
bracht hat , anders zu denken gelernt hat .“

„Raimondi ist Tessiner und nicht Italiener,
das ist sowieso ein erheblicher Unterschied.“

„In diesem Fall bin ich sehr froh darüber “ ,
sagte Noemi trotzig und hielt seinem Blick
stand , obwohl sie sah, daß ihre Ablehnung ihn
reizte.

„Sie sprechen wie der Blinde von der Farbe“ ,versetzte er unbedacht.
„Diese Farbe . wäre jedenfalls nicht die

meine.““
„Das können Sie nicht wissen!“
„Doch.“
„Sie wissen ja nicht, was Liebe ist“ , fuhr es

ihm heraus .
Ohne daß es dafür eine sichtbare Ursache

gab, hatte sich plötzlich eine Art Streit zwi¬
schen ihnen entsponnen , bei dem es jedemmehr auf das Rechtbehalten, als auf Objektivi¬
tät anzukommen schien . Bei seinen letzten
Worten, so schmerzlich sie sie auch insgeheim
trafen , kräuselte Noemi verächtlich die Lip¬
pen.

„An dieser primitiven Art von Liebe Hegt mir
nichts“

, sagte sie hochmütig und steifte ihren
Rücken.

„Sie sollten nicht mit einem unbekannten
Nenner argumentieren , das ist gefährlich und
— unklug “, gab er scharf zurück.

„Ich bin alt genug, um zu unterscheiden, was
für mich das Richtige ist.“

„Sie müßten keine Frau sein, wenn Sie sich
nicht nach Liebe sehnten . An was denken Sie,
wenn Sie allein sind, von was träumen Sie?
Ich sehe an Ihrem Erröten , daß ich recht habe.
Was hat es "für einen Zweck , das Natürliche
nicht zuzugeben?“

Noeftii schämte sich so, daß er sie durch¬
schaut hatte , daß sie immer sinnloser ins Leug¬
nen geriet.

„Es ist nicht wahr , nie denke ich an solche
Dinge !“ behauptete sie heftig . „Von dieser
Art Liebe will ich nichts wissen —“

Sie verstummte plötzlich über aem wilden
Funken , der in seinen Augen aufsprang .

„Nicht? “ fragte er zwischen zusammengebis¬
senen Zähnen und stand plötzlich hoch und
drohend neben ihr . Im gleichen Augenblick
fühlte sie sich mit unwiderstehlicher Gewalt
aus ihrem Sessel hochgerissen, seine Arme
umschlangen sie wie mit Eisenklammern . Sie
zitterte unter seinen gleichsam wütenden Küs¬
sen , die wie ein Feuerbrand über sie wegfuh¬
ren , jeden Widerstand brechend, bevor er sich
noch hervorgewagt.

Noemi , heftig atmend , fühlte sieh wie von
einer plötzlichen Lawine begraben, aber selbst
wenn dieser Augenblick ihr physischer Unter¬
gang gewesen wäre, so hätte sie ihn lustvoll
bejaht . Sie merkte kaum, daß sie seine Küsse
erwiderte, daß sie sich enger in seine Arme
schmiegte, ihr ganzer gestauter Lebenswille
floß jauchzend ein in die Lust dieser wilden
Umarmung.

Castelli ließ sie so plötzlich los , daß sie tau¬
melte. Zufällig, absichtslos, war sein Blick in
den Spiegel gefallen und hatte ihm, einemschreienden Vorwurf gleich , gezeigt, was ertat : ein Fanatiker männlicher Freundschaft,

Wahibeeinflussung im Hinterland!
Stuttgart (BNN ) . Der Wahlprtifungsaussdm| /des württemberg -badischen Landtags befaßt^

sich mit den Vorgängen bei der Landtagsw^ j
im Wahlkreis Tauberbischofsheim, deren Ergeh--7
nis angefochten worden war , und beschloß ,
Angelegenheit an den Staatsgerichtshof ^ /
Prüfung und Entscheidung weiterzuleiten . Wi6 .
wir von unterrichteter Seite erfahren , soll der
Hauptanlaß eine sehr starke amtliche Wahl¬
beeinflussung durch den Landrat Schwan i&_
Tauberbischofsheim und durch zahlrftA»
Bürgermeister in diesem Wahlkreis sein. Dienst¬
kraftwagen sollen für Wahlpropaganda ver¬
wendet worden sein, außerdem sollen auf Ver¬
anlassung des Landrats Schwan viele Bürger
meister des Landkreises eine Entschließung zu.
gunsten der Wahl ihres Landrats gefaßt und in
einem besonderen Aufruf den Wahlberechtigten
bekanntgegeben haben . Die Wahlanfechtung
geht von der DVP aus . Es ist anzunehmen , daß
die Innere Verwaltung in Karlsruhe sich mit
der Sache befaßt .

CDU tritt für Berufsbeamtentum rin
Der Landesvorsitzende der nordwürttem-

bergischen CDU, Wilhelm Simpiendörfer , hat
Ministerpräsident Maier gegenüber zu den in
der Öffentlichkeit gemachten Äußerungen über
Abberufungen des Ministerialdirektors Dr.
Franz , Karlsruhe , und des Staatssekretärs
Gögler beim Staatsministerium in Stuttgart
scharf Stellung genommen. Simpfendörfer weist
darauf hin , daß diese Absichten als ein Angriff
gegen das Berufsbeamtentum und nicht zuletzt
als Diskriminierung positiv christlich eingestell¬
ter Beamten aufgefaßt werden müßte.

Der Energieausschuß beim württemberg¬
badischen Wirtschaftsministerium wird heute
über die Durchführung und Auswirkung der
Anordnung des Bundeswirtschaftsministeriums
über die Stromkürzung beraten .

Anfrage wegen Brendler
Stuttgart (BNN ) . Mehrere nordbadische Ab¬

geordnete haben eine Große Anfrage wegen des
Betrugsfalls N . H . Brendler in Karlsruhe an
den Landtag gerichtet, da öffentliche Stellen
verantwortlich gemacht werden . Es wird an
gefragt, ob die in der Presse gemeldeten Vor¬
fälle der Wahrheit entsprechen und welche
Verluste voraussichtlich durch den Betrugsfall
entstanden sind .

Für Anpassung der Beamtengehälter
Bonn (AP) . Die Bundesregierung hat den

Bundesfinanzminister beauftragt , einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen, der die Besoldung der
Beamtenschaft den veränderten wirtschaft¬
lichen Verhältnissen anpassen soll , soweit es
der öffentliche Haushalt zuläßt . Die Gewährung
einer Zulage wird erwogen.

Großzügigkeit im Falle Landsberg?
München (AP) . Zu der bevorstehenden Ent¬

scheidung über das Schicksal der 28 zum Tode
verurteilten Landsberger Häftlinge erklärte der
amerikanische Landeskommissar für Bayern,Prof . George N . Shuster , er halte es für wahr¬
scheinlich , daß viele der Häftlinge vom Hohen
Kommissar „auf ganz großzügige Weise be¬
handelt werden“ .

Niemöller schließt sich an
Frankfurt (dpa ) . Kirchenpräsident D . Martin

Niemöller stimmt der bereits gemeldeten
„Proklamation gegen die WiederbewaffnungDeutschlands und für einen allgemeinen Frie¬
densschluß“ zu - Er habe seine Unterschrift
nicht geleistet, um nicht den Anschein zu er- .wecken , daß er sich einer politischen Richtunganschließe.

Letzte Gefangene aus Albanien?
Berlin. (AP) Ein Telegramm der angeblich

„letzten 10 “ deutschen Kriegsgefangenen ausAlbanien traf am Mittwoch beim Ostzonen¬
präsidenten Wilhelm Pieck ein , wie dessen
Präsidialkanzlei bekanntgab .

Sowjets registrieren Österreicher
Wien (AP) . Die Russen haben in der sowje¬

tisch besetzten Zone Österreichs mit der Regi¬
strierung aller Männer im Alter von 18 bis M
33 Jahren begonnen, wie von der österreichi¬
schen Regierung mitgeteilt wurde , die dagegen
inoffiziell protestiert hat .

Die Registrierung Soli bereits seit mehreren.
Tagen im Gange sein und erhebliche Beunruhi¬
gung in der sowjetischen Zone hervorgerufen
haben. Nach Ansicht österreichischer Regie¬
rungskreise wollen die Russen auf diese Weise
wahrscheinlich ehemaliger sowjetischer Staats- T?
bürger habhaft werden . Die sozialistische „Ar- -ä
beiterzeitung“ meldete am Mittwoch „neue Ent-
führungen“ . ^

hatte seinen besten und ältesten Freund be- 7
stöhlen! In gewaltsamer Ernüchterung schob ■
er das erschütterte Mädchen von sich.

Kaum wieder fest auf den Füßen , starrte
Noemi ihn fassungslos an.

„Was nun, Mario? “ fragte sie mit bebenden
Lippen.

Castelli zog seinen Rock zurecht und schaute
an ihr vorbei.

„Verzeihen Sie , ich war von Sinnen !“ sagte
er mit heiserer Stimme und zündete sich mit
unsicheren Händen eine Zigarette an.

Noemi wartete noch einen Augenblick. Da d
mußte doch noch etwas kommen, das konnte "
doch -«• um Gotteswillen — nicht alles sein, was
er ihr zu sagen hatte ? Man riß doch nicht nur
zum Spaß diesen feurigen Abgrund auf in
eines anderen Menschen wehrloser Brust !

„ Mario ? “' fragte sie noch einmal , ohne alles j
Begreifen.

„Es wird Zeit zum Schlafengehen. Wollen
wir hinüber , Signorina? “ fragte Castelli, nun
wieder ganz beherrscht.

Noemi antwortete nicht , doch gelang es ihr
irgendwie, aufrecht durch den Raum und aus
der Türe zu gehen, obwohl blutrote Nebel ■
vor ihren Augen zu tanzen schienen. Sie über¬
ließ es Castelli, die Lampe zu löschen und das jHäuschen zu schließen. Starr , in rasend emp- Jfundener Demütigung, schritt sie neben ihm *
durch die dunkle Allee. Einmal schien es ihr , ;■
als sagte er etwas , aber es drang wohl als . ,Laut , nicht aber als Sinn an ihr Ohr . Wie sie j
in dieser Nacht in ihr Zimmer kam , und wie
sie sieh von Castelli getrennt hatte , hätte sie
später nie zu sagen vermocht. Sie handelte Jmechanisch , ohne Bewußtsein ihrer selbst und
fühlte nichts als die ätzende Wunde ihres be¬
leidigten Stolze*.

(Fortsetzung folgt)
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Die neueste Aufnahme der englischen Thron -
folgerin zeigt Prinzessin Elizabeth mit ihren
Kindern , Prinz Charles und Prinzessin Anne ,
und ihrem Gatten , dem Herzog von Edinburgh

Gloria Swanson und Alec Guinness
Der britische Filmstar Alec Guinness ist für

seine Leistungen in dem Film „kind hearts and
coronets“ ( „Gütige Herzen “) zum „Filmschau¬
spieler des Jahres “ in Amerika erklärt wor¬
den.

Die beste Regieleistung des Jahres wird
wiederum John Huston , diesmal für den reali¬
stischen Kriminalfilm „asphalt jungle “ (Asphalt¬
dschungel) zqgeschrieben .

Als bester amerikanischer Film ist „sunset -
boulevard “ („Straße der Dämmerung “) ausge¬
zeichnet worden , in dem Gloria Swanson ihr
sensationelles come-baek feierte . Sie wurde zur
besten Schauspielerin des Jahres erklärt .

Den Preis für den besten ausländischen Film
trug der italienische Michelangelo -Streifen „Der
Titan “ davon .

I / „Professor Nachtfalter “ wurde unter der Lei¬
tung des Regisseurs Rolf Meyer beendet . 20
junge Mädchen tummeln sich um Johannes
Heesters als Träger der Titelrolle . In weiteren
Rollen sind Gisela Schmidting , Margarete
Hagen, Emst Waldow , Maria Paudler . Viktor
Janson . Jeanette Schultze , Maria Litto , Albert
Florath , Harald Ffeulsen und Hellmuth Peine zu
sehen.

Mediziner auf der Wahrheilssuche
Am der Tätigkeit des gerichtsmedizinischen Instituts in Heidelberg — Untersuchungen an lebenden und toten Objekten

So paradox es Minigen mag : aus der Tätig¬
keit des Gerichtsmediziners , des Wissenschaft¬
lers also , dem man so häufig in Gerichtsver¬
handlungen begegnen kann , — wird der Öf¬
fentlichkeit nur ein ganz geringer Bruchteil
bekannt Prof . Müller , der Leiter des Instituts
für Gerichtliche Medizin bei der Universität
Heidelberg , meinte : „Unsere Arbeit besteht
zu achtzig Prozent aus Untersuchungen , von
denen - die Allgemeinheit nichts erfährt .“ Die¬
ser Umstand erklärt sich zunächst einmal aus
der Tatsache , daß zahlreiche Strafverfahren
gerade durch die gerichtsmedizinischen Feststel¬
lungen eingestellt werden , bevor es zur Haupt¬
verhandlung kommt . Zum andern beschäftigt
man sich im Institut für Gerichtliche Medizin
— es ist gegenwärtig das einzige in Württem¬
berg und Baden — nicht nur mit Aufträgen der
Justiz , sondern zugleich auch mit Untersuchun¬
gen ' und Gutachten für Versicherungsgesell¬
schaften und mit Experimenten , die allein der
wissenschaftlichen Forschung dienen . Daneben
werden noch ständig Vorlesungen für an¬
gehende Mediziner und Jura -Studenten gehal¬
ten .

Hochzeitspaar unter Verdacht .
Daß die Untersuchungen des Gerichtsmedi - *

ziners oft nur in den Akten festgehalten wer¬
den und nicht allgemein zugänglich werden , er¬
läuterte Prof . Müller an einem Beispiel aus
dem Alltag . Ein neuvermä 'hltes Ehepaar , das
auf der Hochzeitsreise mit dem Wagen nach
Heidelberg kam , geriet durch einen Blutfleck
am Kotflügel des Wagens in den Verdacht , einen
Passanten überfahren zu haben . Zur gleichen
Zeit hatte sich nämlich an der Ausfahrt der
Autobahn ein Unfall abgespielt , bei dem der
Fahrer die Flucht ergriff . Da sich das junge
Hochzeitspaar völlig ahnungslos zeigte , aber
keine Gegenbeweise antreten konnte , wurde
der Fall ans Institut für Gerichtliche Medizin
überwiesen . Bei der Untersuchung des Blut¬
flecks stellte sich die Unschuld der Neuver¬
mählten schnell heraus : die roten Blutkörper¬
chen zeigten Kerne , wie sie unter dem Mikros¬
kop nur im Blut von Fischen . Vögeln und In¬
sekten zu sehen sind . Damit war jeder weitere
Tatverdacht ausgeschlossen und eine glückliche
Fortsetzung der Hochzeitsreise garantiert .

Mord oder Selbstmord ?
Die meiste und schwierigste Arbeit entsteht

dem Institut durch die zahlreichen Leichen¬
untersuchungen , die für Versicherungen und
Gerichte 'vorzunehmen sind . Dabei geht es in
den meisten Fällen nicht nur dämm , die bloße
Todesursache festzustellen : in der Regel gilt es
auch anhand der Untersuchungsergefonisse einen
bestimmten Tathergang zu rekonstruieren . So

„der Mann der nicht gehängt mrde “
Das Ende des Skandals Ronald True — Er starb nach 28 Jahren Gefängnis

London ( + ) : In den letzten fünfzig Jahren
hat die englische Öffentlichkeit kein Verbre¬
chen leidenschaftlicher bewegt als der Mord ,
den 1922 Ronald True an einer Londoner Pro¬
stituierten beging . True wurde zum Tode ver¬
urteilt , später aber auf eine persönliche Inter¬
vention des damaligen englischen Innenmini¬
sters Edward Shörtt , von drei Ärzten in der
Todeszelle auf seinen Geisteszustand unter¬
sucht und für unzurechnungsfähig erklärt , wor¬
auf seine Einweisung in die Strafanstalt Broad -
moor erfolgte . Diese Begnadigung wurde genau

" einen Tag nach der Hinrichtung eines erst 18-
jährigen Arbeiters ausgesprochen und löste
einen wahren Sturm von Protesten in ganz
England aus . Man vermutete , daß diese Begna¬
digung Ronald Trues dem Einfluß maßgebender
Kreise zu verdanken sei , die eng mit ihm ver¬
wandt waren . Jetzt ' ist Ronald True nach 28-
jähriger Haft einem Herzschwächeanfall er¬
legen.

Ronald True zählte 31 Jahre , als er die hüb¬
sche Olive Yats in ihrer Wohnung in Fulham
niederschlug und sie dann mit einer seidenen
Schnur erdrosselte .Er stammte aus begütertem
Hause und hatte bereits ein recht bewegtes Le¬
ben hinter sich. Er war im ersten Weltkrieg
Kampfflieger gewesen , nach einem Absturz aber
als untauglich entlassen worden , war dann viel
in der Welt hemmgereist und tmg während
der Verhandlung ein sehr provozierendes und
arrogantes Wesen zur Schau . Das Monokel ins
Auge geklemmt , hörte e? mit einem mokanten
Lächeln die Anklage des Staatsanwaltes an ,

und auch das Urteil des Gerichtes zwang ihm
nur ein mitleidiges Lächeln ab . Von drei Amts¬
ärzten war Ronald True zwat als unzurech¬
nungsfähig erklärt worden , die Richter waren
indessen anderer Meinung und verurteilten ihn
zum Tode .

In den langen Jahren seiner Haft genoß Ro¬
nald True viele Freiheiten . Er besaß eine eigene
Zelle , die er sich selbst hatte einrichten dürfen
und in die er sich täglich frische Blumen kom¬
men ließ . Mittel standen ihm stets ausreichend
zur Verfügung , da ihm von einer „Lady X “ eine
jährliche Rente von über tausend Mark ausge¬
setzt worden war . Ein anderer begnadigter
Mörder spielte seinen Diener und brachte ihm
den Tee allmorgendlich ans Bett und zuweilen
verließ Ronald True in Begleitung eines Wär¬
ters die Anstalt , um in Broadmoor kleinere
Einkäufe zu machen . Er verwaltete die Kan¬
tine der Anstalt , orgahisierte Kino - und Tanz¬
veranstaltungen , rief einen Sportclub unter den
Insassen ins Leben und gründete eines Tages
sogar ein eigenes Fußball Wettbüro , an dem sich
dreihundert Mitgefangene beteiligten . Der bis
zuletzt elegant gekleidete „Mann , der nicht ge¬
hängt wurde “ nahm an Silvester an einem
Ball teil , der innerhalb der Anstaltsmauern
veranstaltet wurde . Dabei erlitt er den Herz¬
anfall , dem er als 59jähriger jetzt erlegen ist .
Noch am Tage vor seinem Ableben hatte er den
Besuch von „Lady X“

, deren Pseudonym streng
gewahrt wird , die man aber zu den besten eng¬
lischen Gesellschaftskreisen zählt .

muß zum Beispiel hei einem Kugeltod erforscht
werden , aus welcher Richtung find Entfernung
der tödliche Schuß abgegeben wurde ; daraus
ergibt sich dann auch , ob ein Selbstmord mög¬
lich oder auszuschließen ist . Grundsätzlich ist
auch bei allen Verkehrsunfällein , die tödlich
verlaufen , eine genaue Feststellung darüber
nötig , in welcher körperlichen und geistigen
Verfassung sich , der Getötete befand .

Stichwort Verkehrsunfälle
Damit gerät der Gerichtsrmediziner auf das

weite Gebiet der Blutalkoholuntersuchungen ,
die bei Verkehrsunfällen und ihrer Beurteilung
oft eine ausschlaggebende Rolle spielen . Be¬
kanntlich liegt die Fahrsicherheitsgrenze für
Kraftfahrer bei 1,5 Blutalkoholgehalt pro mille ,
für Motorradfahrer bei 1,3 pro mille . Von füh¬
renden Gerichtsmedizinern wird gegenwärtig
geprüft , ob es vertretbar ist . die untere Grenze
der Fahrsicherheit noch weiter herabzusetzen .
Darüber soll noch in diesem Frühjahr bei einem
Kongreß in Berlin entschieden werden . Im
Zusammenhang mit diesem Problem , vor allem
was die Trihkfestigkeit verschiedener Fahrer
anibetrifft , werden im gerichtsmedizinischen In¬
stitut auch Experimente durchgeführt . Man
kann hier völlig unerwartet einem stark ange¬
heiterten Studenten begegnen , — nur hat er
nicht etwa über die Stränge gehauen , sondern
sich quasi „dienstlich betrunken “

, um seinen

Kommilitonen und den Ärzten als Versuchsob¬
jekt zu dienen .

Feststellung des Ertrinkungstodes
Prof . Müller beschäftigt sich gegenwärtig

forschungsmäßig intensiv mit der Feststellung
des Ertrinkungstodes . Hier bereitete die Dia¬
gnose lange Zeit große Schwierigkeiten , bis sich
herausstellte , daß nicht nur das Flußwasser ,
sondern auch die darin enthaltenen Kieselalgen
durch die Wändp der Lungenbläschen in die
Blutbahn der Ertrunkenen eindringen . Wenn
die Panzerteile dieser Kieselalgen noch in den
Organen der Untersuchten nachgewiesen wer¬
den können , handelt es sich in jedem Fall um
einen Ertrinkungstod . Ist dies nicht möglich ,

' so ist der Tod entweder durch einen Herzschlag
beim Sturz ins Wasser , oder durch andere Ur¬
sachen schon vorher eingetreten . Alle diese
Einzelheiten spielen sowohl bei Gerichtsver¬
handlungen als auch versicherungs -rechtlich
eine bedeutsame Rolle . /

Der wesentliche Unterschied zwischen dem
Gerichtsmediziner und dem Arzt zeigt sich nach
den Worten von Prof . Müller darin , daß der
Arzt im Interesse des Patienten subjektiv , der
Gerichtsmediziner im Interesse der Sache ob¬
jektiv denken muß . Nur durch diese völlig
überlegene Einstellung ist eine erfolgreiche
Zusammenarbeit mit der Justiz , eine möglichst
erschöpfende Wahrheitsfindung garantiert , uli .

Qrippewetlen „fallen 00m Himmel “

t Im Spätwinter und Frühjahr sind wir für Lungengrippe besonders" anfällig

In westeuropäischen Ländern , besonders in
Frankreich . England und Belgien , herrschte eine
schwere Grippeepidemie , von der man mit Recht
befürchtete , daß sie auch weite Teile Mittel¬
europas erfassen würde . Im Volke ist die An¬
sicht verbreitet , daß Grippeepidemien weit¬
gehend wetterbedingt und wetterabhängig sind .
Neben den rheumatischen Schmerzen , die mit
dem Wetterwechsel verbunden sind , stellen
prippe und Influenza wohl die bekanntesten
„ Wetterkrankheiten “ dar . Unter Grippe ver¬
steht man eine fiebrige Infektionskrankheit ,
die unter verschiedenen Erscheinungsformen
wie Atmungs - und Verdauungsstörungen , Stö¬
rungen des Nervensystems u . a . auftritt . Je
nach der Stelle des menschlichen Körpers , an
dem sich die Erkrankung festsetzt , unterscheidet
man eine Lungengrippe , eine Kopfgrippe und
dergleichen . Die Grippe ist wegen ihrer hohen
Erkrankungsziffer gefürchtet , sie kann ganze
Betriebe stillegen . Wenn auch die meisten
Fälle leicht ablaufen , so kommt es doch bei den
Lungengrippen nicht selten zu Todesfällen .
Auch bei Kopfgrippe können schlaganfall -
artige Lähmungen auftreten , die sich nicht
immer zurüdcbildenu

Die Grippe ist eine wetterabhängige Krank¬
heit , so zu verstehen , daß an ihrem Auftreten
meteorologische Vorgänge beteiligt sind , sagen
wir richtiger auch mitwirken . So treten Grippe¬
epidemien vorwiegend im Winter auf , wobei der
Häufigkeitsgipfel der gefürchteten Lungen¬
grippe im Spätwinter und Frühjahr liegt . Es
ist jedoch nicht richtig , wie von Bioklimatikern
nachgewiesen wurde , die Grippe nur als Folge
der winterlichen Kälte bzw . als reine Erkäl¬
tungskrankheit zu deuten . Es wurde beobachtet ,
daß ausgeprägte Warmlufteinforüche schlagartig
zur Auslösung , einer Grippeepidemie führten .
So entstand die letzte westeuropäische Grippe¬
welle Anfang Januar in dem Augenblick , als
Erwärmung die Frostperiode der Vorwochen
beendete . Sie fiel sozusagen mit der Wärme
vom Himmel .

Charakteristisch sind im Ablauf der Grippe¬
wellen die stoßartig aiuftretenden Schübe von
Neuerkrankungen , die durch Tage mit bedeu¬
tend geringeren Erkrankungszahlen getrennt
sind . Auch die „Wanderwege “ der Grippe sind
recht eigenartig und lassen manche Frage offen .
Es wurde nachgewiesen , daß die Erfcran -
kungsschübe dann auftraten , wenn bestimmte
Wetterlagen über dem betreffenden Gebiet
herrschten . Jedoch war es bisher nicht möglich ,
die Wanderungen der Seuche eindeutig mit der
Verlagerung bestimmter Wetterarten zu ver¬
binden . Zu den grippeauslösenden Wetter¬
lagen rechnet man den Durchzug von Kalt - und
Warmluftfronten , der jeweils mit Winddre¬
hungen , Temperatur - und Luftdruckschwan¬

kungen verbunden ist . Ferner hat man beob¬
achtet , daß ausgesprochene «Hochdruck - und
Schönwetterlagen , bei denen die Luftmassen
von oben na«h unten sinken , die Grippe in den
Niederungen begünstigen . Bei solchen Schön¬
wetterlagen verbreitet sich die Grippe beson¬
ders in solchen Gegenden sehr stark , die unter
der absinkenden Luftmasse in der feuchten ,
dunst - und nebelreichen Bodenkaltluft liegen .
In den höheren Lagen oberhalb der absinken¬
den Luftmassen , wo wir die trockene , dunst¬
und staubfreie Warmluft antreffen , werden da¬
gegen wenig Grippeerkrankungen registriert .

A. L.
Zehn Millionen Francs geraubt

Paris (AP ) : Am hellen Tage überfielen sechs
mit Maschinenpistolen bewaffnete Banditen
zwei Pariser Bankboten im Stadtzentrum und
entkamen mit einer Beute von 10 000 000 Francs
(117 600 DM) . Der dreiste Überfall ereignete sich
in unmittelbarer Nähe eines Polizeireviers .

Glanzvoller Jilmbatl
Berlin (o) : Als Werbeaktion für den deutschen

Film kann die Berliner „ Woche des deutschen
Films “ zweifellos als gelungen bezeichnet wer¬
den , zugleich trat aber auch die ganze Pro¬
blematik der Berliner Filmsituation klar zu
Tage . Die ursprünglich bei den ersten Pro¬
grammvorbesprechungen in Aussicht genom¬
mene Freigabe der Filmateliers zur Publikums -
besichtigung mußte ausfalien , weil sämtliche
Ateliers mal wieder seit Wochen leerstehen
und das Hauptthema der offiziellen Reden bei
der festlichen Eröffnung war die Schwierigkeit
der Kreditbeschaffung für die Berliner Film¬
produktion .

Höhepunkt war der erste offizielle Filmball
nach dem Kriege im teilweise aus Ruinen wie¬
dererstandenen Hotel Esplanade . Alles , was
zur Berliner Filmwelt zählte , war erschienen ;
sogar die alte Tradition der Ausschmückung des
Hauptsaales mit weißem Flieder war wieder¬
aufgenommen . Ganz vorkriegsmäßig war auch
die Tombola mit einem Volkswagen als Haupt¬
gewinn und unzähligen anderen begehrenswer¬
ten Dingen , von Nylons und Torten bis zum
Abendkleid aus einem ersten Modehaus . Von
Schauspielern waren erschienen : Winnie Mar¬
kus , Michi Tanaka und ihr Gatte Viktor de
Kowa , Carl Raddatz , Curt Goetz mit seiner Gat¬
tin Valerie von Martens , Sonja Ziemann , Fita
Benkhoff , Albert Florath , Ethel Reschke , Trude
Hesterberg , Gretl Theimer , Jeanette Schultze
mit ihrem Gatten Albert Hehn , Albert Matter¬
stock , Hell Finkenzeller , Camilla Spira , Karin
Hardt und als jüngste „Stars “ die beiden Zwil¬
lingsschwestern , die das „doppelte Lottchen “ so
erfolgreich verkörpert haben . ,

Bei einer Käbaretteinlage wirkten mit Ivo
Veit , Klaus Günther Neumann , Tatjana Sais ,
Günther Neumann . Werner Kroll , Olaf Bienert ,
Lieselotte Köster und Jockel Stahl . — Es war
wohl der glänzendste Ball von diesem Ausmaß ,
den Berlin nach dem Kriege gesehen hat , man
schätzte die Besucherzahl auf rund zweitausend .
Der Glanz dieser wohlgelungenen Veranstaltung
ließ vergessen , daß die Berliner Filmateliers
vorerst weiter leerstehen .

*

Marika Rökk wirkt in dem Georg -Jacoby -
Film der Jungen Filmunion „Glück im Spiel “
mit , zu dem in Kürze im Bendestorfer Atelier
die Arbeiten beginnen sollen .

Verfilmter Maupassant . Karl Georg Külfo
schrieb nach der Novelle „Die Perlenkette “ von
Guy de Maupassant das Drehbuch zu dem
Film „Begierde “ , dem ersten Werk der Süd -
westfllm/Freiburg . Für die tragenden Rollen wur¬
den Rolf von Nauckhoff . Winnie Markus , Wal¬
ter Janssen , Fritz Odemar , Rolf Möbius , Olga
Tschechowa , Richard Häussler , Giselia Fackel -
dey und Udo Löptin verpflichtet . Karl Georg
Külb wird den Film inszenieren , Herbert
Jarczyk die Musik schreiben .

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (e) . Prof . Dr . Rudolf Zenker , Direktor

der Städtischen Krankenanstalten und • Chefarzt
der Chirurgischen Abteilung , erhielt einen Ruf an
den Lehrstuhl für Chirurgie nach Marburg .

Heidelberg (SWK) . Eine wahre Rekordleistung
in der Ablieferung von Zuckerrüben vollbrachten
fünf Gemeinden im Kreise Mosbach, die 44 000
Zentner ablieferten .

Heidelberg . Die Besatzungsmacht baut bis zum
Sommer eine der modernsten Kühlhausanlagen für
eine halbe Million Mark .

Bühl. Die Karnevalsgesellschaft „Narrballa Bühl“
besteht seit 125 Jahren .

Freiburg (br ) . Die Staatsanwaltschaft Freiburg
hat gegen vier Personen Anklage erhoben , an dem
Bauunglück des vergangenen Frühjahrs mitschul¬
dig zu sein. Sieben Arbeiter waren damals von
einer stürzenden Wand erschlagen worden .

Waldshut (bb) . Der Dichter vom Hochrhein , Paul
Korber , wunde vor 75 Jahren , am 20 . Januar 1876,
geboren und verbrachte seine Jugendzeit in Bonn¬
dorf . Nach längerem Aufenthalt in Elberfeld , wo
er seine ersten alemannischen Mundartgedichte
schrieb, kehrte er nach Baden zurück . Seine Volks¬
schauspiele kamen auf der Küssaburg , in Lott-

Unier Korallen und Haien I Von Hans Hass

In sonnigen Ferientagen an der Adria tauchte der junge Wiener Student Hans Hass, nur
mit Harpune und Unterwasserbrille ausgerüstet , zum erstenmal in das Reich der Fische. Was
er als 18jähriger damals erlebte , wurde bestimmend für sein ganzes Leben . Zwar mußte er
dem Wunsche des Vaters folgend zunächst das Studium der Rechtswissenschaft beenden,
doch widmete er seine freie Zeit : der Vorbereitung und Planung künftiger Forschungsreisen,
bei denen er die Fische nicht nur jagen , sondern ihre Lebensgewohnheiten in ihrem ur¬
eigensten Element mit der Kamera festhalten wollte . Auf der einsamen Insel Curacao im
Karibischen Meer erfüllte sich dieser Traum . Monatelang lebte Hass mit zwei Kameraden ^ls
Fisch unter Fischen. Die bizarre Schönheit der Unterwasserweit , die eigentümlichen Ge¬
wohnheiten seltener Fische, aber auch die mannigfachen Schwierigkeiten , die ihrem Aufspüren
im Wege standen , schildert Dr . Hass nun in seinem Buch : „Unter Korallen und Haien“ , das
im Verlag des Druckhauses Tempelhof , Berlin -Tempelhof , als Ganzleinenband zum Preise von
9 .80 DM erschienen ist . Zahlreiche schöne Unterwasseraufnahmen bieten einen seltenen
Genuß. An einer der fesselndsten Stellen des Buches schildert der Autor sein erstes Zusam¬
mentreffen mit einem Hai, das wir nachstehend wiedergeben .

Es war gegen Mittag , wir fischten draußen
beim Riff , und Jörg hatte einen schönen Gold¬
barsch erlegt , da bemerkten wir ein gewal¬
tiges Tier , sicherlich vier Meter lang , das mit
gleichmäßigen Schlägen der riesigen Schwanz¬
flosse seitlich von uns herangeschwommen
kam.

Das war ein Hai !
Und nun geschah etwas mit mir , was ich

genau erklären muß . Ich sage mit Absicht :
»es geschah mit mir “

, weil es mir jetzt , da ich
niederschreibe , was ich damals tat , so vor¬
kommt , als habe ein fremder Wille von mir
Besitz ergriffen . Ich schwamm nämlich , kurz
gesagt , sofort und ohne zu überlegen , auf die¬
ses gefährliche Tier los und fotografierte es.

Ich fotografierte es , wie es herangeschwom -
Jhen kam , in seiner ganzen Majestät , in seiner
Sicherheit und in seiner vollendeten Größe .
Hinter dem riesigen Fisch lag das tiefe Was -
ser , also ein dunkler Hintergrund ; seine Kon -

waren ümglänzt vom Sonnenlicht , so
«aß sich die Formen scharf gegen den Hinter -
sfünd abzeichneten und die wundervolle
ötromliniengestalt um so plastischer hervor -

Ich knipse , komme an den Hai heran ,
schwimme ihm seitlich entgegen , komme ihm
auf fast drei Meter nahe — da tut er etwas
ganz Überraschendes : Mit einem Ruck dreht
er ab — mit einem erschreckten Ruck ! — und
jagt davon .

Als ich wieder an der Oberfläche bin , frage
ich mich selbst : was ist soeben unter Wasser
geschehen ? Ich bin , um es ehrlich zu sagen ,
außer mir über midi selbst , schnappe nach
Luft , während mein Herz , noch immer erregt
von dem Abenteuer , heftig pocht . Der Hai ist
vor mir ausgerissen !

Warum ? Für ihn bin ich doch nur ein klei¬
ner Fisch , nichts , das er zu fürchten braucht ;
ein erbärmliches Wesen im Wasser gegen ihn ,
den König in seinem Element .

Ich glaube , daß wir dahintergekommen sind ,
warum der Hai vor mir geflüchtet ist . Da
schwimmt der Hai seiner selbst sicher , von
allen Tieren des Meres gefürchtet , und mit
einem Male schießt ein Wesen , das er nicht
kennt , das er noch nie gesehen hat , auf ihn
zu . Das ist ein Vorgang , für den er keine
Erfahrung hat , und darum so unheimlich ,
daß er erschreckt das Weite sucht

Seit diesem Tag haben wir gelernt , mit
Haien umzugehen . Unser erstes Gebot war :
Zeige nie Angst , sondern schwimme ihm ent¬
gegen , so als ob du Lust hättest , ihn anzu¬
fallen .

Aber halte dein Herz fest in der Hand ,
denn diese Regel zu befolgen , ist nicht so
leicht , wie sie niederzuschreiben !

Auf der letzten Pirsch vor unserer Abreise
hatte ich noch ein denkwürdiges Erlebnis . Das
Meer von Curacao wollte mir zum Abschied
noch einmal seine Gefährlichkeit beweisen .

Es war schon gegen Abend und unter Was¬
ser herrschte ein düsteres Dämmerlicht , als
ich noch einen seltenen bunten Hornfisch er¬
legte . Ich löste ihn von der Harpune , tötete
ihn , doch es wollte mir nicht gelingen , ihm
meine Beuteschnur durch die Kiemen zu fä¬
deln . Ich ließ die Harpune treiben — sie ist
durch den langen Holzschaft etwas leichter
als das Wasser —, achtete nicht weiter , was
um mich her vorging , und widmete mich
ganz meinem Problem .

Endlich hatte ich es geschafft . Ich drehte
mich um und wollte nach meiner Harpune
greifen , da fuhr mir ein eisiger Schreck durch
die Glieder . Ich fühlte , wie für einen Augen¬
blick mein Herz aussetzte . Kaum zwei Meter
von mir entfernt stand ganz ruhig ein großer ,
dicker Hai , mir direkt zugewandt und be¬
trachtete mich lauernd mit seinen kleinen ,
tückischen Augen . Die Harpune , meine einzige
Waffe , war weit abgetrieben .

Einen Augenblick lang standen wir uns
unbeweglich gegenüber , Auge in Auge , dann
krampfte der Schreck unwillkürlich meine
Glieder zusammen . Ich machte einen schnel¬
len Ruck und Luft stieß aus meinem Munde
hervor . Da vertauschten wir plötzlich die Rol¬
len . Ich hatte den Hai mindestens ebenso sehr
erschreckt , wie er mich . Mit einem schnellen
Ruck machte er kehrt , jagte davon und war
schon im nächsten Augenblick im Dunkel ver¬
schwunden .

tfw-s-v

Der Widerspenstigen Zähmung scheint hier
zu mißglücken . Elfte Pertramer und Beppo
Brein in einer drastischen Szene in „Aufruhr
im Paradies “ . Bild : Bejöhr

stetten und in Lenzkirch zur Aufführung . Korber
starb am 2. April 1943 in Waldshut .

Lörrach (kr ) . Vom Paßamt wurden im Jahre 1990
etwa 27 000 Grenzkarten an Antragsteller im Kreis
Lörrach ausgegeben. Damit kommt fast auf jeden
vierten Einwohner eine Grenzkarte .

Konstanz. Ein Zerwürfnis zwischen den Kon-
stanzer Karnevalsgesellschaften hat zur Folge , daß
dieses Jahr kein Faschingsumzug stattfinden wird .

Stuttgart . Zum Bau einer neuen Jugendherberge
wurden 360 000 ÖM genehmigt , außerdem stellt
die Stadt den Bauplatz zur Verfügung . Die Her¬
berge wird 200 bis 300 Betten in kleineren Räu¬
men, daneben Aufenthalts - , Lese- und Tagungs -
räume enthalten . Bis zu ihrer Fertigstellung ist
die Errichtung einer vorläufigen Zeltjugendher¬
berge für etwa 12 000 DM geplant .

Stuttgart (ka) . Anläßlich seines 70 . Geburtstages
wurde Dr . Gotthilf Vöhringer , dem Vorsitzenden
der Liga der Freien Wohlfahrtspflege in Württem¬
berg-Baden, von der theologischen Fakultät der
Universität Tübingen die ' Würde eines Ehren¬
doktors verliehen . — Das Kleinbahnunglück auf
der Gartenschau, das sich seinerzeit unmittelbar
nach der Eröffnung zutrug , wird vor dem Land¬
gericht Stuttgart verhandelt . Der Lokomotivführer
des Zuges ist inzwischen gestorben .

Böblingen. Die Vorschläge zu den Gemeinderats¬
wahlen sehen überraschend junge Männer vor :
die Kandidaten entstammen den Jahrgängen 1920
bis 1924.

Ludwigsburg. Ausgerechnet das Gelände eines
Kinderwaldheims der Arbeiterwohlfahrt soll von
der US-Armee beschlagnahmt werden .

Göppingen (hpd) . Ein 46jähriger Landstreicher
trank einen halben Liter Brennspiritus und starb
daran .

Würzburg (SWK ) . Anläßlich der 1000 -Jahrfeier
des Bistums Würzburg hat Bischof Dr . Julius
Döpfner das Jahr 1952 zum „Jahr der Franken -
aposfel“ erhoben . Die Stadtverwaltung plant u . a .,
einige wissenschaftliche Tagungen auf Bundesbasis
durchzufübren.

Mergentheim (SWK) . Die zu 75 Prozent zerstörte
Gemeinde Königshofen im Taubertal wird im Früh¬
jahr mit dem Bau eines neuen Rathauses beginnen .
Die besten Entwürfe lieferten ein Tauberbischofs - '«
hedmer und Mergentheimer Architekt .

Wangen. Von unbekannten Tätern wurden aus
einem Tabafcgeschäft 50 000 bis 60 000 Zigaretten
gestohlen.

Schramberg (ala) . Ein 51 Jahre alter Mechaniker¬
meister aus Aicfahalden wunde an seiner Arbeits¬
stätte von einem Unwohlsein befallen , fiel um und
zog sich einen doppelten Schädelbruch zu an dem
er starb .

Nürtingen : Mit der Begründung , einem Ge¬
meindeparlament müßte auch eine unparteiische
Frauenvertretung angehören , hat der Nürtinger
Frauenbund als erste Frauen Vereinigung West¬
deutschlands eigene Kandidaten aufgestellt .

München. Mit sieben Kugeln in der Herzgegend
wurde ein 29jähriger amerikanischer Negersoldat
in einem Jeep tot aufgefunden .

Mediziner lehnen § 51 für hau Kusian ab
Gutachten ergaben Widersprüche zur Aussage der angeklagten Krankenschwester

Berlin . Der Bericht der med . Sachverstän¬
digen , deren Gutachten im Mittelpunkt des
dritten Verhandlungstages im Schwurgerichts¬
prozeß gegen die des Doppelmordes angeklagte
Krankenschwester Elisabeth Kusian standen ,
ergab Widersprüche zu Her Aussage der An¬
geklagten , die am Vortag plötzlich ihren ge¬
schiedenen Ehemann der Täterschaft bezichtigt
hatte . .

Bei der Obduktion der Leiche der Doris
Merten wurden nämlich keine Spuren eines
„Zusammenschnürens “ und einer Verpackung
in einen Seesack festgestellt . Außerdem Heß
der Fäulnisgrad der Leiche zur Zeit der Unter¬
suchung darauf schließen , daß sie mehrere
Tage in einem warmen Raum gelegen haben
muß . Das widerspricht dem jetzt widerrufenen
Geständnis der Angeklagten , nach dem die
Leiche nach der Erdrosselung mehrere Tage
unter der Couch in ihrem Zimmer gelegen

hatte . Zu ihrem Geständnis sagte die Kusian
in der heutigen Verhandlung „ich habe es ja
ablegen müssen “ .

Im psychiatrischen Gutachten über die 36jäh¬
rige Kusian wurde hervorgehoben , daß die
eingehende Darstellung der Tat durch die
Angeklagte auf eine „zumindest sehr enge
Verbindung mit den Morden “ hindeute . Fer¬
ner wurde das übermäßige Geltungsbedürfnis ,
die Triebhaftigkeit und ihre „skrupellose
Lügenhaftigkeit “ betont , die insbesondere nach
dem Kriege zu „einem Absinken der ganzen
Persönlichkeit “ geführt hätten . Eine Bewußt¬
seinsbeschränkung zur Zeit der Tat wurde von
den Sachverständigen verneint und damit
geichzeitig die Anwendung der Strafmilde -
rungsparagraphen abgelehnt .

Der Prozeß wird am Freitag mit der Ver¬
nehmung noch zu ladender Zeugen fortgesetzt
werden.
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Frank meß : Junge Leute lesen Bücher

9 *»’ *1

Figurenscheibe mit Darstellung einer Bäckerei (Mitte 16. Jahrh .)
Das obige Bild ist entnommen der soeben im Urban-Verlag, Freiburg i. Bt ., erschienenen

Publikation „Die Glasgemälde des Landesmuseums Karlsruhe “ von Arthur von Schneider
(mit S4 Tafeln, davon 4 farbigen).

Die Glasgemgldesammlung des Badischen Landesmuseums nimmt im Vergleich zu an¬
deren deutschen Museen einen beachtlichen Rang ein. Sie enthält eine Reihe höchst in¬
struktiver Beispiele aus dem Bereiche der mittelalterlichen religiösen Malerei und eine große
Kollektion von Kabinettscheiben, vorwiegend heraldischen Inhalts . Die meisten dieser Werke
sind oberrheinischer Herkunft , einige stammen aus dem benachbarten schwäbischen und
Schweizer Territorium , Einen besonderen kij. nstlerischen Wert repräsentieren die berühm¬
ten Baidungscheiben aus der Freiburger Kartause . Der Verfasser hat sich in seiner Ein¬
führung bemüht, auch den Nichtfachmann in die technischen und künstlerischen Probleme
der Glasmalerei einzuführen, daneben aber auch die kunstgeschichtlichen Fragen zu kl.ären.Der Katalog enthält alles Wissenswerte, nicht zuletzt die Auflösung der Wappen und die
genealogischen Zusammenhänge.

' Als ich jung war , stürmte ich midi auf Bücher j
wie der Wolf auf eine Schafherde, und die Art,
wie ich sie verschlang, glich durchaus der wahl¬
losen Art , mit der ein Raubtier seinen Hunger
stillt . Bis wird dies wahrscheinlich stets so sein,
denn junge Menschen zeigen auf diesem Ge¬
biete nicht nur eine ungewöhnliche Freßlust.
sondern es fehlt ihnen auch die Möglichkeit , bei
ihrer Lektüre eine richtige Auswahl in Richtung
auf das Wertvolle und sie Förderliche zu treffen.
Wir kennen die Liste der Bücher, die der junge
Lord Byron im zweiten Jahr seines Aufenthalts
in Cambridge las : er hat eine ganze Bibliothek
verschlungen.

Die Wirkung solcher Art von Lektüre kann
infolge ihrer unausbleiblichen Unverdaulichkeit
ein Abscheu sein, der über Jahre hin anhält
Eine weniger schlimme Folge die man häufig
beobachtet, ist eine Geschmacksverwirrung, die
einen jungen Menschen geistiger Prägung lange
Zeit zäh an Schriftstellern festhalten läßt , die
ein gefälschtesBild der Welt geben , ein Wunsch¬
bild oder auch nur ein „ lebendes Bild “ ohne
wirkliches Leben.

Ich will jetzt nicht erzählen , wen alles ich
mit 18 und 19 Jahren für einen Meister gehalten
habe, und daß ich mit Begeisterung oft ver¬
meintlichen Größen nachgelaufen war , die sich
mir später als biedere Plauderer oder falsche
Prophet« ! entpuppt hatten Manchen freilich
bin ich bis heute ehrfürchtig treu geblieben, so
Balzac und Stendhal Strindberg und Dosto-
jewsky (obwohl gerade diesem großen Russen
gegenüber äußerste Reserve am Platze ist ) ,
endlich Goethe, Hebbel. Gottfried Keller, Mö-
rike , Hauptmann , Rilke. Zu spät sah ich , daß
die eigentliche Problematik des Verhältnisses
von Jugend und Buch in dem Mangel an*Le-
bengerfahrung zu suchen ist , die uns junge
Menschen , welche der erste Weltkrieg über¬
raschte, ahnungslos sein ließ über die Mächte
und Gewalten, in deren Kraftfeld wir uns be¬
wegten.

So übel es um die heutige Jugend in mancher
Hinsicht stehen mag , ihre Lebenserfahrung ist
größer als die der ersten Vorkriegsgeneration,
vielleicht sogar etwas zu groß, aber der kritische
Abstand, den sie allen Erscheinungen der Um¬
welt gegenüber einnimmt , wird sie wahrschein¬
lich vor schweren Mißgriffen oder irreführender
Hingerissenheit bewahren.

Andererseits fehlt Ihr das, was uns die
Möglichkeit gab , Vergleiche zu ziehen ; die
Kenntnis der großen Literatur der Vergangen¬
heit, auf der wir Schriftsteller der Gegenwart
alle weiterbauen . Ihr fehlt ; um es offen auszu -
sprechen. die Ehrfurcht vor der Meisterschaft
der deutschen Sprache und vor der Kunst der

<

Das Atom und die Freiheit des Willens
Dr. phjl . Eugen Mayer: Das Atom und die

Freiheit des Willens . Eine kritische philo¬
sophische Untersuchung. VerlagsdruckereiTron,Karlsruhe-Durlach, 1950. 15 Seiten. DM 1 .—.

Die Entwicklung der theoretischen Atom¬
physik in den letzten Jahrzehnten hat , wie be¬
kannt , weitgehende Wirkungen auch auf das
philosophische Denken ausgeübt. Die Kausali¬
tät des Naturgeschehens und damit im Zu¬
sammenhang die Freiheit defe menschlichen
Willens sind neu zur Diskussion gestellt und
von den einen bezweifelt, von den anderen
verteidigt worden. Die vorliegende Schrift des
schon durch andere wertvolle Beiträge zur
modernen naturphilosophischen Problematik
bekannt gewordenen Karlsruher Lehrers gibt
auch demjenigen, der sich erstmalig in das
Labyrinth der hier vorliegenden Zusammen¬
hänge zu begeben wünscht, den notwendigen
roten Faden in die Hand. Mit Mut und Klar¬
heit vertritt der Verfasser seine Thesen, die
in den Feststellungen gipfeln, daß entgegen
der Ansicht mancher Vertreter der modernen
Atomtheorden kein Grund besteht , von einer
notwendigen Revolution der allgemeinen Er-
kenntnisprinzipien zu reden, und daß ferner
von einer Überwindung des Materialismus
durch die modernen Atomtheorien ebenfalls
nicht gesprochen werden kann . Auch die Fun¬
dierung der menschlichen Willensfreiheit auf
die heute bestehenden Uneindeuttgkedten der
Erkenntnis des atomaren Geschehens weist
der Verfasser als unberechtigt nach, indem er
die Neigung der modernen Atomtheoretiker,Lücken in der Erkenntnis für Lücken im* real
Gegebenen zu halten , als Ausgangspunkt aller
entstandenen Schwierigkeiten betont . Die vom
Verfasser daher nach wie vor als universell
betrachtete Kausalität erweitert er zwecks Er¬
fassung des seelischen lind geistigen Verhaltens
des Menschen durch den Begriff einer psychi¬
schen Kausalität .

Wenngleich man bezweifeln kann , ob damit
eine wissenschaftliche Untermauerung des Un -
sterblichikeitsglaubens gewonnen werden kann,
so ist dem Verfasser jedenfals darin voll zu- .
zustimm« i , daß am Anfang aller Erkenntnis
das erkennende Ich steht , durch das alle Er¬
kenntnis mitgestaltet wird . In der Tat Hegt in
dieser Einsicht die Lösung aller erkenntnis-
theoretisehen Schwierigkeiten.

Die Schrift verbindet in glücklicher Weise
allgemem vensctändliche Darstelllungsart mit
philosophischer Strenge und kann somit allen
zur Lektüre empfohlen werden, deren Sinn
nach Lösung letzter Fragen trachtet .

Prof . Dr. B. Thüring.

Tedeum — ein Bruckner -Roman
Persönlichkeit und Werk Anton Bruckners

noch erkennen und gewinnen, ist eine Aufgabefür die Zukunft. Nicht einmal mehr Brahms
steht unserem Volke in solcher schier ungreif¬
baren und unbegriffenen Feme wie jener Mei¬ster , der vielleicht der bedeutendste Sympho¬
niker nach Beethoven und sicherlich der größtechristliche Musiker nach Bach gewesen ist . Man
kann es darum nur begrüßen, wenn ein Dich¬
ter wie Robert Hofaibaium das Werden und
Schaffen des Genius Anton Bruckner in volks¬
tümlicher Form festzuhalten versucht (Te¬
deum. Ein Roman um Anton Bruckner. Pilger-
Verlag Speyer. 388 Seiten. Leinen 6 .50 DM) .Sein Roman ist nicht belastet mit Material,mit Theorie und Wissenschaft; er greift viel¬mehr in die Fülle dieses innerlich und äußer¬
lich bewegten Daseins hinein und läßt unsnicht einem Heros in unfaßbar mystischer Ver¬
klärung begegnen, sondern einem Menschen inNot und Kampf.Jedes Kaufte! ist erfüllt von Wärme und
reicher Erfindung, von SchmerzHchkeit, Weh¬

mut Glauben und Triumph. Die großen Na¬
men jener Tage glänzen auf, die berühmten
wie die berüchtigten : Felix Mottl . Johannes
Brahms. Johann Strauß . Richard Wagner, Hugo
Wolf oder Hansliek . Die Welf der Kirchen, der
Konzertsäle und der Theater tut sich auf ; und
manches, was, schon wie gestorben, nur noch
in den Geschichtsbüchern da war , weckt der
Erzähler Hohllbaum zu neuem Leben auf, gibt
ihm wieder Gestalt und Wort.

Daß sich der Roman sehr an die Wirklich¬
keit hält , spürt man gar nicht, und man will
es ja auch nicht spüren . So frisch und un¬
mittelbar ist der Eindruck dieses schönen Bu¬
ches . dessen Abschnitte komponiert sind wie
die Sätze einer Symphonie: Allegro, con poco
brio (bis zur Übersiedelung Bruckners nach
Wien) — Adagio , marciä funebne (bis zu Wag¬
ners Tod) — Scherzo , mäßig bewegt (bis zu
Bruckners Ehren-Promotion) — Finale mi-
sterioso (mit Bruckners Tod endend). Dai
Buch kann sehr wohl dazu helfen, Anton
Bruckners Persönlichkeit dabin zu holen, wohin
sie gehört ; i« die deutsche Gegenwart. Und
das kann schon wieder eine Stufe zum Ver¬
stehen seines Werkes sein . Dr . Karl Bachler.

Eine Beethoven -Novelle
Heinrich Bauer; Freude schöner Götterfun¬

ken. (Kart . DM 4 .50) .
Dr . Heinrich Bauer, dar bekannte Verfasser

der Qramwell- und Stresemamn -Biographien,hat in «einem Michelangelo bereits den Weg
des biographischen Romans beschritten. In der
vorliegenden Novelle gestaltet er das Schicksal
des späten Beethoven in einer analogen Form
und stellt ihn damit in den geistesgeschicht¬
lichen Zusammenhang mit Michelangelo . Der
Titel : „Freude schöner Götterfunken“ deutet
schon darauf hin , daß die Novelle ihre Auf-
gipfelung in der IX . Sinfonie findet. Die ganze
Tragik des tauben und kranken Beethoven ist
in den Mittelpunkt der Handlung gerückt. (Kai¬
ros -Verlag GmbH. , Baden-Baden) .

Die heutige Rolle der Literatur
Mwc Bense : Uteraturmetaphysik — Der

Schriftsteller in der Technischen Welt . 98 Sei¬
ten , kart . . DM 3,60. Deutsche Verlagsanstalt
GmbH. Stuttgart .

Max Bense, Physiker und Techniker, heute
Professor für Philosophie an der Technischen

Hochschule in Stuttgart , gilt als „ein unge¬
wöhnlich universeller Denker und Publizist
europäischen Ranges“

. Auch als kritischer und
polemischer Rezensent des zeitgenössischen
Schrifttums ist er bekanntgeworden. In
der vorliegenden neuen Veröffentlichung
nimmt er zu der Frage Stellung. ob
und welche Rolle die Literatur in der mo¬
dernen technisch zivilisierten Welt noch spie¬
len kann . Er stellt die These auf , daß che Li¬
teratur seit Edgar Allen Poe die Aufgabe über¬
nommen hat . die bisher die Philosophie er¬
füllte : Interpretation und Durchleuchtung des
hintergründigen menschlichen Daseins . Die
Schrift ist in dem brillanten aktiven und
energischen Stil geschrieben, für den der Ver¬
fasser bekannt ist.

gestaltenden, menschenformenden Hand des
Dichters . Sie weiß nicht, mit welchen uner¬
schöpflichen Mitteln des Worts Goethe, Schiller.
Hebbel, Nietzsche , diese herrliche , aber sehr
weiche , sehr unakademische deutsche Sprachezu
einem einzigartigen Instrument des Ausdrucks
ausgeschliffen und was für ein reiches Erbe sie
uns damit hinterlassen haben . Junge Leute
überlesen meist die Schönheiten der Formulie¬
rung , sie überhören Klang und Rhythmus des
Satzes , übersehen die Plastik der Bilder und
stürzen sich auf das , was sie unter „Inhalt “ ver¬
stehen Dabei ist ein richtiges Verstehen des
Inhalts stets mit einem richtigen Erfassen des¬
sen verbunden , was in der Sprache mitschwingt,
denn je vollkommener die Form des Ausdrucks
ist, um so mehr steht nicht i n den Sätzen son¬
dern zwischen den Zeilen .

Goethe hat achtzigjährig einmal über die
Kunst des Lebens gesprochen und erklärt , er
habe in seinem Leben zwar ungewöhnlich viel
gelesen, glaube indessen erst jetzt langsam
dahin gekommen zu sein , richtig zu lesen . Offen¬
bar ist das Lesen eine nicht minder schwere
Kunst als das Schreiben. Man muß zu ihrer Be¬
wältigung nicht nur von Natur einiges mitbnn .
gen , sondern auch sorgfältig die Organe des
Gehörn , des inneren Schauens, des instinktiven

Aufnehmens hintergründiger Schwingunĝ ?
schärfen. Das alles gelingt nur , wenn man
Zeit nimmt und auch den guten Willen auf.
bringt , ein nicht gleich verständliches Buch nocjj 1
einmal zu lesen . Ein Buch , das nicht zweimal
gelesen wird , ist eigentlich nicht wert , auch ntg. |einmal gelesen zu werden . I

Dazu käme das „Kritisieren “ . Wir alle habea , i|als wir jung waren , sofort „kritisiert “ ,
heißt, wir haben offen und laut erklärt , was
nicht gefiel , und damit war dann die
abgetan. Das Ärgste aber , manche von uns,
sich besonders gescheit dünkten las« ! das Bu<j
bereits in der Hoffnung, recht viel zu finde
was sie „kritisieren “ können . Ich kann mir i
denken, daß sie auf die Weise „ lesen“ gelernt?
haben, so wie Goethe das Wort verstand ,
erstens beweist sich der bessere Kritiker
in der schlechteren Kritik sondern nur in
tieferen Einsicht in das , was der Schriftstell« !
gewollt und erreicht oder nicht erreicht hat’f
Zweitens beginnt alles richtige Lesen mit eia
vorbehaltlosen Aufnahme des Gesagten,
hat sich nicht abzuschließen sondern zu öffne
Man liest nicht mit dem Kopfe allein , sond
auch mit dem Unterbewußten , und das Unte
bewußte vermag einem oft viel mehr zu v«
raten als der kritische Verstand.

Bei Albert Schweitzer in Afrika
Alber? Schweitzer konnte in seinem afrikani -

edien Lambarene am 14 Januar seinen 76 . Ge¬
burtstag begehen. Will man also heute von ihm
erzählen, so muß man von Albert Schweitzer in
Afrika reden . Und das taten zwei tüchtige ame¬
rikanische Zeitungsmänner vor nicht allzulan¬
ger Zeit . Sie gaben ihre Erlebnisse in Buchform
heraus , Meivin Arnold schrieb den Text , Char¬
les R . Joy gab die meist halbseitigen Bilder.
Und seitdem auch dieses Buch unter dem oben
stehenden Titel ins Deutsche übertragen wor¬
den ist und in der Bedtschen Verlagsbuchhand¬
lung in München eine vorbüdliche Ausstattung
erhalten hat , besitzen wir eines der besten und
wertvollsten Schweitzer-Bücher. Es kommt zu
des Mannes 76 . Geburtstag , zudem er von
Amerika zum „Mann des Jahres “ ernannt wor¬
den ist, gerade recht. ( 158 S . in Leinen gebun¬
den 11,80 DiM ) . Dabei darf man seiner Bewun
derung Ausdruck geben, wie sich die beiden
Verfasser in die Beweggründe und Hintergründe
der Tätigkeit des beliebten Mannes zu verset
zen wußten und ihn wiederum auch in sein
Afrika hineinstellten .

Es ist also alles andere , als etwa' ein Sen
sationebuch. So sehen wir unter den vielen
Bildern, auch eines der dortigen katholischen
Mission , erfahren - von ihrer Arbeit und lesen
von dem schönen Verhältnis , das zwischen
Schweitzers Tätigkeit und ihr schon immer
bestanden hat . „Die weißen und schwarzen An
gehörigen der (katholischen) Mission werden im
Spital (Schweitzers) gepflegt und die (kafhoii
sehe) Mission ihrerseits steht dem Spital in
allem, worin es ihrer Hilfe bedarf , zur Ver¬
fügung“ — lesen wir da. Und so könnte man
aus diesem „ Bilderbuch“ — so dürfen wir es
wohl nennen —» noch vieles wiedergeben, was
vorbildlich ist.

*

Im Vergleich mit den Beobachtungen Frem¬
der mag es doppelt aufschlußreich sein , Albert
Schweitzer selbst über Lambarene und seine
persönlichen Erfahrungen mit den Schwarzen
erzählen zu hören , wie er es in dem Buch
„Afrikanische Geschichten “ (Richard
Meiner Verlag, Hamburg) anschaulich und nicht
ohne Humor tut . Wir können den köstlichen
Geschichten keine bessere Empfehlung auf den
Weg geben, als es Theodor Heuß s . Zt . mit den

Dreimal Frank Thieß
Frank Thieß: Caruso. 682 S . Leinen. Wolf-

gang Krüger Verlag, Hamburg
In seinem Caruso-Roman dringt Frank Thieß

mit der ihm eigenen Sprachkraft auf den
Untergrund historisch gewordener Lebens¬
wirklichkeit vor, die er gelegentlich auch in
freier Veränderung darstellt . Die Wahrheit
dieses Künstlerlebens als das letztlich Sinn¬
gebende einer so ruhmbeglänzten wie opfervol¬
len Erdenbahn wird zum Mythos des großen
Sängers gestaltet . Um die Frage , wie ein ein¬
facher Mensch sich mit der Last einer über¬
reichen Begnadung abfindet , kreisen des Dich¬
ters Gedanken . Sie sind ein ergreifender Dank
an die Heimat Carusos, wie ihn Frank Thieß
selbst als in seiner Absicht liegend bekundet ;
ein Dank auch an die leidende, doch durch ihre
Liebe und ihren Glauben wunderbar starke
Frau , die den Aufstieg ihres Sohnes Enrico
niqfit mehr erlebte . Eb .

Das Tor zur Welt
Frank Thieß: Das Tor der Welt. Roman* Mit

einem Bild und einem Nachwort über das Le¬
ben und Schaffen des Dichters von Dr. Hans
Martin Elster . Deutscher Bücherbund GmbH ,Düsseldorf, 1990.

Das vorliegende Werk ist der zweite Band
einer großen Roman-Tetralogie, in der der
Dichter eigene Erlebnisse und Erfahrungen ge¬staltet hat . „Das Tor der Welt“ schildert die
von jugendlichem Idealismus erfüllte Welt des
Gymnasiasten der Zeit vor dem ersten Welt¬
krieg, die Geschichte einer Jugend , „die sich
dann voll reinem Idealismus als Abschied an
eine ganze Epoche im ersten Weltkriege

Günter Weisenborn : Die Furie
Selten begegnet man in der Gegenwart

einem Prosadichter von so elementarer und
doch gezügelter Kraft wie Günter Weisenborn.Er reitet die Hohe Schule der Sprache mit voll¬
endetem Können und erfüllt gleichzeitig das
Geschehen seiner Handlung mit solch trieb¬
hafter Dramatik , daß man von Anfang bis zumEnde mitgerissen an seinem Buch hängt . Es Ist
eine« der seltenen Bücher ohne inneren Bruch
— eine Dichtung.

Weisenborn geht keiner Situation aus dem
Wege . Er setzt alle Handelnden aktiv in
die Brennpunkte des Geschehens . Das Buch
handelt vorn großen Süden Amerikas, von sei¬
nen Prärien und Urwäldern, von seinen nach
außen hin zivilisierten Großstädten, von den
Freiheitskämpfen der Indios, von den leiden¬
schaftlichen kreolischen Herren des Landes
und von den geschäftemachenden Nordeuro-
Päem -

Im Mittelpunkt de« Geschehens steht der
deutsche Arzt Christian Munk, der hinüberging .

um die Furie Schmerz im Gran-Chaco -Krieg
wissenschaftlich zu erforschen. Eh- wird vonder Furie gepackt und gezwungen, in ihr tau¬
sendfältiges Gesicht zu sehen. Und er lernt,daß es Dinge gibt , die zu gewaltig sind, um
Sie mit dam Verstand erfassen zu können. Er
beugt sich in Ehrfurcht vor der Erkenntnis,daß die Furie Schmerz den Menschen wacher
und fruchtbarer macht. Und er beschließt, inZukunft nicht mehr zu forschen und zu do¬zieren. sondern ein tätiger Mensch zu werden,der versucht zu heilen, soweit es in seinenKräften steht . Da schlägt ihn die FurieSchmerz so zu Boden , daß er, im Innersten
zerstört , sich selbst aufgibt — „Es war dieNacht, in der Ich eure Welt verließ* . Er zer¬bricht innerlich an dem tragischen Verlust der
geliebten Frau , ohne daß es nach außen hinsichtbar wird : „ Ich ging davon . Es hat mich
niemand mehr aufgehalten“ — . (Deutscher
Bücherbund GenbSL, Düsseldorf . 1950 .)

Dorkas Thiemawn .

opferte .“ Das Bedeutsame an diesem Jugend¬
schicksal ist die symbolhafte Kraft ihres Da¬
seins und Hingehens, die für alle Zeiten Gül¬
tigkeit behalten wird . g.

Das Reich der Dämonen
Frank Thieß : Das Reich der Dämonen (Der

Roman eines Jahrtausends ) . Wolfgang Krüger
Verlag, Hamburg.

Frank Thieß nennt diese seine großartige
Gestaltung der Geschichte eines Jahrtausends
(Darstellung der tausend Jahne europäischer
Geschichte vor und nach Beginn des Christen¬
tums) den „Roman“ dieser Geschichte . Wenn
sich dieser „Roman“ als ein solcher liest, ge¬
schrieben unter dem Aspekt, der Leser möge
sich nicht nur belehren . sondern ergrei¬
fen lassen ünd hingeben „der Fülle der Ge¬
schichteund der tragischen Herrlichkeit mensch¬
lichen Ringens um jenes rätselhafte Ding ,
das wir Glück nennen"

, so beruht dies nicht
allein auf der Tatsache, daß Geschichte mit
zur interessantesten Lektüre der Welt über¬
haupt gehört. Es ist schlechthin den faszinie¬
renden Formulierungen zu danken , der er¬
schöpfenden, sorgsam abgewogenen und durch¬
dachten Aufklärung eines Dichtens zuzuschrei¬
ben , dessen Gestaltungsreife und elementare
Kunst der Diktion immer wieder aufs neue be¬
stechen. M M.
Gerhart Hauptmann und Franz Werfel
Gerhart Hauptmanns Erzählung „Der Ket¬

zer von Soana “ (S . Fischer Verlag, Frank¬
furt a . M ., Leinen 8.50 DM) gehört , wie schon
die Tatsache von 177 Auflagen erweist, zu
den bedeutendsten Prosawerken unserer Zelt.
Die kürzlich erschienene Neuauflage der Er¬
zählung liegt in der Linie des Verlagspro¬
gramms, das Neuauflagen und Veröffentlichun¬
gen aus dem Nachlaß von Gerhart Hauptmannvorsieht. — Im Rahmen der Gesammelten
Werke von Franz Werfel erschien der Roman
„Die Geschwister von Neapel “ (57.
Auflage, Leinen 13 DM) , der zum Bericht
schweren Leidens eines untergehenden Ge¬
schlechtes wird . -II

Jura ohne Prosa
Fr. X. Rappenecker: BürgerlichesRecht in Ver¬

sen. Bruder Verlag, Karlsruhe/Baden . 2 .20 DM.
Jurisprudenz einmal anders ; in Versen, die

nach Busch klingen und doch den gesetzesrecht¬
lichen Gehalt wahren . Ein origineller Einfall.

„Man kann des Rechtes Sinn und Wesen
geruhsam hier in Versform lesen
So wird das BGB nun endlich
für dich und jedermann verständlich" .

Wir sehen die Zeit kommen, daß men siebvorGericht in Reimen unterhält .

Worten getan hat : „In seiner Schlichtheit der ]
Erzählung ein vollkommenes Kunstwerk . Die ]feste, schmucklose Klarheit , die Unmittelbar
keit der Aussage ist schlechthin bewundern*
wert . “ Bruno Goldsdhmit.

Ein Roman um Albrecht Dürer
„ Der junge Meister“ . Roman von Leo Weis-

•mantel (404 S . Leinen DM 9 .70) . Verlag R
Alber. Freiburg/München.

Nach seinem ernsten Dürer -Roman „Ali ^Dürers Brautfahrt in die Welt. Kindheit , Lehrej-J
Wanderjahre“ legt der Dichter im „Jungen Mei¬
ster“ nunmehr die Fortsetzung vor, die ihn
wieder als Meister der Form und der künst¬
lerischen Einführung ausweist. Immer wieder
bleibt es erstaunlich , wie bei Weismantel das
profunde kunstgeschichtliche Wissen in große
dichterische Visionen von farbiger Anschaulich¬
keit umgesetzt ist. „Der Zeiten ungeheurer
Bruch “ spiegelt sich in diesem biographischen
Roman , dessen Kennzeichen der große dich¬
terische Wurf bei liebevoller Behandlung der
menschlichen Details ist. Vorbildlich ist auch
die äußere Form, die u . a . auf dem Schutz¬
umschlag Dürers Aquarell „Innsbruck“ und im
Inneren den Kupferstich „ Das große Glück*
zeigt . g.

Kostbarkeiten in kleinen Bändchen
Wesentlich , geschmackvoll gebunden und bil¬

lig - das sind Vorzüge der kleinen Piper -Bänd¬
chen . Unter den letzten Neuerscheinungen fin¬
den wir „Goethes Unterhaltungen mit dem
Kanzler Friedrich v . Müller“

. Gerade diese

Fledermaus - Versehen
In der Dämmerstunde
schwirrt die Fledermaus
ihre Zickzacknmde
um das stille Haus.
Wie sie da nun magisch
zickezackezuckt .
grüble ich und frag ich :
Liebes Nachtprodukt,
siehst du nicht in jeder
Weise fraglich aus?
Maus — wo steckt die Fleier ?
Fieder — wo die Maus ?

Aus : Freche Verse , Songs und Traktätchen auf
dem Kuriositätenlädchen des Kaspar Kakuz .

Kaspar Kakuz , mit bürgerlichem Namen Al¬
fred Pabst , ist ein Satiriker, der mit Geist und
Humor im Sinne seiner literarischen Ahnan
Ringelnatz und Endrikat gewisse Zeitergcheinun-
gen auf die Schippe nimmt . Sympathisch berührt
bei seinen flüssigen und gekonnten Versen , daß
sie von jedem Sarkasmus frei sind . Sie haben,
wie das bei allen großen und echten Humoristen
der Fall ist , das versöhnende Lächeln und darüber
hinaus Herz und Gefühl , einige von ihnen muten
sogar wie reine Lyrik an - Eine literarische Gat¬
tung , deren Hauptvorzug die Seltenheit ist , hat
durch Kakuz eine beachtliche Bereicherung er¬
fahren . 8-

Gespräche erscheinen uns für die Goethe-For¬
schung besonders bedeutsam ; in ihnen fehlt
nämlich alle« Olympische, der Dichter ist ein
Mensch mit allen seinen Schwächen und uns
darum um so liebenswerter . Der Gegensatz
zu der (umstrittenen ) Eckermann-Darstellung
ist unübersehbar . Rühmend sei auch auf die
(von Emst Penaoldt eingeführten ) 50 Litho¬
graphien Honore Daumiers „Götter und Hel¬
den“ verwiesen — eine entzückende Verspot-
tung des aufgeblähten Heldentums und der
philiströsen Göttergestalten . Von einem Ken-

■ner wie Friedrich Drost ausgewählt und ein-
geleitet, kehren Ernst Bariachs private Äuße¬
rungen ( „Aus seinen Briefen“ ) in ihrer origi¬
nellen, oft skurrilem Ausdrucksweise die emp¬
findlichsten Seiten des Elinsamen aus GüstrovT
hervor . Es ist kaum nötig , literarischen ,Schät¬
zen , die der Weltliteratur angehören , noch ein#
Empfehlung mit auf den Weg zu geben.

W. Sdv
Christliches im Markenbild

P . Clemens Anheuser : Die christliche Wett
im Markenbild. Text- und Tafelband , gesamt
DM 35,25 , Textbd . einzeln DM 10,25 , Tafelbd.
DM 25.—-. „Musterschmadt “ K . G . Wissenschaft¬
licher Verlag, Göttingen.

Textband und Tafelband (mit 141 Tafeln i*>
Original-Markengröße) offenbaren eine über*!
rasch ende Fülle von historischem, glaubensge¬
schichtlichem , völkerkundlichem und kulturel¬
lem Gedankengut und stellen somit eine kleine
illustrierte Kulturgeschichte des Christentum*
auf Briefmarken dar . Da christliche Motive au«
fast allen Ländern der Erde zur Geltung kom¬
men , gleichgültig ob sie von katholischen, pro- .
testantischen oder orthodoxen Völkern aus- ;
gegeben worden sind, wird dieses Werk bet'?
Philatelisten , Geistlichen, Lehrern , Studenten,
Kunstgeschichtlern und Gottsuchern aller
christlichen Bekenntnisse lebhaftes Interesse
finden ; den Motivsammlern im besonderen zeigt
es neue Wege für die Auswertung der Miarken-
bilder im Sinne der konktrukstiuen Bhilatelie.
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Geht der Kasernengeist um ?
Gerüchte und Tatsachen um die Karlsruher Kasernen - Keine Gefahr für die Westhochschule

Die „Invasion"
Da wohnt also ein gewisser Erich W. Ko-

nietzny in der Ettlinger Str . 16 in Untermiete
Dort zu wohnen ist sein Recht . Möglicherweise
Kann er auch , wenn ihm das Spaß macht , vor
seinem Fenster eine Fahne hissen , Es hat
ihm übrigens Spaß gemacht . Und darum hat
K3v!sruhe , wie er meinte , seit vorgestern seine
Sensation: In der Ettlinger Str . 16 ist , erst¬
mals in unserer Stadt , die Europafahne gehißt .

Wa * ist über den Mann gekommen , daß er
dieses tat ? Sicherlich ist er ein leidenschaft -
jĵ her Verfechter der Europa - Idee . Pionier
einer guten Sache. Vielleicht . Aher er hat noch
andere Eigenschaften . Denn :

Kaum war die Fahne gehißt , verständigte er
die Zeitungen von seiner Tat , damit die Sache
publik würde . Um der Fahne , um Europa wil¬
len ? Nicht ganz . „Europäischer Unterhaltungs¬
dienst “ nennt sich sehr bescheiden das von
Herrn Konietzny geleitete Unternehmen („Tele¬
fonanschluß kriegen wir morgen “) , das im Hin¬
tergrund der gehißten Fahne mit dem großen
„F“ steht . „Erstes überstaatliches Revue -Unter¬
nehmen “ heißt es in dem eine gute Viertelseite
des Bogens einnehmenden Briefkopf , und da¬
mit jedermann weiß , wie früh er zum Zuge
Kam . ist des Gründungsdatum mit angefügt :
15 . Mai 1945 ! Vor britischen , amerikanischen
und französischen Truppen in Österreich ga¬
stierte er mit seiner Revue . Vermutlich mit
gutem Erfolg . Die Titel seiner „Shows “ stehen
alle auf dem Briefkopf .

Die Durchführung einer Inspektion von Be¬
auftragten der US-Streitkräfte in Deutschland
zur Erfassung notwendiger Kasernenräume für
eine zukünftige Verstärkung amerikanischer
Truppen in der Bundesrepublik setzte die un¬
sinnigsten Gerüchte in Umlauf , die gewissen¬
los weiterverbreitet , nur dazu angetan sind , die
Ruhe der Bevölkerung zu stören und kommu¬
nistischen Demagogen neue Parolen für ihr
volksaufwieglerisches Treiben zu liefern .

Als die erste Inspektion Ende November 1950
di* Karlsruher Grenadierkaserne völlig unver¬
bindlich angesehen hatte , entstanden die ersten
Gerüchte . Bekanntlich sind in diesem Gebäude¬
komplex das Flüchtlingsauffanglager Nord¬
baden , sowie eine Reihe staatlicher und städti *
scher Dienststellen unter gebracht . Im Karls¬
ruher Resident Office , dieser dem amerikani¬
schen Außenministerium unterstehenden Dienst¬
stelle , veranlaßte Mr . Gardner die sofortige
Einlegung eines Vetos gegen die eventuelle
Beschlagnahme dieser Kaserne und schlug vor ,
daß die Armee sorgfältig die Kasernenbauten
ihre « Verwaltungsfoereiches nachprüfe , um ge¬

eignetere Projekte ausfindig zu machen . Dar¬
aufhin unternahm HICOC , das Hauptquartier
der amerikanischen Truppen in Deutschland ,
eine detaillierte Inspektion des gesamten ehe¬
maligen deutschen Wehrmachtseigentums an
Bauten und Gelände . Vorher wurden entspre¬
chende Weisungen an die in den Kasernen
untergebrachten deutschen Ämter , Schulen oder
Dienststellen gegeben , in denen darauf hin¬
gewiesen wurde , daß diese Inspektionen keine
Beschlagnahme nach sich ziehe , aber im Inter¬
esse der US-Streitkräfte durchgeführt werden
müsse .

Mit Gelassenheit und Ruhe nahmen die
Flüchtlinge in der Grenadierkaserne und die
Leitung der II . Medizinischen Klinik in der
Artillerie -Kaserne diese Tatsache zur Kennt¬
nis . Weniger ruhig reagierte die in der Tele¬
grafenkaserne untergebrachte - Westhochschule .
Bei der Übergabe des Hochschulrektorats am
13 . Januar wurde die Befürchtung ausgespro¬
chen , die gleiche Besatzungsmacht , die 310 000
DM für den Bau eines Studentenwohnheimes
zur Verfügung gestellt habe , wolle der Techni¬

schen Hochschule den mit großen Opfern aus¬
gebauten Gebäudekomplex der ehemaligen Te¬
legrafenkaserne wegnehmen . Trotz der Versi¬
cherung des Resident Office , daß die Besichti¬
gung der Gebäude durch die US-Armee keiner¬
lei Schlüsse auf eine Beschlagnahme zulassen
und trotz der erneuten Versicherung , daß die
Westhochschule (Telegrafenkaserne ) dafür am
wenigsten in Frage komme , setzte sich Ehren¬
senator der TH . und MdL Frendenberg (Wein¬
heim ) für eine Aussprache mit General Handy ,
dem Oberkommandierenden der amerikanischen
Streitkräfte in Deutschland , in Verbindung , um
diese Gefahr abzuwenden . Nachdem auch von
dieser Dienststelle versichert wurde , daß eine
Beschlagnahme der Westhochschule ebensowenig
wie für die ehemalige Artilleriekaseme (heute
II . Medizinische Klinik ) in Frage komme , ver¬
stummten die Gerüchte dennoch nicht . Mehr¬
fach wurde von einer „drohenden Gefahr “ für
die Westhochschule gesprochen , obwohl , wie
das Resident Office versichert , von amerika¬
nischer Seite keinerlei Diskussionen über Ka¬
sernen beschlagnahmen geführt wurden .

Das einzige Ergebnis der HICOC -Inspektion
war die Feststellung , daß , wenn je noch eine
weitere Kaserne (nach der Belegung der Ett¬
linger Rheinlandkaserne ^ pnd der Freth .-von-
Forstner -Kaserne ) benötigt werde , allerdings

Schwerer Einbruch in der Altstadt
Geldkassette mit 6000 DM und mehrere Anzugstoffe gestohlen

Das die Vergangenheit . Gegenwart : Europa¬
fahne hissen . Damit die Zukunft wahr werde :
Die „Invasion “ . Keine Angst . Konietzny will
mit friedlichen Mitteln kämpfen . „Invasion “ ,
das ist die „erste und größte überstaatliche
Revue im Zeichen der Völkerverständigung
und Europa -Idee (300 Mitwirkende ) “ . Aller¬
dings : „In Vorbereitung “ . Weil aber diese
Revue viel Geld kosten wird , bedarf es einer
„gewaltigen Finanzierung “ . Eine „Riesen -
Tombola -Aktion “ , die noch jetzt , in der Fa¬
schingszeit gestartet werden soll , muß die Sache
finanzieren . 800 000 Lose (ä 50 Pfg .) sollen ver¬
kauft werden . Wenn die verkauft sind , kann
also die „Invasion “ gestartet werden . Rein¬
ertrag zugunsten der Kriegsopfer aller Na¬
tionen , sagt Konietzny .

Um Fraktur zu sprechen : Wir halten nicht
so arg viel von Ihrer Invasion , Herr Konietzny .
Eire demonstrative Flaggenhissung , nicht
währ , die war doch nur Mittel zum Zweck .
Damit Sie bekannt werden , damit man sieht ,
was für ein guter Europäer Sie sind . Die Su¬
perlative Ihres Briefes , den Sie uns persönlich
zur Redaktion brachten , haben uns schon gar
nicht beeindrucken können . Und um ganz frei
zu fragen : An Ihren eigenen Geldbeutel den¬
ken Sie bei der Vorbereitung Ihrer phantasti¬
schen Revue nie? Offengeständen : So sehen
Sie eigentlich gar nicht aus .

Ihre Invasion , Herr Direktor , wird — zumin¬
dest in Karlsruhe — mit diesen Mitteln nicht
glücken . Wenn Sie ernsthaft etwas tun wol¬
len , dann lassen Sie doch den "Mords -Tamtam .
Ihr „künstlerisch - revolutionäres “ Programm
(Kombination Film und Revue ) in Ehren . Vor¬
erst jedenfalls machen solche Phrasen auf uns
ebensowenig Eindruck wie ihre Flaggendemon¬
stration . (Nebenbei bemerkt : Was Sie da tun ,
ist — ganz unter uns — ein Mißbrauch mit der
europäischen Idee , ein Mißbrauch auch mit
der Europafahne ) . iw .

In der Nacht zum Donnerstag drangen Ein¬
brecher In der Zähringerstraße in •eine Woh¬
nung ein , deren Inhaber , Besitzer eines Kaffees
in der Altstadt , erst am frühen Morgen nach
Hause zurückkehrten . Den Einbrechern fielen
eine Geldkassette mit einem Barbetrag von
rund 6000 DM sowie fünf bis sechs Anzug¬
stoffe und ein fertiger Anzug in die Hände . In
dem Zimmer , aus dem die Kassette gestohlen
worden war , fand man einen mit Bleikugeln
gefüllten Gummischlauch vor . Bis jetzt fehlt
von den Tätern noch jede Spur . Bewohner des
Hauses haben jedoch schon am Tage zuvor
zwei unbekannte Personen gesehen , als sie sich
vermutlich mit den örtlichen Verhältnissen
vertraut machten . Es wird sogar angenommen ,
daß die Täter die Nacht im Keller verbrachten
und das Haus erst verließen , als eine in der
Frühe aufbrechende Marktfrau das Haus auf -
schloß .

Eine erfreuliche Bilanz :

Erhebliche Abnahme der Verkehrsunfälle
Der Dezemberbericht der Karlsruher Polizei

enthält eine kleine Überraschung : Trotz
Schnee - und Eis-Glätte hat die Zahl der
Verkehrsunfälle gegenüber dem Monat Novem¬
ber erheblich abgenommen . Diese Tatsache be¬
weist , kommentiert der Bericht , daß die Ver¬
kehrsteilnehmer vorsichtiger gefahren sind und
die zahlenmäßige Höhe der Unfälle ' vorwie¬
gend durch unvorsichtiges schnelles Fahren
bedingt ist . Erfreulich ist ferner , daß in der
Berichtszeit auffallend weniger Anzeigen we¬
gen Trunkenheit erstattet wurden . Hoffentlich
bleibt es dabei .

Ansonsten verzeichnet der Dezember -Bericht
viel Unerfreuliches . Die Langfinger lassen nicht
von ihrem Handwerk . Insgesamt waren es wie¬
der rund 400 schwere und einfache Diebstähle ,
und außerdem wurden 97 Betrügereien , 94 Un-

KURZE STADTNOTIZEN
Das Besatzungskostenamt für den Stadt - und

Landkreis Karlsruhe ist von der Moltkestraße 12
in die Reinhold-Frank -Straße 63a (Mühlburger Tor)
Umgezogen .

Eich tage für 1961. Da® Bad. Landesgewerbeamt
— Eichdirektion — hat für das Bad. Eichamt
Karlsruhe (Stefanienstraße 91 , Telefon' 913) , fol¬
gende regelmäßige Eichtage festgesetzt : Montag
bis Freitag von 8 bis 16 Uhr , Samstag von 8 bis 11
Uhr. Zur Eichung vorgesehene Meßgeräte müssen
bis spätestens 11 Uhr (bzw. 9 Uhr an Samstagen )

'
•ingeldefert werden .

Die Berufsfeuerwehr Karlsruhe wurde in der
Zeit vom 9 . bis 15. Januar zur Löschung eines
Kleinfeuers und zu fünf Hilfeleistungen verschie¬
denster Art in Anspruch genommen.

Im Haus der Jugend , Weinbrenneratraßa 18, be¬
ginnen neue Anfängerkurse für Italienisch und
Französisch. Interessierte Jugendliche wollen sich
am Freitag , 19 . Januar , 18 Uhr , in Zimmer 1 an¬
melden.

Märchenstunde in der Volksbücherei . Im Rahmen
der Reihe „Märchenwelt aller Völker“ erzählt
Elfriede Hasenkamp am Mittwoch, 24 . Januar , 16
Uhr , im Jugendiesesaal der Volksbücherei (Kriegs¬
straße 7) , ukrainische Volksmärchen

Weltreligionstag 1951. Der Geistige Rat der
Baha'i in Karlsruhe lädt die Gläubigen aller Kon¬
fessionen zu einer gemeinsamen Feierstunde für

Sonntag , 21 . Januar , 11 Uhr , in den Comradin -
Kreutzer -Saal (Wilhelmstraße 14) , ein . Als Haupt¬
redner spricht Dr. E, Schramm, Karlsruhe , über
„Universalismus — die Rettung der menschlichen
Gesellschaft“ .

Gesehlftgeröffnung . Das vor dem ersten Welt¬
krieg gegründete und am 27 September 1944 völHg
zerstörte Süßwarengeschäft von Mina Rabe wurde
jetzt im Neubau Amalienstraße 37, zwischen Wald-
und Hirschstraße , wieder eröffnet .

Geschäftsjubiläum . Als ältestes Haus für den
Kraftwagenverledh feiert die Firma Beck -Geld¬
macher , Gottesauer Straße 6 , ihr 20jährige* Be¬
stehen .

Schauburg . „Wem die Stunde schlägt“ mit Ingrid
Bergman und Gary Cooper nach dem vielgelesenen
Roman von Hemingway des großen Erfolges wegen
eine zweite Woche verlängert .

Die Atlantik -Lichtspiele zeigen ab heute den
Wildwestfilm „Todeskarawarje“ mit William Boyd,

Kammer -Lichtspiele Durlach zeigen „California “ ,
einen Farbfilm aus dem wilden Westen.

MT Durlach zeigt am Sonntag , 21 . Januar , „Der
Berghofbauer “ .

Geburtstage . Frau Emilie Fellhauer , geb. Bächt-
hold , Karlstraße 77, feierte am 18 . Januar ihren
95 . Geburtstag . — Am heutigen Freitag begent
Frau Komm.-Rat Karl Moninger, Witwe, Eisenlohr¬
straße 32, ihren 90. Geburtstag .

tensehlagungen . 21 Sittlichkeitsdelikte . 6 fahr¬
lässige Brandstiftungen und zwei Fälle von
Falschgeldverbreitung gemeldet . Festgenomimen
und in das Gefängnis eingeliefert wurden 67
Personen , 28 Frauen wurden zur Behandlung
von Geschlechtskrankheiten in das Kranken¬
haus eingewiesen und 20 Wohnungen wurden
durchsucht . Die weibliche Kriminalpolizei über¬
gab 57 Jugendliche dem Jugendamt , dem Vor¬
mundschaftsgericht und caritativen Fürsorge¬
stellen . Außerdem sorgte sie in 7 weiteren
Fällen für die Unterbringung gefährdeter Kin¬
der . Jugendlicher und hilfloser Erwachsener .

Schillerstraße wird Einbahnstraße
Zur Erleichterung des Verkehrs wird die

Schillerstraße zwischen Kriegsstraße und Kai -
serallee in Süd -Nord -Richtung mit sofortiger
Wirkung zur Einbahnstraße erklärt .

die Grenadierkaserae in Betracht käme . Aber
auch darüber sind seit einem Monat keinerlei
Diskussionen mehr erfolgt . Mit allem Nach¬
druck hat Resident Officer Gardner von der
Armee verlangt , daß vier Monate vor einer
möglichen Beschlagnahme dieser Kaserne eine
entsprechende Vorwarnung gegeben werde . In¬
zwischen hat die US -Armee einen neuen Bele¬
gungsplan ausgearbeitet , nachdem die bisher
belegten Kasernen eine doppelte Belegungs¬
kapazität erlangen . Diese Maßnahme und die
Tatsache , daß die Rheinland - und Forwtner-
Kaseme ohnehin leerstehen , dürfte Grund
genug sein , alle Gerüchte au zerstreuen . Dabei
darf vor allem nicht die Rolle des Resident
Office unterschätzt werden , dessen erste Auf¬
gabe die reibungslose Durchführung aller An¬
gelegenheiten zwischen der Armee und deut¬
schen Dienststellen ist . Kr .

Einigung über die Arkaden
I>ie Entschädigung für die Kaiserstraßen '

Eine bemerkenswerte Einigung zwischen
Stadtverwaltung und den Angrenzerii an der
Kaiserstraße kam dieser Tage zustande . Eine
Einigung , über die man sich im Interesse des
Gesamtwohls der Stadt nur freuen kann .

Bekanntlich hatte bei der Debatte über den
Wiederaufbau der Kaiserstraße die Errichtung
von Arkaden am Marktplatz und am Plate bei
der Hauptpost eine bedeutende Rolle gespielt .
Der vom Planungsamt vorgelegte Bebauungs¬
plan , der den Bau solcher Arkaden an den bei¬
den Plätzen vorsieht , war vom Stadtrat mit
überwältigender Mehrheit angenommen wor¬
den . Ungelöst blieb freilich die Frage der Ent¬
schädigung der Angrenzer , auf deren Grund¬
stück Arkaden vorgesehen sind . Die Inter¬
essenten selbst sprachen von vielen hundert¬
tausend Mark .

Inzwischen ist von dem Stuttgarter Dipl .-
Ing . Jäger , der seinerzeit schpn zur Bebauungs¬
frage der Kaiserstraße ein Gutachten vorgelegt
hatte , ein neues Gutachten ausgearbeitet wor¬
den , das sich speziell mit der Entschädigungs¬
frage bei der Errichtung der Arkaden beschäf¬
tigte . Dieses Gutachten diente als Grundlage
bei den Verhandlungen mit den Grundstücks¬
eigentümern , Verhandlungen , die für beide
Teile befriedigend verliefen . Dies insbesondere
auch darum , weil die Praxis in der Zwischen¬
zeit gezeigt hat , daß die von den Gegnern der
Arkaden ' behaupteten Nachteile bezüglich des
Lichteinfalls nicht zutreffen . Ja , es wurde fest -,
gestellt , daß der Kundenstrom durch die Ar¬
kaden nicht mir nicht abgehalten , sondern so¬
gar angezogen wird .

Als sich nun dieser Tage die Stadtrats¬
abteilung II mit der Entschädigungsfrage bei
Erstellung von Arkaden beschäftigte , wurden
entsprechend den Richtlinien des Jägerschen
Gutachtens drei Entschädigungsfaktoren fest¬
gelegt : 1 . Entschädigung für yerlorengegangene
Schaufensterflächen , 2 . Entschädigung für ver -
lorengegangene Grundstücksflächen , 3 . bauliche
Entschädigung , Die Gesamtentschädigungs¬
summe beläuft sich etwa auf ein Drittel der

Anlieger — Bemerkenswerter Fortschritt
seinerzeit von den Angrenzem bzw . ihren An¬
wälten genannten Summe .

In seinen Ausführungen wies Bürgermeister
Heurich auf die große Bedeutung der Einigung
in der Entschäidiguingsfrage hin , wobei er kon¬
statierte . daß die Stadt in loyalster Weise mit
den Anliegern verhandelt habe . Das Gutachten
Jägers habe wesentlich zur Erleichterung der
Arbeit beigetragen . Die in diesem Gutachten
enthaltenen Grundsätze würden gegenwärtig
auch auf die Stadt Stuttgart angewandt . Der
Bürgermeister nahm die Gelegenheit wahr , um
den Anliegern der Kaiserstraße die Anerken¬
nung der Stadtverwaltung für . ihre verständ¬
nisvolle Haltung a uazuap rechen . Wenn man
sich an die ursprüngliche Aggressivität der
Anlieger erinnere , so könne man für das inzwi¬
schen bewiesene Verständnis nur höchstes Lob
zollen . Dies festzustellen sei ihm , dem Bür¬
germeister , ein besonderes Anliegen , und er
hoffe , daß da ® Kaiserstraßenprojekt nun end¬
gültig durchgeführt werden kann .

Versammlungskalender der Parteien
SPD. Mühlburg : Freitag , 19. 1 ., 19.30 Uhr,

„Adler“ , öffentliche Wahlversammlung . Ref . : Karl
Konz, August Mattem , Paula Aichinger . — Arbeits¬
gemeinschaft Soz . Lehrer : Freitag , 19. 1 ., 20 Uhr,
„Rote® Haus“ , Versammlung . Ref . Hauptlehrer
Romacker. — Knielingen : Sonntag , 21 . 1., 20 Uhr,
„Schwanen" , öffentliche Wahlversammlung . Ref. :
Karl Konz, Wilhelm Knobloch-Knielingen . — Mühl¬
burg : Montag, 22 , 1 ., 19 .30 Uhr , „'Prinz Berthold “ ,
öffentliche Wahlversammlung . Ref . : Stadtrat Klotz,
Wenzel Heininger , August Mattern , Paula Aichln-

. ger . — Weiherfeld/Dammerstock : Montag. 22 . 1 .,
.20 Uhr , „Dammerstock “

, öffentliche Wahlversamm¬
lung . Ref . : Karl Konz , sowie Stadträte des Bezirks
Weiherfeld/Dammerstock . — Rüppurr : Dienstag,
23 . .1 ., 20 Uhr , „Eichhorn “

, öffentliche Wahlver¬
sammlung . Ref . : Dr . Gutenkunst . — öffentliche
Frauen Versammlung : Dienstag , 28 . 1 ., 10 Uhr,
„Salmen“ . Ref. : Kunigunde Fischer . Stadträtin ,
sowie di« Stadtratskandidatinnen . — Daxlanden :
Mittwoch, 24 . 1 . , 20 Uhr , „Sonne “ , öffentliche Wahl¬
versammlung . Ref. : Karl Kon« , Wilhelm Dannen¬
meier . — Wahlkundgebung : Donnerstag . 25 . 1.,
20 Uhr, in der StadthaUe . — Neubürger -Versamm-

HolzÄammler niedcrgeschosseti
Beim Holxsammeln auf dem Gelände der

Schießstände bei der Mackensen -Kaserne , das
von Unbefugten nicht betreten werden darf ,
wurde ein Mann von einem Wachtposten ge¬
stellt . Der Posten machte , als der Holzsammler
sich der Personenfeststellung durch die Flucht
entziehen wollte , von der Schußwaffe Gebrauch
und brachte ihm eine schwere Kopfverletzung
bei.

Vorsicht vor einem Betrüger
Die Stadtverwaltung warnt die Bevölkerung

vor einem Betrüger , der hauptsächlich Flücht -
lingsfamüten aufsucht , sich als Angehöriger des
Amtes für Soforthilfe ausgibt , den Geschädigt « !
verspricht , schnellstens für die Auszahlung der
Hausratshilfe zu sorgen und dafür jeweils den
Betrag von 2,50 DM verlangt . Personenbeschrei¬
bung : Name Emil Mayer , 55 Jahre alt , aus
Villingen , ehern . Kaminfeger in Karlsruhe ,
1,70 m groß , ovales Gesicht , Stirnglatze , weiß¬
graue Haare , ebenso kurzer Schnurrbart . Be¬
kleidung : grauer Hut , grauer Mantel , graue
Hose , deft >e schwarze Arbeitsschuhe . — Bei
dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen ,
daß Anträge auf Soforthilfe ausschließlich beim
Amt für Soforthilfe , Kriegsstraße 200 , unter
Benutzung der amtlichen Vordrucke zu stellen
sind . Im übrigen besteht seit 31 . Oktober letz¬
ten Jahres für Hausratshilfe Antragsperre .

Raffinierte Diebin
Die Polizei fahndet z. Zt . nach einer raffi¬

nierten Diebin , die sich unter verschiedenen
Vorwänden Zutritt zu zwei Wohnungen ver¬
schafft und die Inhaberinnen , in beiden Fällen
betagte Witwen , beraubt hat . Meist verlangt
sie ein Glas Wasser , bittet um Wechselung eines
5-DM-Scbeines oder gibt vor , jemandes ! zu
suchen . Durch diese Diebin geschädigte Per¬
sonen werden gebeten , bei der Kriminaldauer¬
wache im alten Pollzeipräpidium (Karl -Fried -
richstr . 15 , Tel . 6090) Meldung zu erstatten . Bei
ihrem Auftreten soll däe nächste Polizeiwache
verständigt werden .

Altmetalldiebe erwischt
Die Polizei faßte drei junge Burschen , die in

einem Sack eine größere Menge Zinkblech tru¬
gen . Die Ermittlungen ergaben , daß sie das
Metall aus dem Hofe der Uhlandschule gestoh¬
len hatten . — Aus einem Altmateriallager in
der Douglasstraße wurden eine größere Menge
Kupferdrahtafofälle entwendet .

Vom Kraftwagen angefahren
Auf der Kriegsstraße wurde ein neunjähriger

Knabe beim Überschreiten der Fahrbahn von
einem Pkw angefahren und zu Boden geschleu¬
dert . Er erlitt eine Kopfverletzung und einen
Unterschenkelbruch . — Auf der Bahnhofstraße
wurde eine Fußgängerin , die ein Fahrrad mtt -
flührte , von einem Pkw ange ^ ihren und leicht
verletzt .

Kein Karbid in den Mülleimer!
Trotz wiederholter Hinweise des Tiefbau¬

amtes werden immer wieder Karbid oder
Karbidabfälle in den Müllgefäßen zur Ab¬
holung bereitgestellt . Da sich , wie wiederholt
berichtet , in mehreren Städten des Bundes¬
gebietes auf Grund dieser Nachlässigkeit
schwere Explosionen in Müllfahrzeugen ereig¬
net haben , hat derjenige , in dessen -Müllgefäß
Karbild oder Karbidabfall gefunden wird , künf¬
tig mit strenger Bestrafung zu rechnen . Die
Stadtverwaltung macht darauf aufmerksam ,
daß diese Chemikalien auf Antrag gesondert
und gegen Berechnung abgeholt werden können .
Entsprechende Mitteilungen sind an das Stadt .
Tiefbauamt , Abt . Müllabfuhr , Kriegsstraße 200
(Tel. 5350, App . 469) zu richten .

1ungen : Rüppurr : Sonntag , 21 . 1 ., 10 .30 Uhr ,
„Krone“ . Ref. : Dr . Wehowski , Dr . Wodilla , Wenzel
Heininger . — Durlach : Montag , 22. 1 ., 20 Uhr ,
„Festhalle“ . Ref. : (e . o .) . — Karlsruhe -Stadt : Diens¬
tag , 23. 1„ 20 Uhr , „Walhalla “ . Ref . : (s . o .) . — Mitt¬
woch , 24 . 1 . , 20 Uhr , „Krone “

. Rintheimer Straße .
Ref. : (s . o .) . — Freitag , 36. 1 „ 20 Uhr . „Bonifatius -
saal“ . Ref. : (§ . o .) .

FSU. Montag, 22. 1 . , 20 Uhr , Treffen der Aktiven ,
Bunsenstraße 3 . — Donnerstag , 25 . 1 . , 20 Uhr ,
öffentliche Wahlversammlung , Zieglersaal , Thema :
„Die FSU weist den Weg“ . Redner : Finger , Erb
und Schenk. — Freitag , 26 . 1 ., 20 Uhr , öffentliche
Wahlversammlung , Durlach „ Zum Lamm “ , Thema
und Redner wie oben.

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute , 19 Uhr , 5 . Vorstellung

für die Schülermiete A und freier Kartenverkauf :
„Aida“

, große Oper von Verdi (Ende 22 Uhr ) .
Schauspielhaus : Heute , 19 .30 Uhr , Vor¬

stellung für die Karlsruher Kunstgemeinde
Gruppe 4 und freier Kartenverkauf : „Das Haus
der Angatt“, Schauspiel für Musik von Bernt von
Heiseier.

Mi
Erbschaftssteuer

fördert Zersplitterung des Hofbesitzes
In Kreisen des Bundesemährungsmimsteriums

wird bedauert , daß in dem Entwurf dei Bundes¬
regierung zur Änderung des Erbschaftsteuer¬
gesetzes die Forderung auf Freistellung des ge¬
schlossenen Hofüberganges von der Erbsdhaftsteuer
unberücksichtigt geblieben ist . Dieser Forderung
kommt aber nach Ansicht des BEM eine so große
allgemeinwirtschaftliche Bedeutung zu, daß sie mit
allem Nachdruck vertreten werden müsse . Den
Gesetzentwurf hat die Bundesregierung bereit «
dem Bundestag zugeleitet .

Die volkswirtschaftlich notwendige Produktiona¬
steigerung der Landwirtschaft , so unterstreicht
man im BEM , hat -zur Voraussetzung , daß die
Zersplitterung und unwirtschaftliche Aufteilung
der bestehenden landwirtschaftlichen Betriebe auf-
gehalten und die Zahl der wirtschaftlich rentablen
Betriebe mit betriebswirtschaf tlich günstiger Größe
erhöht wird .

Schuhversorgung bis zum Herbst
gesichert

Die Versorgung der Gerbereien mit Rohwaren
ist bis April , die Lederproduktion für zwei weitere
Monate gesichert, erklärte der Vorsitzende der
Arbeitsgemeinschaft der westdeutschen Gerber -
Verbände , Richard Freudenberg , auf einer Tagung
m Mainz. Darüber hinaus gewährleisten die Lager¬
bestände der Schuhfabriken und des Schuheinzel¬
handel«. daß mindestens bis zum Herbet kein
Versorgungsengpaß auftreten wird .

Freudenberg sprach sich gegen eine Bewirt¬
schaftung in der Lederbranche aus . «He nur zu
einer Vergeudung führen werde . Die Aufredvt-
eihaltung der Vollbeschäftigung ln diesem Wirt¬
schaftszweig sei von der Kohlen- und Strom¬
versorgung abhängig. Im November 1950 wurden

nach Angabe des Sprechers im Bundesgebiet 17 000
(September 13 000 ) Tonnen Häute und Felle und
1,4 Millionen Schaf- und Ziegenfelle eingearbeitet .
Freudenberg hält es für ausgeschlossen, daß diese
Einarbeitungsquoten beibehalten werden können.
Für 1950/31 waren Einfuhren von Häuten und
Fellen für 82 Millionen Dollar vorgesehen . Die
Häute - und Fellpredse sind jedoch in der letzten
Zeit um annähernd 70 Prozent gestiegen. Die
Bundesregierung kann nach Meinung de« Sprechers
diese Preissteigerungen nicht durch zusätzliche
Dollarzuteilungen ausgleichen.

Die Schuhindustrie rechnet gegenwärtig mit
einem Jahresbedarf von 60 Millionen Paar Schuhen
(1,3 Paar Schuhe je Kopf der Bevölkerung) . Nach
Auffassung Freudenbergs ist der deutsche Käufer¬
markt jedoch für fünf Millionen Paar Schuhe mo¬
natlich nicht aufnahmefähig .

Private Krankenversicherung
reformbedürftig

Eine Selbstbeteiligung der Krankenversicherten
bei alltäglichen Krankheitsfällen forderte der Di¬
rektor des Verbandes der privaten Krankenver¬
sicherungen im Bundesgebiet, Dr. Balzer , in Stutt¬
gart . Hierdurch soll die Leistungsfähigkeit der
Krankenversicherung auf wirkliche Krankheits¬
fälle konzentriert werden . Das private Kranken¬
versicherungswesen bezeichnet« Balzer als äußerst
reformbedürftig . 37,4V« -aller Einzelauszahlüngen ,
die von der privaten Krankenversicherung geleistet
werden , liegen unter 10 DM . Die sogenannten Ba¬
gatellschäden erfordern jährlich ' etwa insgesamt
30 Mill. DM . Sie bedeuten , wie Balzer sagte , eine
kaum noch zu verantwortende Verzettelung der
Leistungen der privaten Krankenversicherungen .
Der Verband beabsichtige, bei einer Neugestaltung
des privaten Versicherungswesens eine Beitrags¬
rüdegewährung bei schadensfreiem Verlauf einzu¬
führen .

Über acht Mill Menschen sind gegenwärtig bei
den 100 privaten Krankenversicherungen des Bun¬
desgebietes versichert , gab Balzer bekannt . Das

itragsaufkommen beläuft mät auf 433 Mül . DM
jährlich .

Amerikanischer Lebensstandard
In dem neuesten amtlichen Bericht über die

Einkommensverhältnisse der amerikanischen Be¬
völkerung wird festgestellt , daß von 10 Familien
vier ein Vermögen von 3000 Dollar und eine ein
solches von 23 000 Dollar und mehr haben . Bei
sechs von 10 Familien beläuft sich das frei ver¬
fügbare Vermögen , das nicht zur Begleichung
irgendwelcher Verbindlichkeiten herangezogen
werden muß , auf 1000 Dollar und mehr . Mit
höherem Einkommen steigt allerdings auch die
Verschuldung . Die 10 v. H . der Bevölkerung
mit dem höchsten Einkommen haben ein Viertel
der gesamten Schuldsumme von 63 Mrd . Dollar,
während fast die Hälfte aller Familien , zumal in
den unteren Klassen , schuldenfrei waren .

Nach jetzt vorliegenden Statistiken wurden in
den USA im Jahre 1949 für verschiedene Konsum¬
güter und Dienstleistungen folgende Beträge aus-
gegeben :

Beträge in Dollar
Kaugummi
Pferde - und Hunderennen

221800 000

a) Eintrittsgebühr 37 000 000
b) Wetten 233 000 000

Baseball , Eintrittsgebühr 66 000 000
Fußball , Eintrittsgebühr 9000 000
Hustenmittel 191000 000
Abführmittel 124 880 000
Toiletten - und Kölnisch Wasser 41 560 000-
Mundspülwasser 24 790 000
Nagellack 15 830 000
Spirituosen 8 550 000 000
Lebensmittel elnschL Rauchwaren 62 890 000 000
Rauchwaren allein 4 270 000 000
Ärzte und Zahnärzte 3 200 000 000
Taxis 586 000 000
Trinkgeld (Gaststätten ) 404 000 000
Beiträge für Vereinigungen 175 000 000
Allgemeine Haushaltsausgaben 23 530 000 000

Der durchschnittliche jährliche Lebensmittel¬
verbrauch pro Kopf der Bevölkerung beläuft sich
nach amtlichen Unterlagen auf (jeweils lb, bei
Eiern stück );

Lebensmittel
Vor dem
zweiten

Weltkrieg

Letzter
Höchst-

verbraucl
nach 1945

Schätzung
für 1931

Rindfleisch
Schweinefleisch
Fleischwaren

insgesamt
Hühner
Eier
Frischgemüse
Frischobst
Butter
Margarine
Schmalz
Brot
Zucker
Kaffee
Kartoffeln
Kalorien pro Tag

54,4 63,1 64,0
64.3 69.9 74,0

132,8 145,8 151,0
18,7 26,0 27,0

311,0 384J) 395,0
243,0 258,0 265,0
119,4 114,1 117,0
17,3 10,5 11,0
8,3 6,1 7,0

12,6 12,4 13,0
147,0 135,0 135,0
98,0 98,0 98,0
14,8 17,0 17,0

121,0 108,0 110,0
3300,0 3320,0 3380,0

Die Spareinlagen bei den 529 Mutual Savings
Banks in den USA betragen fast 20 Mrd. Dollar.
(Aus Nachrichten für den deutsch-amerikanischen
Außenhandel 1951/1).

Bisher über 50 v. H . I : l -Umstelhmgen
766 Aktiengesellschaften haben bis Ende De¬

zember das Umstellungsverhältnis ihres Kapitals
bekanntgegeben . Davon haben 472 Gesellschaften
mit einem Kapital von 1,57 Mrd . DM oder 62*/»
der Gesamtzahl und 59*/« des Kapitals im Ver¬
hältnis 1 :1 umgestellt , 99 Gesellschaften haben ihr
Grundkapital erhöht und 195 Gesellschaften wa¬
ren zu einer Kapitalherabsetzung gezwungen.
Das durchschnittliche Umstellungsverhältnis be¬
trug 1 :0,89. Über dem Durchschnitt liegen vor
allem die Unternehmen der Zuckerindustrie mit
1 :1,1 sowie die- Betriebe des Stahlbaues , der Kraft -
fahrzeugindustria , der Gummi-Industrie und des
Einzelhandels mit annähernd 1 :1 . Ungünstig liegen
das Baugewerbe mit durchschnittlich 2 :1, die
Energiewirtschaft , die chemische Industrie und die
Brauereien (alle durchschnittlich 5 :4).

Kurze Wirtschaftsnotizen
In der ersten Januar -Woche hat der Zah¬

lungsmittelumlauf (einschließlich 186 Mill.
DM Scheidemünzen) um 265 Mill. auf 8149 Mill . DM
abgenommen: er las damit um 24 Mill . unter dem
Umlauf vom 7 . Dezember 1950 .

In Düsseldorf befinden sich nach dem augen¬
blicklichen Stand 65 Bundesverbände , 19 Zonen¬
verbände , 84 Landesverbände , 45 Verbände für
Nordrhein und 10 sonstige Verbände . Nach An¬
gaben der Stadt Düsseldorf befinden sich alles in
allem 223 Wirtschaftsverbände im Bezirk des Stadt¬
kreises . Die Stadtverwaltung hat den Verbänden
die Wahl Ihres Standortes im Rahmen der ihr
gegebenen Möglichkeiten erleichtert .

Der Anteil der Rohstoffe an der Ausfuhr der
Bundesrepublik ist im Jahre 1930 auf ein Drittel
zurückgegangen.
- Zwischendeutschen und südafrikanischen
Firmen laufen zur Zeit Verhandlungen über die
Projektierung eines großen Fischer -Tropsch-Wer¬
kes in der Nähe von Johannesburg und weiteren
Anlagen zur Erzeugung von Benzin aus Kohle in
Mittelafrika .

Das Bundeswirtschaftsministerium hat die Aus¬
fuhr von Brennholz mit sofortiger Wirkung ge¬
sperrt . Die Brennholzausfuhr war seit Mai 1950
frei . Ausländische Interessenten haben unverhält¬
nismäßig hohe Preise geboten und gezahlt .

Im ForstWirtschaftsjahr 1950 wurden 107 000 ha
Kahlflächen wiederbestockt . Die
Kahlflächen im Bundesgebiet wurden um 18 ®/* '
vermindert .

Zum erstenmal nach dem Kriege hat im ver¬
gangenen Jahr 1950 in der Bundesrepublik die
Holzeinfuhrmenge die Holzausfuhrmenge
überschritten Es wurden 3,8 Mill. fm Holz impor¬
tiert und 2,2 Mül. fm exportiert . Vor dem Kriege
wurden in Deutschland 25V« des Holzbedarfs durch
Importe gedeckt. Im verflossenen Jahr waren es 4*/«

Die französische Regierung hat die Aus¬
fuhr von Alteisen auf 3000 t im Monat einge¬
schränkt , um die Schrottversorgung der franzö¬
sischen Roheisenproduzenten zu sichern , zumal sich
schon große Schwierigkeiten - hinsichtlich der Ver¬
sorgung mit Kries ergeben haben .
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Nachzahlung der Winterbeihilfe
Alle Fürsorgeempfänger und Minderbemit¬

telten erhalten , wie die Stadtverwaltung be¬
kanntgibt , nunmehr die erhöhte Winter¬
beihilfe . Die Nachzahlung bleibt also nicht auf
den Personenkreis der Kriegsfolgen - Hilfe¬
empfänger beschränkt . Die Unterschiedsbeträge
werden von der für die Fürsorgeempfänger zu¬
ständigen Unterstützungsabteilungpn sofort aus¬
gezahlt . Die Nachzahlung an die Minderbemit¬
telten — mit Ausnahme der Alleinstehenden ,
deren Satz sich nicht erhöht hat — wird an fol¬
genden Tagen in der Sporthalle , Karl -Friedrich -
Straße 23 (Eingang gegenüber dem früheren
Hotel Germania ) gegen Vorlage der Kennkarte
geleistet : Montag , 22. Jan . , für die Buchstaben
A und B von 8 bis 12 Uhr , C , D und E 13 bis
17 Uhr ; Dienstag , 23 . Jan ., F und G 8 bis 12 Uhr ,
H und J 13 bis 17 Uhr ; Mittwoch , 24. Jan ., K von
8 bis 12 Uhr , L , M und N 13 bis 17 Uhr ; Don¬
nerstag , 25 . Jan . , O bis R 8 bis 12 Uhr , S bis T
13 bis 17 Uhr ; Freitag , 26 . Jan . , U bis Z von
8 bis 12 Uhr .

Der 50 000. Besucher der Eisrevue
wurde reich beschenkt

Der 50 000 . Besucher der International « ! Con¬
tinental -Eisrevue — eine Dame — wurde ge¬
stern abend von den Veranstaltern reich be¬
schenkt . ' Beigeordneter Dr . . Gutenkunst in
Vertretung von Oberbürgermeister Topper
ü)bnr e?chte der glücklichen Gewinnerin . Frau
Elsa Michels , der Gattin des Spielleiters Hans
Hei -bert Michels vom Badischen Staatstheater
Karlsruhe , den von der Omnibus -Gesellschaft
Gerdes , Rastatt -Otigheim gestifteten Haupt¬
preis in Form eines Reisescheins für einen
viertägigen Aufenthalt in der Schweiz . Der
Pressechef der Eisrevue , Herr Ennert , verlas
außerdem eine kleine Liste mit weiteren wert¬
vollen Geschenken , gestiftet von namhaften
Karlsruher Firmen , die Frau Michels ebenfalls
erhält .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
1 Bierbrauer , 1 Lichtdruckreparateur , 2 § ag-

gerführer , 1 Baumaschinist , 1 Radiomechaniker ,
1 Werkzeugmacher (Preß - und Spritzwerk¬
zeuge ) , 1 Kabelmonteur (20 000 Volt ) , 1 Werk¬
zeugmacher (Scharfschleifer ), 4 Dreher , 2 Re¬
volverdreher , 1 Einrichter für Revolverbänke ,
1 Einrichter für Fräserei , 1 Autolackierer , 1
Küchenmädchen , erstklassige Stenotypistinnen
für Industriebetriebe und für Anwaltspraxis ,Bürokraft , die perfekt englisch spricht und ins
Englische übersetzt .

Suchdienst des Roten Kreuzes
Schubert Friedrich , ca . 1923 geboren , Beruf :

Pfarrer oder Ingenieur oder Kaufmann , beheimatet
in der Gegend von Karlsruhe .

Name unbekannt , Leutnant der Heeresnach¬richten-Abtlg. 142, zujetzt eingesetzt in Italien
Comacio-See, sücfl . Venedig, aus Karlsruhe .

Ferner möchte sich bitte der Heimkehrer melden ,der Ende April 1959 bei der Bahnhofsmission in
Duisburg , Hauptbahnhof , einen Zettel eines noch
in Rußland lebenden Kameraden (Fritz Behrent )abgab . Der Heimkehrer soll aus Karlsruhe oder
Umgebung sein.

Rundfunkprogramm
Süddeutscher Rundfunk sendet . . .

Freitag , 19. Januar
8 .15 Melodien am Morgen, 10 .45 Die Kranken¬

visite , 12 .00 Musik am Mittag , 13 .10 Werbefunk
mit unterhaltender Musik, 15.30 Kinderfunk , 16.00
Nachmittagskonzert , 17.00 Froh und heiter , 18 .00Von Tag zu Tag, 18.20 Musik zum Feierabend ,21 .15 Neue deutsche Prosa , 22 .05 Tanzmusik , HansAlt und seine Solisten , 22 .45 Ironiedlichkeiten ,23 .15 Zur Unterhaltung .

Südwestfunk sendet . . .
Freitag , 19. Januar

7 .30 Musik am Morgen, 8.40 Musikalisches In¬termezzo , 11 .00 Froher Klang am Vormittag ,12.20 Mittagskonzert , 15 .00 Musik am Nachmittag,16.40 Musik zur Unterhaltung , 17 .30 Welt undWissen, 18.20 Die Frau im Beruf , 18.30 Musikzum Feierabend . 20.00 Scheinwerfer auf ! 21 .00
W . A. Mozart, Streichorchester F-dur , 22 .30Nachtstudio , 23 .30 Zärtliche Weisen.

Ein Herz für die , die ohne Heimat sind
Eine Frau bricht eine Lanze für die Stiefkinder des Lebens

Wenn die Kinder nach halbstündigem Heim¬
weg von der Ettlinger Schule die ersten Sied¬
lungshäuser erreicht haben , gibt es am Birken¬
weg jedesmal eine kleine Verzögerung . Für
Rudi und Manfred , für Kriimhild uncr Renate
bedeutet das graue Siedlungshäuscheh das Ende
ihres Schulwegs . Doch der Aufenthalt ist meist
nicht lang : die Buben sind mit ihren Kraft¬
proben noch lange nicht zu Ende , die Mädchen
haben die Ereignisse des Vormittags noch
lange nicht genügend belacht und besprochen ,
da purzeln schon die drei Kleinen über die
Schwelle und durch den Garten und ziehen
die Geschwister durchs Tor .

Sieben Kinder — sieben Gesichter , stellt
man verwundert fest , und wie von selbst
kommt die Frage : „Seid Ehr denn alle Ge¬
schwister ? “ — „Oh ja . und es sind noch viel
mehr “

, heißt es lachend . In Wahrheit sind die
elf Kinder nicht miteinander verwandt , aber

Frau C . mit zehn ihrer adoptierten Kinder

Pflegeeltem und Lehrer verschweigen es ihnen
noch , damit sie wenigstens ihre Kinderjahre
unbeschwert von jenen Sorgen und Fragen ver¬
leben können , die sie noch früh genug bedrän¬
gen wenden .

In der engen Küche berichtet Frau G . von
den Verhältnissen , in denen „ihre “ Kinder
lebten , bevor sie sie zu sich nahm . Sie kennt
alle ihre kleinen Schicksale , kennt die Mütter
und die Umstände , die sie zwangen , ihr Kind
einem Fünsörgeheim oder der Pflegemutter
selbst anzuvertrauen . „Nur wenn man weiß ,
woher die Kinder kommen , weiß man von ihren
Schwächen . Und nur dann kann man das Zu¬
rückgebliebene fördern , das Fehlerhafte kor¬
rigieren und das Schlechte unterdrücken
meint sie .

Die sonst so gelassene , große Frau wird
ganz lebhaft , als sie die Geschichte der vier¬
jährigen Gisela erzählt , die sie als häßlichen
und zurückgebliebenen Negermischling eines
Tages aus dem Fürsorgeheim mit nach Hause
nahm und die jetzt mit den anderen einträch¬
tig auf dem Boden spielt , als wäre ihre Haut
so weiß wie die jener und als blicke nicht die
Fremde aus dem schwimmenden Perlmutt ihrer
Augen . Wie die Heimschwestem damals den
Kopf schüttelten , daß gerade ein schwächliches
Kind , das wohl nie gehen und sprechen lernen
würde , eine Pflegemutter finden sollte , so stau¬
nen sie heute , wenn sie Gisela bei der vier -
wöchentlichen Untersuchung Wiedersehen . Sie

läuft seit einigen Monaten , und die Worte , die
sie langsam hinter den bläuiich -we ß blitzen¬
den Zähnen formt , sind verständlich .

Ein mit äußeren Vorzügen ausgestattetes und
kluges Kind findet verhältnümäßig leicht eine
Pflegestelle . Niemand aber will d !e Stiefkin¬
der der Natur , die zu einer harmorrschen Ent¬
wicklung die Familienatmosphäre gerade am
notwendigsten hätten . Ihnen gilt die beson¬
dere Fürsorge , dieser mütterlichen Frau , und
nichts erfüllt s ;e mit größtem Stolz , als wenn
ein schwer erziehbares oder belastetes Kind sich
als gleichberechtigtes und gleichgeachtetes Fa¬
milienmitglied im Kreis der Geschwister zu
S ’ch und zur Gemeinschaft fandet .

Das Außergewöhnliche dieser Idee und ihrer
stillen , selbstlosen Verwirklichung war es, was
Sgt . Wäger trotz aller anfänglichen Verständi¬
gungsschwierigkeiten packte , als er auf einen
Hinweis des GYA-Beauftragten die Familie
aufsuchte . Was er an jenem Novembernach¬
mittag kennenlernte , erzählte er seiner Ein¬
heit , und die in Knielingen stationierte Bat¬
terie A des 554 . Flak -Bataillons beschloß , die
„Kinderfamilie “ zunächst für die Dauer eines
Jahres zu adoptieren . (Die BNN berichteten
seinerzeit davon .)

„Solche Weihnachten haben unsere Kinder
noch nicht erlebt “

, sagt Irene , die als Älteste
den Kleinen eine zweite Mutter ist . Giselher
sucht sein rotes Feuerwehrauto unterm Schrank
hervor , die blonde Ilona , die trotz ihrer sechs
Jahre noch nicht sprechen kann und nur mit
großen und fernen Augen von einem zum an¬
dern sieht , schleppt ihre neue Puppe herbei
und dann erzählen die Kinder vom Nikolaus ,
der eines Abends in der dunklen Tür stand und
für jedes Süßigkeiten und Spielwaren brachte ;
vom Weihnachtsabend , an dem jedes Kind

Das Ziel der DVP:

Schuhe und Hosen , Strümpfe , Unterwäsche und
Handschuhe bekam und Manfred und Rudi
sogar einen Wintermantel ; von dem Weih¬
nachtsfest am ersten Feiertag , als die ganze
Familie von zwei Autos abgeholt und in der
Kaserne mit den Kindern vom Sybelheim fest¬
lich bewirtet wurde und von den elf weißen
Wolldecken , die sie einige Tage darauf selbst
aus dem Lastauto laden durften . Immer "wie¬
der lobt Frau G. die Qualität der Waren , die
Sgt . Wäger im Auftrag seiner Batterie be¬
sorgte . Größe und Art der notwendigen Klei¬
dungsstücke für jedes Kind mußte sie zuvor
notieren . Es gab eine lange Liste . Was der
Weihnachtsmann der Batterie davon noch nicht
begleichen konnte , soll laufend - nachgeholt
werden .

Die Hilfe , die der Pflegemutter in der Sorge
um ihre Elf so unerwartet zuteil wurde , spart
ihr manches Kopfzerbrechen . Für zwei ihrer
Schützlinge bekommt sie keinerlei Pflegegeld ,
für die anderen zahlt das Fürsorgeamt 25 DM
im Monat . Das ist nicht viel für Kleidung ,
Schuhe , Schulhefte und Essen , wenn man hört ,
daß die Familie täglich drei große Laib Brot
und 4 Liter Milch verbraucht und daß in einem
der letzten Winter 45 Zentner eingekellerter
Kartoffeln nicht einmal ganz ausreichten .

Doch es wäre falsch , wollte man das Beson¬
dere dieser Familie nur im Verzicht auf Be¬
quemlichkeit sehen oder im finanziellen Opfer
um fremder Kinder willen . Es ist vielmehr die
Selbstverständlichkeit , mit der sich diese Frau
dort einsetzt , wo es gilt , eine Schuld des Schick¬
sals an den Unschuldigen wiedergutzumachen ;
mit dem sie den Schwachen hipr eine Heim¬
statt schafft ; die Weisheit ihres mütterlichen
Herzens , die mit Erfolg die Heilkraft der Fa¬
milie anwendet gegen die psychischen und phy¬
sischen Schäden unserer Zeit . lp .

Ursache:
Ein unbeleuchteter Handwagen

Schaffung einer gesunden Mitte
Die Stadtratskandidaten der Demokratischen Volkspartei stellten sich vor

Zu den bevorstehenden Kommunalwahlen in
Württemberg -Baden stellten sich am gestrigen
Abend im „Elefanten “ die auf der Kandidaten¬
liste der DVP nominierten bisherigen und zu¬
künftigen Stadträte vor . Als Versammlungs¬
leiter erklärte Stadtrat Prof . Keßler den
Aufbau des Karlsruher Stadtrats . Mitglied in
dieser Institution zu sein , ; sagte Prof . Keßler ,bedeute für das Leben der Gemeinde Opfer zu
bringen und Verantwortung zu tragen . Opfer
und Verantwortung aber seien seit langem der
Leitgedanke der Arbeit der FDP .

Bisheriger Stadtrat und erneuter Spitzen¬
kandidat dieser Partei , Rechtsanwalt Dr . S e i p-
p e 1, kritisierte die allgemein zu beobachtende
Wahlmüdigkeit der Bevölkerung und verwies
auf flie Wichtigkeit der Gemeindewahlen . Die
Gemeinde ist die Keimzelle jedes staatlichen
Aufbaues und ein Staat im Staate , der nur in
wenigen Punkten der Staatsaufsicht unter¬
liege . Diese Tatsache werde in seiner Bedeu¬
tung vom heutigen Großstadtbürger noch nicht
voll erkannt , woraus sich teilweise die Interes¬
selosigkeit der Wähler erklärt . Deshalb gehe es
mehr denn je darum , das Pflichtgefühl des ein¬
zelnen zur Mitbestimmung über ein tadellos
funktionierendes Gemeindewesen zu wecken .
In der Schweiz , dem traditionsreichsten Land
der Demokratie neben England , nehme die Ge¬
meindepolitik , als das A und O der Staats¬
führung , einen der wichtigsten Plätze des öf¬
fentlichen Lebens ein . Als Beispiel für die
enorme Bedeutung einer florierenden Gemein¬
depolitik in Karlsruhe führte der Redner an
erster Stelle den Wiederaufbau unserer Stadt
an . Zweifellos seien dabei großartige Leistun¬
gen vollbracht worden , die meist voll aner¬
kannt , aber auch mit schärfster Kritik be¬
dacht wurden . In einem solchen Streit der
Meinungen wirkungsvoll einzugreifen und sei¬
nen Einfluß geltend zu machen , sei jedem Bür¬
ger gegeben , wenn er sich der geringen Pflicht
unterziehe , zur Wahlurne zu gehen .

Aus Karlsruher Voitiagsäl en
Fasnet - nicht Klameval

Es goht d 'gege ! heißt es jetzt wieder im
Alemannischen . Und wie ein Vorfrühlingssturm ,der einfach sein miuß , wenn der Frühling über¬
haupt kommen soll , so erfaßt alle dort oben
der Fastnachtstaumel . Im alten Brauchtum
findet die ewige Sehnsucht des Menschen , sich
zu verwandeln , ihre Erfüllung . Alte und jungeNarren holen feierlich Kostüme und Masken
hervor . Sie werden liebevoll gereinigt und er¬
neuert . Fastnachtsbrauchtum im alemahnisch -
schwäbischen Raum ist kein organisierter Rum .mel zum Zwecke reinen Amüsements , sondern
eine ajis Land und Volk erwachsene Sitte , de-
rem Zauber jedermann jedes Jahr aufs Neue
erliegt .

Professor Dr . Kün zig , Freiburg , Leiter des
Amtes für Volkskunde , fand im Ganradin -
Kreutzer -Saal den richtigen Ton . Mitglieder
des Volksbildungsvereins in das alemannisch -
schwäbische Fastnachtsbrauchtum einzuführen .
Farbige Lichtbilder zauberten Narrenszenen
auf die Leinwand : Uberlinger und VillingerHänsele , Waldshuter Hemdklonker , der hörig
Bär aus Singen , Bomndorfer Pflumeschlucker ,Federe Hannese . Bretzel Narros , Gengenbacher
und Offenburger Hexen . Jedes Städtchen , jeder
Kreis entwickelt seine eigenen Typen und ist
stolz darauf . Bewundernswert für den Frem¬
den , mit welcher Hingabe , mit welchem Idealis¬
mus diese Tradition gepflegt wird , wie aus ihr
die Volkskunst des Maskenschnitzers hervor¬
ging . Wer den Einheimischen fragt nach dem
Warum und dem Wieso , der erhält zur Ant¬
wort ; Es muß so sein , denn : es goht d 'gege .
Fasnet gehört zum volkskundlichen Ablauf
eines Jahres wie der Maientanz und die
Kirchweih . h . n.

„Die Zerstörung von Troja“
In einer Sonder -Dichterstunde des Volks¬

bundes für Dichtung sprach Vortragsmeisterin
Freya Monje - Sturmfels aus Bad Nau¬
heim frei den Zweiten Gesang aus Vergils
„Aeneis “ in der Übertragung von Schillers
Vergil , der zu allen Zeiten der am meisten
gelesene und bewunderte Dichter seines Landes
war und großen Einfluß auf die Entwicklungder römischen Sprache und Literatur hatte

(Dante läßt sich von ihm in der „Göttlichen
Komödie “ durch Hölle und Fegefeuer führen ) ,arbeitete 11 Jahre an dem von den Römern als
Nationalepos betrachteten Werk . Er verherr¬
lichte als der eigentliche Dichter der Zeit des
Augustus die Größe Roms und begründete in
dem nach seinem Tode auf des Kaisers Wunsch
herausgegebenen Epos den Mythos des römi¬
schen Reiches . Besonders hohes Ansehen genoß
er im Mittelalter , das in ihm „Vergilius , den
Zauberer “ sah . In seiner „Aeneis “ besingt er
Aeneas — des trojanischen Helden und Stamm¬
vaters des julischen Geschlechts — lange Irr¬
fahrt nach Latium .

Aus dem den Homerischen Dichtungen als
gleichwertig bezeichneten Epos , welches sich in
der wunderbar klaren Übersetzung von Schiller
durch die Reinheit der Sprache wie der Vers -
form , der Ottaverime , auszeichnet , sprach Frau
Monje -Sturmfels den Zweiten Gesang , der die
Zerstörung von Troja beschreibt . Mit einer be¬
wunderungswürdigen Sicherheit beherrschte die
Meisterin die kunstvoll gefügten Verse . Sie
brachte sowohl durch eine schön akzentuierte ,Wohllaute Sprechweise wie durch ihre schöpfe¬

rische Gestaltungsfähigkeit den epischen Ge¬
sang zu ungemein eindringlicher Wirkung . M.M.

„Konservenmusik “ unter der Lupe
Musäkenthufidasten , die vom Rundfunk ver¬

gebens eines klangreine Wiedergabe klassischer
Musik erwarten , gehen entweder in den Kon¬
zerteaal , um „aus erster Hand “ bedient zu wer¬
den . oder aber sie sammeln „konservierte “ Mu¬
sik . Oft sind diese Schallplattensammler ver¬
ärgert , weil das Hauskonzert bei klassischer
Musik meist eine unangenehme Unterbrechung
beim Wechseln der Platte erfährt . Diesen Leu¬
ten kann geholfen werden , sagte sich die Schall¬
plattenindustrie und ging ans Werk , um Plat¬
ten mit längerer Spieldauer bei gleicher Größe
•herzustellen . Während sich die Spieldauer der
bisher üblichen Platten mit leichter Musik
meist auf drei Minuten und die mit klassischer
Musik auf ca . fünf Minuten beschränkte , stellt
die Industrie jetzt Platten mit etwa neun Mi¬
nuten Spieldauer her , die nur unwesentlich
teuerer sind . Diese sogenannten Langspielplat¬
ten werden enger geschnitten . Allgemein kom¬
men auf einen Millimeter Breite vier Rillen .
Wie geschnitten wird und wie die „ Konserven -
musfc“ entsteht , vermittelte ein aufschlußrei¬
cher Vortrag des Württ . Radio -Amateur -
Clubs . -ds-

Ein (Meister-)Abend froher Unterhaltung
Mit Unterhaltung und ein paar Stamamen

ist auch in schlechten Zeiten ein gutes Ge¬
schäft zu machen , wie zum zweiten Male in¬
nerhalb weniger Wochen ein Blick in die aus
gleichem Anlaß ausverkaufte Stadithalle lehrte .
Diesmal hatte es Werner V e i d t , der letzte
der sieben Schwaben , übernommen , seinem
Publikum mit politischen Witzen und harm¬
loseren Späßen aufzuwarten und ihm damit
gute Laune beizuforingen . Sein ulkiges Gesicht
lestete ihm dabei wertvolle Hilfe .

Des weiteren hatte Veidt das Programm an¬
zusagen , in dessen Verlauf sich die Instrumen¬
talsolisten Willi H o h n e r am Flügel (Bra¬
vissimo !) , Willi Dumoulin (Baß ) und Hans
Cudell (Gitarre ) ebenso hervortaten , wie
Kurt Engel als lebender Gummiball an sei¬
nem Marimbaphon . Barnabas von G e c z y,

noch immer der große Könner auf der Geige ,
hatte sich u . a . anspruchsvolle Stücke von Sa-
rasate und Hufoay zurechtgemacht nach seinem
persönlichen Geschmack , über den sich freilich
streiten läßt .

Laie Andersen songte "von Meer und Ma¬
trosen . Sternen und Laternen ins Mikrophon ,
während sich Maria von Schmedes mit klei¬
nen Liedern von gestern und heute manchmal
reizend naiv zu geben verstand . . Ganz zum
Schluß kam dann Rudi Schuricke und
zeigte den badischen Knödelessem , was er
ihnen mit seiner „Sangeskunst “ alles zu bieten
hat . Die Herzen schmolzen nur so dahin vor
soviel Schmalz und Süßlichkeit , und der Bei¬
fall wollte kein Ende nehmen . Dann also ge¬
trost : Auf ein Neues ! Eb.

In ernsten und ausführlichen Beratungen
habe die DVP ihre Kandidatenliste für die
Stadtratswahl am 28 . 1 . ausgearbeitet . In
schärfster Ablehnung jeder Interessenpolitik
und Interessenswirtschaft vereine die Liste
der DVP , Vertreter aus allen Bevölkerungs¬
kreisen . Das allein gebe die Gewähr
für die wirkungsvolle Ausschaltung einseitiger
Interessenpolitik . Was die DVP wolle , sei die
Schaffung einer gesunden Mitte zum Aufbau
einer gesunden und freien städtischen Wirt¬
schaft . Kr .

Das war das schaurige Bild , dag sich am
Mittwochabend in der Linkenheimer Land¬
straße bot , ico ein Motorradfahrer wegen
eines nicht beleuchteten Handwagens zu
Tode gestürzt war , 40 Jahre war der Un¬
glückliche alt , Architekt von Beruf . Am
Abend warteten eine Frau und zwei Kinder
vergeblich auf den Vater . Ursache : ein
unbeleuchteter Handwagen . . .

Foto : Schlesiger.

Sterbefälle vom 15 . und 16 . Januar
15 . Januar : Westermann Paula , gefo. Vollmer ,

Geranienstraße 28 (54 Jahre ) , Reinke , Emil ,
Elektriker , Mathystraße 26 (58 Jahre ) , Rothe ,
Hedwig geh Voigt , Rheinhold -Frank -Straße 24
(73 Jahre ) .

16 . Januar : Faas Friedrich , Goldschmied , An
der Stadtmauer 12 (65 Jahre ) ; Mehl Robert , Be¬
hördenangestellter . Buschwiesenweg 8 (65 J .) ;
Ziegler Karl , Postinspektor a . D ., Eisenlohr¬
straße 32 (84 Jahre ) ; Schätzle Ursusa , Litzen -
hardtetr . 97 (2 Jahre ) , Lux Camill , Sattler ,
Durmersheimer Straße 54 (62 Jahre ) ; Gomdrum
Anton , Oberingenieur , Kriegsstraße 284 (61 J .) ;
Himstedt Friederike , geb . Dauth , Schützenstr .
Nr . 15 (76 Jahre ) ; Ried Jakobine , Diakonisse ,
Diakonissenstraße 28 (66 Jahre ) ; Schnarrenber¬
ger Ernst , Amtsgehilfe a . D. , Marie -Alexandra¬
straße 42 (70 Jahre ) ; Buggisch Elisabeth , geb .
Schäfer , Laubenweg 17 (71 Jahre ) ; Madl Anton ,
Bankprokurist , Hohenzollernstr . 39 (67 Jahre ).

Die Wanderniere / 0der Ge,d "egt
Die nachstehende Geschichte trug sich dieser

Tage in Karlsruhe zu. Der Verfasser ist
Richter am Bundesgerichtshof . Die Red;

In Gedanken bei den Prozessen , die es heute
zu entscheiden galt , strebte ich frühzeitig dem
Gerichtsgebäude zu , das Für und Wider vor¬
nehmlich in der Sache M. bedenkend , clie mich
bei der Vorbereitung auf die Sitzung am
stärksten beschäftigt hatte . Vielleicht könnte
man dem Verteidiger nahelegen . . . Aus die¬
ser Überlegung riß mich ein freundliches „Gu¬
ten Morgen , Herr Doktor !“

Ich blickte zur Seite und schaute in das Ge¬
sicht einer älteren Frau , die wohl schon ein
Stück des Weges mit mir Schritt gehalten
hatte , ohne ‘ daß ich dessen gewahr geworden
war , und mich strahlend anlächelte . Nach ihrer
Kleidung war sie wohl eine arme Frau , und
auch gesundheitlich schien sie mir nicht in gu¬
ter Verfassung . Aber — ich kannte sie nicht .
Immerhin , die Anrede stimmte .

„Grüß Gott “ erwiderte ich ausweichend ,nickte jedoch freundlich und strebte weiter .
„Sie kennen mich wohl nicht “

, fragte sie mit
einem prüfenden Blick ihrer dunklen Augen ,die dem Gesicht etwas Spitzbübisches gaben .

„Im Augenblick weiß ich allerdings nicht .
stammelte ich verlegen . Vielleicht die Putz¬
frau , die mein Dienstzimmer säubert ?

Es folgte eine längere Erklärung , die mich
unserer alten Bekanntschaft zu versichern
schien . Nun , ich bin Norddeutscher und ver¬
mag der badischen Mundart nur so lange zu
folgen , als sie ihrer gemütlichen Anlage treu
bleibt . Übersteigt der Zungenschlag , aber eine
gemessene Folge , so verstehe ich nur noch
wenig . Hier wurde die Grenze des Verständ¬
lichen entschieden überschritten . Das einzige ,
was ich aufnahm , war die Mitteilung , daß
meine „Bekannte “ etwas mit der Zeitung zu
tun hatte . Also die Zeitungsbotin ? Aber das
konnte nicht sein . In den wenigen Wochen , die
wir hier erst wohnten , hatte ich sie nie ange¬
troffen , und das Zeitungsgeld hatte stets meine
Frau entrichtet . Ich war des Grübelns müde .

„Richtig “
, log ich frech , „jetzt weiß ich wie¬

der , wer Sie sind “ und fügte noch bekräftigend
hinzu : „Ich habe mich schon gewundert , daß
ich Sie so lange nicht mehr gesehen habe .“

Ihre dunklen Augen blitzten . Ich deutete es
als Zeichen der Freude über meine späte Er¬
leuchtung .

„Mich hat doch ein betrunkener Ami über¬
fahren “.

„Stimmt ja “
, rief ich erleichtert , obwohl die

Mitteilung betrüblichen Inhalts war . Ich kannte
die Frau wirklich nicht , aber das Gespräch
war im Fluß und ich würde wohl nur zuzu¬
hören brauchen .

„Sechs Wochen war ich im Krankenhaus . Die
rechte Niere hat mir der Arzt weggenommen
und jeden Morgen und Abend muß ich noch
hin , um mir das Wasser abnehmen zu lassen .“
So genau wollte ich das nun wieder nicht wis¬

sen . Aber ehrliches Mitgefühl zog mir die Stirn
in Falten .

„Aber nun kommt das Tollste . Gerade war
ich bei der Armenverwaltung . Da haben sie
mich wieder weggeschickt . Denen sind die
Formulare 'ausgegangen . In zwei Tagen soll ich
wiederkommen .“

Als Beamter dachte ich natürlich zuerst an
das beklagenswerte Geschick , das meinen Kol¬
legen widerfahren war und sie um den Sinn
ihres Daseins zu bringen drohte . Ein Beamter
ohne einen gesicherten Bestand an Formblät¬
tern ist ein Weihnachtsmann ohne Bart . Aber
die weitere Mitteilung der Unbekannten , sie
habe deshalb noch nicht einmal ein Stücklein
Brot im Magen , lenkte meine Anteilnahme
wieder auf ihr Schicksal . Wenn die öffentliche
Hand versagte , mußte die private die Not zu

auf der Straße
mildern suchen . „Vergelts Gott “

, sagte sie noch .
Unsere Wege trennten sich , und meine Ge¬
danken wandten sich bald wieder den Pro¬
zessen zu.

Die Gerichtesitzung hatte bis tief in den
Nachmittag gedauert und es dämmerte schon,
als ieh nach Hause strebte . Ich nahm den Weg
durch die Anlagen , um mich zu erholen und an
den Hunden zu erfreuen , die dort zu jeder
Tageszeit spazieren geführt werden . Ich hebe
Hunde . Da tobte auch schon „Betsi “

, die junge ,
rehbraune Boxerhündin ; mit fröhlichem Ge¬
kläff und * raumgreifenden Sprüngen jagte sie
tolpatschig um die Sträucher . Ich blieb stehen ,
sah dem unbeschwerten Spiel versonnen zu,
bewunderte den seidigen Glanz des Felles und
feuerte das junge Tier noch an , das mich wil¬
lig in seine Kreise einfoezog.

Da hörte ich in meiner Nähe : „Denen sind
die Formulare ausgegangen “ . Schon wieder ,
dachte ich besorgt . Sollte die Bundesrepublik
in einem solchen Ausmaß gefährdet sein ?
Aber ein Blick durch den winterlich kanten
Strauch belehrte und beruhigte mich : Es wären
dieselben , von denen schon heute morgen die
Rede gewesen war . Da stand sie , die freund¬
lich Alte . Vor ihr ein Herr , dem diese Mittei¬
lung gegolten : aiuch er ungläubig und grü¬
belnd ; auch er griff zur Börse ; auch ihm ein
vergnügtes „Vergelts Gott , Herr Doktor “ . Auch
dieser ging kopfschüttelnd von dannen . Die
Alte aber wanderte suchend weiter ; gewiß
fahndete sie nach neuen „Bekannten " .

Ich stand wie versteinert . Betsi , enttäuscht
über meine plötzliche Teilnahmslosigkeit , rief
mich in die Gegenwart zurück ; sie schnup¬
perte an meiner Mappe , drehte schräg ihren
schönen Kopf mit den schweren Sorgenfaiten
mir zu und sah mich mit treuen Augen fra¬
gend an . Da mußte ich schallend lachen , über
Betsi und die Alte , und ging heim ; meine
Familie fand , daß ich während der Teestunde
besonders aufgeräumt war .

Das Geld liegt auf der Straße , wie man sieht .
Werner Hülle

Wie wird das Wetter?
Wieder leichte Abkühlung

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Samstag früh : Tagsüber wech¬
selnd, meist stärker bewölkt mit einzelnen Schau¬
ern . Nachts gebietsweise Bewölkungsrückgang .
Höchsttemperatur in den Niederungen 5 bis 7
Grad , nachts Temperaturrückgang bis zum Ge¬
frierpunkt , örtlich leichter Bodenfrost möglich.
Noch lebhafte Winde, nur langsam abflauend .

Schneebericht vom 18. Januar
Königstuhl 2, Naßschnee ; Freudenstadt : 22 ,Harsch ; Kurhaus Sand : 20, Naßschnee ; Ruhstein :

40, Naßschnee; Zuflucht: 32, verweht ; Kniebis : 45,Naßschnee; Brend : 70, Harsch ; Breitnau : 82,Harsch ; Neustadt : 30, Naßschnee ; Titisee : 32, stel¬
lenweise Harsch; Altglashütten : 20, Naßschnee;
Feldberg Gipfel : 140, Pulver ; Belchen : 80, ver¬
weht ; Schauinsland : 80, Naßschnee.

Rheinwasserstände
18. Jan . Konstanz 273 ( + 1) , Breisach 150 (—19),Straßburg 232 (—32 ) , Karlsruhe -Maxau 425 (—11),Mannheim 330 (+ 20) , Caub 286 ( + 28 ).
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Osfler helfe sieh auch die Meisfersehaff im Viererbob
Skandinavien dominierte im Langlauf — Weltmeister Zeno Colo geschlagen

Starker Schneefall in Garmisch -Partenkirchen
^ uf ideale Vorbedingungen für einen viel -
S *prechenden Start der Ski -Wettbewerbe , QJym -
2asieger Henry Oreiller , Ex -Weltmeister James
feuttet , die FIS -Weltmeister 1950 , Zeno Colo
Italien ) und Georges Schneider (Schweiz) , trai¬
nierten fleißig ab Kreuzeck .
Ostler knapp vor Kentser

^ it dem zweiten Lauf um die süddeutsche
Viererbob -Meisterschaft und den deutschen Ju -
nioren-Meisterschaften im Zweier - und Viererbob
wurden vorläufig die Bobrennen der Wintersport -
woche abgeschlossen . Deutschlands Vertreter bei
,1er Weltmeisterschaft , Ändert Ostler , kam zu sei¬
nem dritten Titel mit dem Sieg in der süddeut¬
schen Viererbob -Meisterschaft Der starke Schnee¬
fall hatte die Bahn weich gemacht , so daß die
guten Zeiten der Vortage nicht erreicht wurden .
| lit der Gesamtzeit 2 :30,05 wurde die ebenfalls
für die Weltmeisterschaft nominierte Mannschaft
Kemser/Wagenknecht (2 :31,64 ) knapp geschlagen .
pas stärkste ausländische Team , Wagner/Eckert
(Österreich ) , belegte den dritten Platz .
Ski-Nachtspringen bei Regen .

Von vielen tausendkerzigen Lampen hell er¬
leuchtet , zeigte sich das Olympia -Stadion in
Garmisch-Partenkirchen zum Nachtspringen auf
cjer kleinen Schapze in einem festlich weißen
Kleid. Leider beeinträchtigten erneute Regenfälle
gas Springen . 27 Bewerber aus Jugoslawien ,
Schweden , USA und Deutschland beteiligten sich .
Sieger wurde der . Schwede Kart Holmstroem mit
Weiten von 50 und 57 m vor Sepp Vogg (Parten¬
kirchen ) mit 48 und 56 m und Hans Karg (Parten -
irirchen) mit 47 und 52,5 m . Die deutsche Spitzen¬
klasse war nicht am Start .

Im zweiten Spiel auf deutschem Boden kamen
die kanadischen Eishockey -Spieler von Lethbridge
Maple Leafs zu einem 10 :4 ( 1 :1, 8 :t , 1 :2) -Sieg
gegen Füssen . Das kanadische Weltmeisterteam
ging bei strömendem Regen , nur im zweiten
Spieldrittel voll aus sich heraus . Füssen konnte
nur in den ersten 20 Minuten das Tempo mit¬
halten .

Deutschland führt im Eisschießen nach 16 von
24 Wettbewerben vor Österreich und Italien . 24
Mannschaften (je 9 aus Österreich und Deutsch¬
land und 6 aus Italien ) nehmen teil . ,
langlaufstart in strömendem Regen .

Läufer aus acht Nationen : Jugoslawien , Schweiz ,
Österreich , Spanien , Frankreich , Finnland , Schwe¬
den und Deutschland nahmen diese Skisportdauer -
prüfung auf , die sich über 18 km und einem Höhen¬
unterschied von einigen hundert Metern erstreckte .
Die Nordländer zeigten erneut , daß ' sie in ihrer
Domäne schwer zu schlagen sind , denn die ersten
neben Plätze wurden von ihnen belegt . Die deut¬

schen Teilnehmer hatten bei diesem internationalen
Feld der besten Langläufer Europas nicht viel zu
bestellen . Als bester Deutscher placierte sich .Geh¬
ring als 14., während der Deutsche Meister . Hauser
als 21 . einkam . Der schwedische Sieger , Sigurd
Andersson , hatte bi» zur zweiten Zeitkontrolle bei
Kilometer ! 11 vier Läufer , darunter den Franzosen
Carrara , überholt . Andersson brachte auch die
letzte Etappe des Laufes scheinbar mühelos hinter
sich und überholte weiter zahlreiche Konkur¬
renten .

1 . Andersson (Schweden ) 1 :16,46 Stunden , 2 . öst -
berger (Schweden ) 1: 17,45 , 3 . Vellonen (Finnland )
1 :16,10 , 4 . Honkanen (Finnland ) 1 :19,00, 5 . Veikko

(Finnland ) 1 :19,43 , 8 . Sipponan (Finnland ) 1 :20,12,
7 . Jonsson (Schweden ) 4 :20,14, 8 . Carrara (Frank¬
reich ) 1 :20,15 .
Weltmeister Colo geschlagen

Vor etwa 2000 Zuschauern wurde auf der
Olympia -Slalomstrecke in Garmisch -Partenkirchen
bei strömendem Regen der Spezial -Slalom der
7 . Internationalen Wintersportwoche ausgetragen ,
der mit 58 Läufern aus acht Nationen eine groß¬
artige Besetzung gefunden hatte . Das inoffizielle
Ergebnis sah den Österreicher Christi Pravda m 't
einer Gesamtzeit von 98,9 Sekunden für zwei Läufe
als Sieger vor dem italienischen Slalom -Welt¬
meister Zeno Colo , der 99,9 Sekunden benötigte .
Auf den 3 . Platz kam der Schwede Stig Sollander
mit 100,3 Sekunden für zwei Läufe . Der beste
Deutsche war Klaus Mölders , der sich aber nicht
unter den besten Zehn placieren konnte .

Im Endrundenspiel zur Deutschen Eishockey¬
meisterschaft schlug der Meiste .'Schaftsfavorit
Preußen Krefeld seinen Lokalrivaien Krefelder
Eislaufverein sicher mit 9 :2 (1 :1, 3 :0 , 5 :1).

fünf Oberliga-Mannschaften daheim noch ungeschlagen
Die erste Liga Süd hält den Rekord der zu

Hause ungeschlagenen Mannschaften mit fünf
Vereinen . Ohne Punktverlust blieb der VfB Mühl¬
burg und ohne Niederlage sind VfB Stuttgart ,
Spielvereinigung Fürth , Eintracht - Frankfurt und
VfR Mannheim . Das sonntägliche Spielprogramm
hat eä in sich . Der Tabellenführer Mühlburg ga¬
stiert bereits am Samstag in Reutlingen , das —
nach schwachem Start — sich in eine beachtliche
Form spielte und manchen Favoriten straucheln
ließ . Selbst der VfB Stuttgart konnte den Neu¬
ling am vergangenen Sonntag erst in der letzten
Viertelstunde besiegen . Auf eigenem Platz sind
die Reutlinger aber noch stärker und darüber muß
sich der VfB im klaren sein , zumal er sich zur
Zeit auch nicht in bester Form befindet . Nach dem
8 :1 Sieg in der Vorrunde wird der VfB Mühlburg
diesmal froh sein müssen , wenn er beide Funkte
unter Dach und Fach bringt . Auch der Verfolger
der Karlsruher , der VfB Stuttgart , trifft im FC
Nürnberg auf einen sehr starken Gegner . Im Vor¬
spiel bezogen die Stuttgarter eine glatte 0 :3 Nie¬
derlage . Die Spielvereinigung Fürth wird trotz
des eigenen Platzes gegen die spielstarken Darm¬
städter auf der Hut sein müssen , wenn keine
Überraschung zustande kommen soll . Sehr schwer
hat es auch der FSV Frankfurt , der beim mit
schweren Abstiegssorgen belasteten BC Augsburg
gastiert , ein Unentschieden sollten die Frankfur¬
ter aber retten können . Nach der Bombenförm
des Vorsonntags müßte man Schweinfurt auch
einen Sieg in Singen Zutrauen . Dagegen ist es
fraglich , ob sich 1860 München auf eigenem Platz
gegen den wiedererstarkten VfR Mannheim be¬
haupten kann . Im Frankfurter Lokalkampf hat
die Eintracht gegen Kidcers Offenbach eine 0 :3-
Niederlage aus der Vorrunde wettzumachen . Spie¬
lerisch wäre den Kidcers der Vorzug zu geben ,
doch kämpferisch scheint die , Eintracht stärker zu
sein . Waldhof , das sich in gefährlicher Nähe der
Abstiegszone befindet , sollte seine Lage durch

Badische Handballmeisterschaften
Das Spielprogramm der Handballverhandsliga

verzeichnet nur ein Spiel zwischen Rintheim und
Leutershausen , da in Weinheim die Badische Hal -
lenfoandballmeisterschaften zum Austrag kommen .
Rintheim müßte durch einen Sieg zu Waldhof auf¬
schließen können . Bei den Hallenhandballmeister¬
schaften sind der Badische Meister Rot und der
VfB Mühlburg die stärksten Mannschaften .
Vermutlich werden sie auch das Endspiel bestrei¬
ten, wobei die größere Erfahrung für Rot entschei¬
den könnte . Bei den Frauen hat der Badische
Meister , Phönix Karlsruhe , gute Aussichten auf
neuen Titelgewinn ; er hat allerdings im VfB
Mannheim eine sehr starke Konkurrenz .

Reeirksklasse , Staffel 3 . Breiten —. Ettlingen ,
Grün Winkel — Bulach , Linkenheim — Ispringen ,
FrSSV Karlsruhe — Mühlacker , Durlach — Blan¬
kenloch , KTV 48 — Daxlanden . Staffel 4 . Ober¬
hausen — Östringen , Büchenau — Kronau , Bruch¬
sal — Forst , Neuthard — ßpöck .

Kreisklasse A . Rüppurr — Eggenstein , Tsch
Mühlburg — Friedrichstal .

Kreisklasse B. Bruchhausen — Langensteinbach .

Ringer-Länderkampf Deutschland
gegen Schweden

Zum erstenmal nach dem Kriege kämpft die
deutsche Nationalmannschaft am Sonntag in
Malmö gegen Schweden . Von den bisherigen fünf
Begegnungen gewann Deutschland drei und
Schweden zwei Kämpfe . Die deutschen Vertre¬
ter sind Weber -Göppingen , Spatz -Feudenheim ,
Sdimitz -Köln , Ehri -München , Mackowiak -Dort -
mund , Gocke -Dortmund , Leichter -Eckenheim ,
Wiebern -Dortmund .

Deutsche Mannschafts -Meisterschaft
In den Länderkämpfen um die Deutsche Ringer »

Mannschaftsmeisterschaft stehen nach Ermittlung
der acht Gruppensieger Fürth gegen Brötzingen ,
Berlin gegen Göppingen und Neuaubing gegen

Graitz im Kampf . Der badische Meister Brötzin¬
gen trifft in Fürth auf einen sehr starken Geg¬
ner , der auf eigener Matte leichte Vorteile haben
dürfte . Zu Hause dagegen müßte Brötzingen ein
Sieg möglich sein .

Kreismeisterschaft im Gewichtheben
Am Sontagnachmittag , 15 Uhr , findet im Klub¬

haus des KSV „Einigkeit * Mühlburg der dritte
und letzte Durchgang um die Kreismeisterschaft
im Mannschafts -Gewichtheben statt . An dem
Kampf beteiligen sich die Mannschaften von Ger¬
mania Karlsruhe , Karlsruher Athl .-Ges . und
„Einigkeit “ Mühlburg . Nach den ersten beiden
Durchgängen führt klar die Germania -Staffel . Die
Gruppe II , zu der die Mannschaften von *KSV
Durlach , Germania Karlsruhe II , ASV Daxlanden ,
Germania Bruchsal , Karlsruher Athl .-Ges . II und
KSV Durlach II gehören , hebt am Samstag , 20 . 1 .,
18 Uhr , im Klubhaus der Karlsruher Spvgg Ger¬
mania ihren zweiten Durchgang . Im ersten
Durchgang blieb die Mannschaft von KSV Dur¬
lach Sieger vor Germania Karlsruhe II , Daxlan¬
den , Athl .-Ges ., Bruchsal und KSV Durlach II ,

Tischtennis-Vorrunden beendet
Die erste und zweite Klasse der nordbadischen

Tischtennisligen haben die Vorrunde abgeschlos¬
sen . Sehr gut schnitten die Neulinge ab , wobei
besonders der 3 . Platz von ESG Karlsruhe über¬
rascht . Sämtliche Kämpfe gewann nur der Ta¬
bellenführer Eppelheim , der zwei Punkte Vor¬
sprung vor MTG Mannheim errungen hat . Auch
in der Bezirksklasse Karlsruhe -Pforzheim -Bruch -
sal sorgten die Neulinge für Überraschungen .
So holte sich in der Gruppe A die .Freie Spiel -
und Sportvereinigung Karlsruhe mit einem Punkt
Vorsprung die Herbstmeisterschaft vor Neureut
und Blankenloch . In der Gruppe B, die die Vor¬
runde noch nicht abgeschlossen hat , steht dennoch
in der ESG II der Herbstmeister so ziemlich fest .
Die Karlsruher verloren in sechs Kämpfen bisher
keinen Punkt . Mit 2 bzw . 4 Verlustpunkten folgen
TTF Pforzheim und Herrenali ) . .

einen Sieg gegen Bayern München etwas verbes¬
sern können . Große Abstiegssorgen hat auch der
VfL Neckarau , der zu allem Unglück auf so tra¬
gische Weise seinen besten Spieler Balogh verlor .
Ob der Platzvorteil gegen Schwaben Augsburg aus¬
reicht , scheint sehr fraglich .

FC Freiburg in Durlach
ln der zweiten Division kommt es am Sonntag

in Pforzheim zu einem Großkampf zwischen den
führenden Stuttgarter Kickers , die ihren Vor¬
sprung auf drei Punkte ausdehnen konnten und
dem FC Pforzheim . Der Club hat sich zu einer
ausgesprochenen Heimroannschaft entwickelt und
zu Hause auch die stärksten Mannschaften besiegt .
Dagegen blieben die Pforzheimer auswärts nur
selten erfolgreich . Die Kickers sind auf dem
besten Weg , sich wieder die Oberliga zu erkäm¬
pfen und werden deshalb , um ihren Vorsprung
nicht einzufoüßen , dem Club mit besonderer Vor¬
sicht begegnen . In der Vorrunde verlor der FC
Pforzheim unglücklich und unverdient hoch mit
6 :3. Der Ausgang des Spieles ist durchaus offen .
Da Jahn Regensburg pausiert , könnte sich Cham
den zweiten Tabellenplatz erobern , trifft aller¬
dings in Wiesbaden auf einen sehr spielstarken
Gegner . Straubing sollte der Platzvorteil zu einem
Erfolg über Bamberg verhelfen und ebenso
Aschaffenburg gegen Kassel . Wacker München
müßte beim Tabellenletzten in Tübingen zu den
Punkten kommen , zumal Tübingen seinen Vertei¬
diger Hechler aus vereinsinternen Gründen für
ein halbes Jahr gesperrt hat . Wenn der ASV Dur¬
lach seine komplette Mannschaft einsetzen kann ,
dürfte für den FC Freiburg nicht viel zu holen
sein . In der Vorrunde , als Durlach noch weit von
seiner Bestform entfernt war , siegten die Frei¬
burger mit 4 :2 . Ein Erfolg der Freiburger in Karls¬
ruhe ist unwahrscheinlich . Mindestens zu einem
Teilerfolg müßte Ulm in Arheilgen kommen , wäh¬
rend Böckingen gegen Konstanz als sicherer Sieger
erwartet wird .
1 . Amateurligac

Lokalkampf Daxlanden — KFV
Der Spitzenreiter Phönix wird im Rückspiel

gegen Leimen ■ so wenig Schwierigkeiten haben
wie der Tabellenzweite Feudenheim gegen Mos¬
bach , Brötzingen muß in Viernheim aufpassen ,
wenn es keine Überraschung erleben will und noch
schwerer ist die Aufgabe des VfR Pforzheim in
Rohrbach . Im Karlsruher Lokalkampf dürfte sich
der in sehr guter Form befindliche KFV auch auf
dem gefährlichen Gelände in Daxlanden die Punkte
holen . Birkenfeld müßte seinen Tabellenstand
gegen Eutingen weiterhin verbessern können . In
den übrigen Spielen : Hockenheim — AdelAeim
und Friedrichsfeld . — Schwetzingen haben die
Platzbesitzer die besseren -, Chancen .

II . Amateurliga , Staffel I . Ispringen — Söllin¬
gen , Grötzingen — Ersingen . Staffel 2. Eggenstein
gegen Blankenloch , Grünwinkel — Knielmgen ,
Ettlingen — Berghausen .

Kreisstaffel A , Staffel 1. Spöck — Rußheim ,
Friedrichstal — Durlach lb , Jöhlingen — FC
West Khe „ Linkenheim — Leopoldshafen , Neu¬
reut — Wolfartsweier . Staffel 2 . Pfaffenrot gegen
Spfr Forchheim , Stupferich — FV Bulach , Itters¬
bach — Bruchhausen , Busenbaeh — Alem . Rüp -
pur , Neuburgweier — FC 21 Khe ., Beiertheim
gegen Spesart .

Kräisklasse B, Staffel 2 . Palmbach — Hohen¬
wettersbach , ASV Grünwetterstoach — Spinnerei ,
Weiler — Etzenrot , Spielberg — Ph . Grünwetters¬
bach , Mutschelbach — Herrenalb , Langensteinbach
gegen . Auerbach , Reichembach — Busenbaeh Ib ,
Staffel 3 . TSV Bulach — Schöllbronn , FrT Mörsch
gegen FrT Bulach , Hardeck — ASV Malsch ,
Malsch Ib — Oberweier .

Pokalrunde . Durmersheim — FV Malsch , Hodi -
stetten — Graben , Kleinsteinbach — Hagsfeld ,
Durlach Aue — Wössingen , Weingarten — Wösch¬
bach , FC Südstern — TSV Ettlingen , Olympia '
Hertha — Rüppurf , Frankonia Khe . — FrT Forch¬
heim . .

Lortzing und die deutsche Volksoper
Vor 100 Jahren , am 21 . Januar des Jahres

1851 , ist Albert Lortzing in Berlin einem
Schlaganfall erlegen . Ein Leben der Entbeh¬
rungen, der ständigen Sorge für seine zahl¬
reiche Familie war damit zu Ende gegangen,
und erst die Nachwelt flocht dem Schöpfer
der deutschen Volksoper die Kränze , die ihm
Mißgunst und Intrigue trotz des großen Er¬
folges seiner Werke zeitlebens vorenthalten
hatten.

Lortzing , der am 23 . Oktober 1801 zu Ber¬
lin als Sohn eines Schauspielerehepaares ge¬
boren worden war , und der mit 21 Jahren
schon der Gatte der hübschen Schauspielerin
Regina Ahlers wurde , erwarb sich von Jugend
an als Tenorbuffo und jugendlicher Liebhaber
jene gründliche Theatererfahrung , die ihn in
den Stand verhetzte. Bleibendes auf dem Ge¬
biete der Oper selbst zu schaffen . Auch später
noch , als er als Komponist schon einen Namen
hatte , mußte er um des leidlichen Wohlergehens
seiner Familie willen als Schauspieler ge¬
legentlich auf die Bühne zurückkehren . Er
schreibt darüber in einem Brief : „Nur bei
einem fühle ich mich unbehaglich , beim Ko¬
mödienspielen, und ich ergriffe gerne eine Ge¬
legenheit, um von der Bühne zu treten und,
den Taktstock in der Hand , mich vor dieselbe
zu stellen.“

Der französischen Spieloper und der italie¬
nischen opera buffa stellte Lortzing — und
das ist sein unvergängliches Verdienst — die
volkstümliche deutsche Spieloper zur Seite als
eine Wiedergeburt der Singspiele Hillers und

Dittersdorfs aus romantischem Gei»te . Wir
wissen , daß Lortzing ein herzensguter Familien¬
vater , ein hilfsbereiter, allzu bescheidener
Mensch , ein ehrbarer und geachteter Bürger
war, daß ihm die Kunst Bereicherung , aber
nicht treibende Kraft seines Lebens wurde .
Darum auch vermissen wir in seinen Werken
die große Leidenschaft, das lodernde Feuer der
Begeisterung eines von seiner Kunst Be¬
sessenen .

Was . in diesem Zusammenhang negativ aus¬
gedrückt erscheint, ist jedoch im Sinne der
echten Volksoper der große Vorzug, der dem
Verlangen nach einem unterhaltenden , un¬
problematischen Bühnenstück weitgehend
Rechnung trägt . „Für den Gebildeten ist diese
Oper das lustige Verbringen einer müßigen
Stunde, für das einfache Volkskind eine dich¬
terische und musikalische Ergötzung“

, meint
Storck . Allerdings sollte man auch in „ge¬
bildeten“ Kreisen nie übersehen , daß Lortzings
Texte, gemessen an damals wie heute üblichen
Geschmacklosigkeiten , vorbildlich sind, daß
ihre versteckte Zeitkritik , ihr feiner , unzwei¬
deutiger Humor , der jeden Anflug von Sen¬
timentalität sofort wieder kompensiert , über
einen kleinbürgerlichen Horizont hinausragt ,
daß schließlich Lortzings Musik mit Schön¬
heiten aufwarten kann , die alles andere als
Gelegeoheitsware sind. „Die beiden Schützen“,
„Zar und Zimmermann“

, „Wildschütz“ , „Un¬
dine “ und „Waffenschmied “ gehören mit Recht
zum festen Bestand der deutschen Opembühne
und geben uns alle Veranlassung , ihres Schöp¬
fers in Dankbarkeit zu gedenken . Eb.

Die Wunderklinge / v#«
Werner Sukowski

An der Bremer Straße hatte der „Fliegende
Händler“ seinen Stand aufgeschlagen. Eine An¬
zahl Männer stand um ihn herum . „Ja , meine
Herren, natürlich sind Sie mißtrauisch , natür¬
lich, glauben Sie es mir nicht . Wer bietet heut¬
zutage schon eine Rasierklinge an , mit der sich
jeder stoppelbärtige Seemann zweiundzwanzig-
mal rasieren kann ? Zweiundzwanzigmal mit
einer Klinge, sage ich ! Als ich die Klinge von
meinem Werk bekam , war ich genau so un¬
gläubig wie Sie. Aber ich wurde bald davon
überzeugt. Seit drei Wochen gebrauche ich nun
diese Klinge täglich, und sie ist scharf wie am
ersten Tage . Aber nun , meine Herren , kommt
das wirklich Unglaubliche : diese Klinge kostet
nur drei Pfennig . Drei Pfennig die Klinge,
meine Herren , die Qualitätsklinge , die zwei¬
undzwanzig Rasuren möglich macht, ohne von
ihrer Schärfe einzubüßen . Dreißig Klingen für
eine DM, Sechshundertundsechzig Rasuren
für nur eine Mark !“ Die Männer lachten. Einige
wandten sich zum Gehen . Diesen Schwindel
kannte man . Die Klinge würde doch höchstens
für eine Rasur taugen . Dann konnte man sie
fortwerfen.

Plötzlich ließ sich ein Mann aus der Menge
vernehmen : „Glauben Sie kein Wort von dem,
was der da schwindelt ! Zweiundzwanzig Ra¬

suren? So ein Unsinn. Ich habe die Klinge
selbst vor einigen Wochen gekauft . “ Der Ver¬
käufer wandte sich empört an den Zwischen¬
rufer : „Herr , wie wollen Sie Ihre Unverschämt¬
heit beweisen ? !“ Der also Angefahrene wgrde
krebsrot : „ Ich verbitte mir Ihren beleidigenden
Ton , mein Herr ! Sie selbst haben mir ja damals
die Klingen verkauft . Ich erkenne Sie genau .
Auch damals haben Sie mir den Unsinn von
den zweiundzwanzig Rasuren vorgequatscht ,
genau wie heute. Und was war der Erfolg?
Schon nach der vierzehnten Rasur wurde sie
stumpf und ich konnte sie fortwerfen , Ihre
Wunderklinge!“ Die Männer horchten auf . Vier¬
zehn Rasuren konnte man wirklich damit ma¬
chen? Und dies für drei Pfennig ? Das ist wirk¬
lich eine Leistung.

Nach fünfzehn Minuten war der Rasierklin¬
genhändler ausverkauft . Als er am Abend nach
Hause fuhr und einen provisorischen Über¬
schlag des Reinverdienstes machte, sagte er zu
dem Mann am Steuer frohgelaunt : „Du, Paule ,
die Leute werden langsam mißtrauisch . Ich
glaube, ab morgen gehen wir ’ne Stadt weiter .
Übrigens zwölf Rasuren würden auch genügen .“
Paule, gar nicht mehr böse , drehte sich herum :
„Geht in Ordnung, Chef. Also , ab morgen : zwölf
Rasuren pro Klinge.“

Jim nimmt Rache
Von Hans Riebau

Jim war Negerboy auf Blacktowns Farm in
Arizona . Ab und zu, wenn die Ernte schlecht ,
die Preise niedrig oder die Leberschmerzen
unerträglich waren , pflegte Blacktown Jim zu
prügeln. Eines Tages aber , als die schlechten
Preise mit den Leberschmerzen zeitlich zusam¬
menfielen und Blacktown ärger als je den
Stock schwang, fuhr Reverend Smith in seinem
Wagen am Schauplatz der Tat vorbei. Reverend
Smith hatte , wie es sein Beruf erfordert , Mit¬
leid mit idem mißhandelten Neger, und da sieh
die Pflicht der Nächstenliebe mit der Notwen¬
digkeit, einen Hauatourschen zu engagieren,
nahezu völlig deckte, spannte Reverend Smith
seine gewaltigen Muskeln , die niemand unter
dem schwarzen Rock vermutet hätte , packte
Jim, zog ihn Ins Auto, und fuhr , ohne sich um
den * zerberstenden Blacktown zu kümmern,
davon.

Jim war unerfahren , wie alle Negerboys in
Arizona, aber er war gelehrig wie ein Papagei.
Im Handumdrehen hatte er bei Reverend
Smith begriffen, was es z. B . mit dem Staub¬
sauger auf sich hatte , schon den zweiten Tag
stellte er den Kühlschrank auf die richtige

Whisky -Temperatur, den elektrischen Koch¬
automaten auf „Ham and eggs “ und den Rund¬
funkapparat auf Chicago II ein.

Am dritten Tag aber erwischte ihn Smith,
wie er an einem Ding, drehte , an dem er nicht
drehen sollte . „Jim“

, rief der Reverend , „du
Teufelsknochen ! Was hast du mit dem Baro¬
meter gemacht ? “ Jim zeigte seine weißen Zähne.
„ Hab ‘ auf Regen gestellt“

, grinste er , „morgen
fängt Blacktown mit Weizenernte an !“

Ein Forschungsinstitut für Wirtschaftspolitik ,
das erste seiner Art in der Bundesrepublik , ist
an der Johannes -Gutenberg -Universität In Mainz
gegründet worden . Das Institut soll der Erfor¬
schung der Grundlagen einer systematischen
Marktwirtschaftspolitik dienen . Zum Leiter ist
Professor Dr . Erich Weiter , der Ordinarius für
Volkswirtschaft an der Universität und Mitheraus¬
geber der Frankfurter Allgemeinen Zeitung er¬
nannt worden . (AP )

Prof . Dr . Wilhelm Kalveram von der Wirtschafts¬
wissenschaftlichen Fakultät der Universität Frank¬
furt ist nach kurzem Leiden im Alter von 68 Jah¬
ren gestorben , (dpa ) /

Ein europäisches Reifezeugnis wurde in einer
Regierungserklärung vor dem Hessischen Landtag
-gefordert . Die Lösung der mannigfachen Probleme ,
welche die seelische Krise des modernen Men¬
schen bedingt , sei nicht auf Länderbasis herbei¬
zuführen , sondern verlange nach einer übernatio¬
nalen Verständigung .

Wichtig bei Grippe !
Eia Versuch ■berzaagL

Vorbeugen ist leichter als heilen . Schützen Sie Ihre Gesundheit
vor Ansteckung und Krankheit ! Nehmen Sie sofort bei den
ersten Anzeichen einer Grippe oder Erkältung Togal ! Togal
wirkt bakterientötend , es ist ein ausgezeichnetes inneres Anti¬
septikum , setzt das Fieber herab und wirkt entzündungs - .
hemmend . Einige Togal -Tabletten , rechtzeitig genommen , kön¬
nen Erkältungskrankheiten und Grippe verhüten . Togal hilft
alt und jung und darf in keinem Haushalt fehlen -1 lieber 7000
Ärzte -Gutachten . Verlangen Sie ausdrücklich Togal — es gibt
heinen Togal -Ersatz ! In allen Apotheken . DM 1.- und DM 2.50.

Vermietungen
Zahnäritl . Praxis , 4 Räume , m . kpl .

Eine ., g . 1. 4 . z . vp . IS! 10633 BNN ,
Möbl . 3-Z.-Wohnung mit Küche und

Bad zu verm . (Albsiedlung) . Preis
120 OM. E3 u . 10625 an BNN .

Mod. 4-Z.-Wohn. , evtl . m . Mob ., Ga¬
rage zu verm . IS 10659 an BNN .

Kl. Zimmer z . vm. IS! 10630 an BNN .

Mietgesuche
Gut möbl . , beizb. Zimmer in Stadt¬

mitte , evtl . m. Bad u . Tet .-Ben. v
berufstätiger Dame gesucht. K3
unter 10665 an BNN .

leeriimmer baldmöglichst gesucht.
ES unter 10680 an BNN .

M ■- Zimmer zu mieten ges . Dlpl -
Ing . Jäckel, Kaisers!. 51 , b .Staiger

, Möbl . Zimmer von berufst. Frl. ge -
! sucht . IS u . 10637 an BNN .

Möbl . od. leeres Zimmer v. Herrn
zu mieten ges . ISO 10678 an BNN .

Möbl , Zimmer, Weststadl , mögl. mit
oder i . d . Nähe von Garage so¬
fort gesucht . GSt unter 10690 BNN .

2 möbl . Zimmer m . Küchen- u . evtl .
Badbenütz, von höh . alt . Beamten
ges . Schneider, ROpp . Str . 70a .

1—2-Z- Wohnung ges . Bis 600 DM
verl . B -Zusch . vorh . Kl 10619 BNN .

S—4-Z.-Wohnung geg . Baukostenzu¬
schuß zu mieten ges . Tel. 5021 .

nicht am &&en bpahen , MyndeJm beim änkau ^
WURSTWAREN

Sdiwartenmegea toog 25
Fleischkäse . . . . 100 g -.27
Krakauer , . . , . 100 g - . 35
Schinkenwurat . . iOOg - .35
Mettwurst . . . . 100 g - .45
Cervelatwurst . . wog -.49
KÄSE - FETTE
Schmelzkäse 20 % soo g . .79
Edamer Käse 20«* 100 g . -25
. Landbutter fn*d.,250B 1 . 31

TaieLMaroarm *soo g- .9S
Speisefett rein, 500 g 1 .28
Olivenöl rein, Oese 1 .50

KOLONIALWAREN

Weizengrieß . . 500 g -.33
Bruchreis . . . . . 500g -.48
Linsea . 500 g -.49
Reiner Kakao . . 100 g - .50
Veilreis . 500 g -.65
Pflaumen qetrock. 500 g -.95
GEFRIER- KONSERVEN

Zwetschgen ganz. Padcg. . ,45
Junger Spinat . . Podcg. -.65
Karotten . Pockg. -.75
Grüne Bohnen . packg . -.75
Erbten u. Karotten . Packg . - .88
Junge Erbsen . . Padcg. 1 .05

Vollfrische Eier »*wed .
Klasse C 10 Stück nur 1 .78

Klasse B 10 Stück nur 1 .98

Warme Bockwurst

.40mit Bretdien
und Senf . Stüde

GEMOSE - OBST
Poree frisch ,
Zwiebeln .
CHronen . .
Orangen . .
Mandarinen
Speise -Äpfel

. 500 g - . 16
3 Pfund - . 38
3 Stück - . 25

3 Pfund - . 95
. 500g - . 55
. 3 Pfund- .44

WEINE VOM FASS

Sprendlinger Weibwein Litnr -,95
Oberhaardter Rotwein lnst 1 .05
Obnrhaardler Weibwein Liter 1 .05
DQrkheimer Fenerberg Liter 1 .20
Deutsch . Wermutwein Liter 1 .85
49erO'haardterWeifcw. uter 2.10

2-Z -Wohnung m. KO, Bad , Speise- ;
kammer , geg . Ba’ukastenzusch . in i
Durlach auf Frühjahr od . Sommor

. gesucht. OB 9762 an BNN »urlecb .

Wohnungs-Tausch

I-Z.-Wohnung , Bad u- Ztrl .-Helzg .
gegen 2—3-Z.-Wohnung , Bad , zu
t . ges 09 ^0626 BNN od . Tel. 23*0.

Transporte
naw . « fl i. P' n.v» »uwio
, gesucht. S3 10666 BNN .

lg. Herr. gt. Pos ., wü . häusl . Mäd¬
chen ) bis 25 J. , kennen zu lernen
zwecks Heirat . IS u . 10656 BNN .

Werbung

Nähmaschinen-
Speziaihau >

Nabban 6 Co„ Kaiserpassage

Achten Sie bitte
darauf, daß ihr Angebot,

welches Sie auf eine
Zifferanzeige an

uns einsenden
mit der

richtigen Ziffer-Nummer
versehen ist. '

NEUESTENACHRICHTEN

A nzeigen - Ab tei lunq

KAIOmilMA
GELEE DAS SPEZIALMITTEL

ZUR PFLEGE DER HÄNDE

ItuuMmü&i yßwde
stattmd giafh

UNÜBERTROFFEN gegenAUFGESPRUNGENE HÄNDE

Autoverleih
Tel . 1201 G . Baumgärtner Tel . T201
Volkswag. m . Radio, km ab 18 DPI .

Steppdecken
v . Selbstherst. preisw . , schnell, gr .
Auswahl. Neue Preise : Steppd .-Nä¬
hen DM 10.50 , Daunend.-Nähen DM
15.—. Ulnarb , in 1 Tag ! Ph. Greiner ,
Waldstr . I. lei . 3240 . Abholdienst.

Geld und Silber
kauft z . Wiederverarbeitung

Juwelier Widmenn
Goldschmiede mstr. Koiserstr .114

Stumpensprengen
empfiehlt sich:

Spreng . Arbeiten alter * Art
werden Jederzeit in Auftrag
genommen. Telefon (im le -

darfsfafle) Ober Nt. 2259.

9- P. Mene
Pforzheim
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Familien -Nachrichten

Danksagung
bahn Heisn-FDr die Waten Beweise herzlicher TeHm

gang unserer lieben Entschlafenen

Fra« Anna Oberle
geb . Reis

sogen wir besonders unseren innigsten Dank an den etww .
Herrn Stadtpfarrer Markert für die trostreichen Worte sowie
den . Schwestern des neuen Diakonissenhauses für die liebe¬
volle Pflege . Ganz besonderen Dank dem Sängerbund Rüp¬
purr , dem Gemischten Chor 1948 Rüppurr , dem Musikverein
Harmonie Rüppurr für die letzten Ehrungen am Grabe sowie
allen Kranz - und Blumenspendern und Begleitern zur letzten
Ruhestätte .

In tiefer Trauer :
Andreas Oberle
Hermann Schnarr a. Fsan
Theo Oberle
Josef Oberle a . Frau
Familie Anton Edelmaoa

Kaffsnrhe -Räpperr , 17. Januar 1951.

DANKSAGUNG

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meines lieben Mannes , unseres guten Vaters ,
Schwiegervaters . Großvaters , Bruders und Onkels

Emil Meier
Welnhöndler und Gastwirt „Zum Engst "

sagen wir aiien unseren herzlichen Dank .
Besonderen Dank dem Männergesangverein Yberg Neu¬

weier , dem Mannergesangverein Herzynia Baden -lichtental ,
dem Vertreter des Weinhandeisverbandes , Herrn Geppert , u .
der Freiwilligen Feuerwehr Neuweier , für die Lieder und trost¬
reichen Worte am Grabe unseres lieben Heimgegangenen ,
sowie den zahlreichen Kranz -, Blumen - und heil . Messespen¬
dern und den vielen Begleitern zur letztet Ruhestätte .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Meier Wws ,

Neuweier , den 16. Januar 1951.

Mein treuer Lebenskamerad ,
unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager
und Onkei

Wilhelm Beutel
Justiz -Angestellter i. R.

ist im 73. Lebensjahr nach
schwerem , mit Geduld er¬
tragenem Leiden in die
Ewigkeit eingegangen .

In stiller Trauer :
Anna Beutel geb . Seiter
Dipl . -Ing . Günther Beutel
u. Frau Adelheid
geb . Vetter
Heinz Beutet , vermißt .

Karlsruhe , 17. Januar 1951 .
Gustav -Binz-Str . 28
Beerdig . : Samstag , 20. 1. 51,
10.30 Uhr, Hauptfriedhof .

Unsere liebe , gute Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante und
Großtante

Emma Litsdi
ist om 17. Januar im Alter
von 62 Jahren sanft im Herrn
>ntschlafen .

Im Namen der *
trauernden Hinterbliebenen :

Marie Litsch.
Karlsruhe . Schützenstr . 15, II .
Beerdigung : Samstag , 20 . 1.,
11 Uhr, Hauptfriedhot .

Heute verschied nach kur¬
zer Krankheit mein Ib . Mann ,
unser Vater , Schwiegervater ,
Großvater u . Urgroßvater

Karl Knapp
Doris Knopp u* Kinder .

Karlsruhe , Gervinusstr . 5 .

Beerdigung : Freitag , vormitt .
9.45 Uhr.

Trauergottesdienst : Samstag
vorm . 8 Uhr, Liebfrauenkirche

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise der

Anteilnahme anläßlich des
Todes uns . Ib . Entschlafenen

Rudolf Hitzfeld
sagen wir herzl . Dank . Bes .
Dank dem Herrn Paterkura -
ten Winfried und den Vertre¬
tern der Oberfinanzdirektion
Baden u . des Betriebsrats f .
die trostr . Worte am Grabe
u . f . d . reich . Kranzspenden .
Im Namen aller Hinterblieb . :
lea Hitzfeld geb . Winbiel .

r Ihre Vermählung
geben bekannt :

Wolfgang Freiburger
Margarete Freiburger

geb . Bachmann
Uhlondstraße 12

Trauung : 20 . I. 51 , 12.30 Uhr,
St . Bonifatius

» Kissel - Kaffee ®
ß Kenner wissen £

worum sie ihn kaufen ^
100 g 3 .60 W
100 g 3 .40 f |
100 g 3 20 ”
100 g 3 .- A
100 g 2 .80
T00 g 2 .60 0

Sorte 1 A
Sorte 1 B
Sorte 2
Sorte 3
borte 4
Sorte 5

Q Annahme v. lohnröstungen
g Kissel-Kaffee
« Grofyrösferei X
w Karlsruhe , gagmOb. Hauptpost U

Nähmaschinen
in allen Preislagen .

Allgeier . Karlsruhe , WaldstraBe 11,
Bekannte , bequeme Teilzahlung .

DORTMUNDER UNION - BIER
Niederlage : Bahnt & Bassier , Tel . 255

. . Unserochen
Wurstwaren
Fleischwursf nE

100 g
Sckwartenmagen . .
weiß u . rot 100 g *a^ O
LeberkBse nn

100 g - . 48
Schinkenwurst oe100 g . . . SO
Krakauer

100 g . aJg
Leberwurst I. Dosen QQca . 450 g Dose a iO «J

Grie^-Teigwaren
Wellennudeln . _

500 g . . 50
Bandnudeln _ _

500 g - . 50
Fadennudeln - n

500 g - . 51 !

Spätzle 500g . . 50

H8rnle 500 g . . 5Q

Spaghetti 500 g . . 50

Besonders preiswert
Frisch aebrannter Cadbury

Kaffee KakaO schwadi snKH

100 g 2 .55 100 g -.60
Erfr.-WaHeln Cadbury

Schokolade
250 g -.85 100 g-Tafel -.85

KÖLSCHER
LEBENSMITTEL ABTEILUNG

KARLSRUHER
( | # teU . .. . „STRASSE OHNE NAMEN". Der Kriminalfilmj naig eewoco der Hochspannung 15 17, 19, 21 Uhr_
MT
KALI

„ . ^ Ab heute 15, 17, 19 u . 21 Uhr : „DER BERGHOF.Ptrrladi BAUER - mit Att . Härbiger .

Durladi
„CALIFORNIA- ein Farbfilm aus dem wilden
Westen . Beginn 15.00, 17.00 , 19.00, 21.00 Uhr.

ioe Stöckels neuester Lustspiel-
Schlager mit großer Starbesetzung

4CTh ^ Aufruhr
^ ▼4 ffff (Paradies

Olga Tsdtediowa - Viktor Staal - Ioe Stöckel
Trade Hesterberg - Beppo Brem13

15

17
Ein musikalisches Lustspiel mit zündender
Schlagermusik von Werner Bodimenn

Zwei Stunden Lachen — Lachen und
nochmals Lachen I

Achtung ! Freitag , Samstag , Sonntag
jeweils 23 Uhr

nochmals Harry BauKs WeHerfölg

RAS PUTIN SS ?*™
Frauenverführer ? Betrüger ? Heiliger ?

^ RONDELL Bitte Anfangszeiten beachten :
12.M. H .« , 16.» . 19 .««, 21 .«

Die ^erfoJgreidte ^ neue ^Wiener ^ FilniogereHeJ

„ {Russen ist Heisse Süssd “
nach Edmund Eysier 's Operette „ Bruder Streubinger "
mit Elfie Mayerhofer ♦ Hans Moser

Regie : Hubert Marischka , der Meister der FilmopereHe
Ein Film voller herrlicher Melodien , den Sie nicht versäumen sollten I

^ KURBEL 13 - 15 - 17 - 1» - 21
Fr., Sa., So . auch 23 Uhr

Das wirklich größte Filmereignis hat seine Wirkung auch in
Karlsruhe nicht verfehH .

Die 2. Woche Silvana Mangano

Bitterer Reis
15000 Mhen bei uns in den ersten 7 Tagenden Klm.

Wir erwarten auch Sie *

Sonnte « , denM . Jan « ,, . ßeSfle MenSCh
nach Emile Zolas - weltberühmtem Roman „La böte humaine "

Sonntag , den 21. Januar ,
15 Uhr: Der Riese Tuniditgut

mit Zirkus Humsti ^Bumsti u . 2 weiteren schönen Filmen .

ULI Ettlingen Freitog bis Sonntag :

„Immer wenn ich glücklich bin “
Eine Operette mit :

Martha Eggert , Paul Hörbiger , Theo Liegen , Hans Maser
Wochentags : 18.15, 20 .30 Uhr , samstags : 17.00, 19.15 . 21.30 Uhr ;

sonntags : 14.00 und 16.00 Uhr.
Ab Sonntag 18.15 bis einschließl . Dienstag «GLAUBE An MICH".

PASSAGE - PALAST KJ ? “"*
Am Samatag , 2t . Jan . 19S1, nachm . 15.30 Uhr

1 . großer Kinderball
KASPERLE

spielt mit seiner großen PuppenfomRie .
Leitung : Onkel F R E D Y,

Die 10 schönsten u . originellsten Kostüme werden prämiiert .
•Eintritt 50 Pfg . für Kinder und Erwachsene .

Morgen 20 Uhr erleben Sie

schone fiFaschissgstussdess

b.> Nagel - „ Ketterer
am Hauptbahnhot

wieder die vorzüglichenWeiljwürstl

rr

Faschingsbail auf dem Lerchenberg
Durladi , Rittnarlatr . 7*a . Tel . 91 797 .

Meinen verehrten Gästen zur gefl . Kenntnisnahme :
Samstag , den 20. 1. 1951 : Geschl . Veranst . des Gesaeg -Verataa

der Bäcker -Innung ,
Sonntag , den 21. 1. 1951 : Öffentlicher Ball ,
Samstag , den 27. 1. 1951 : Geschl . Veranst . vom Ring dar Korpo .

rationen ,
Sonntag , den 28 . 1. 1951 : Öffentlicher Ball ,
Samstag , den 3. 2. 1951 : Offenfl . Faschingsball v. M.T.V. Karlsr .

Omnibusverbindung ab 19.30 Uhr von Karl -Weyßer -Sifaße .

FURSTENBERG - BRÄU
Inhaber Heb . Gropp

bei der Hauptpost , Douglasstraße 11- 13

» Milli iel2 . Närrischer Ri
w Alles macht mit'

Stimmung - Tanz - Bar - Überraschungen

Samstag , 20. Januar 1951 , abends ab 20 Uhr
Erbitte rechtzeitig Tischbesteilungen unter Telefon 1415

Großer Kindermaskenball
mit Verlosung

im „ GOLDENEN OCHSEN “
Kaiserstraße 91 A. Meier .

Samstagnachmittag , M.M Uhr. — Ab 28.M Ohr Kappenabend .

De? grölen Lttoiges wegen 2. Woche
15 .00 - 17 .45 - 20 .30 Uhr
Ingrid Bergmen + Gary Coopet

in dem grandiosen Farbfilm

Wem die Stunde schlagt
Nach dem Roman von Hemingway .

Wahrscheinlich der größte Film, der bis jetzt über unsere
Leinwand ging !

Vorverkauf des starken Andranges wegen
dringend empfohlen .

Kasse u . tei .
^ Bestell , tägl . ab 10 Uhr vorm . ffrjedes Welfer

RHEINGOLD
Khe. , Rheinstr . 77, Tel . <283
DAS THEATER DES WESTENS
Freitag —Montag IS , 17, 19, 21
16 Vorst .
Karten

im Vor¬
verkauf

sewssy

FÜR DtE DAME :
Johannes

I Heesten
Claude
Fareil

in

Trenchcoat - Mäntel
Trenchcoat *Mäntel
Popeline -Mäntel
Lodenmäntel in flot+er Form . . . .

FÜR DEN HERRN

mit kariertem BourowoH-
futter . 98*—

mit ausknöpfb . WoH- oder
Webpelzfutter 176. — 118.50

mit kariert . £>aumwo !lfutter od .
ganz gedoppelt 106.50 96. -

mft festem oder ausknöpf¬
barem Futter 120. - 98 . —Trenchcoat -Mäntel

Popeline -Mäntel mit festem Futter 98. — 49.—
Lodenmäntel
Hart-Wettermäntel mit Lüftung

t, . 98. - 89.

90 .-
74 .-
75 .-
44 .-

Am kommenden Sonntag mit Omnibussen zur
Hundseck - Untersfmatt

Fahrpreis hin u. zur DM 5.—. Abf . 7 Uhr, Rückkehr geg . 20 Uhr.

in der bezaubernden Tonfllmopei 'btte kommt jeder in eine Stim¬
mung dös Singens , Lachens und Tanzens und alle ' Sorgen sind

vergessen *

^ S^ ^ j^ o^ 3jJ ^ Mihr ^ Ce^ ^ oynord ^ mSHERjFFJjLJITRKFLINĜ̂ l

All ANTI
Durlacher Tor

Tagltdi : 13 .00 - 15.00 - 17.00
19.00 - 21 .00 Uhr

WILLIAM BOYD
LUCKY JENKINS und CALIFORNIA JACK in

TODESKARAWANE
Ein Wildwestfilm dar auch Sie fesseln wird

& KfiKLJ dUHE ftM UH EIN

Hauptgeschäft : Kaiserstraße 120 — Filiale : Kaiser-Allee 7
Lieferant von Vereinen , Behörden , Schulen - Versand nach auswärts

WARNSIGNAL
Deines Körpers!

Jetzt richtig reagiere « :
3 x täglich I Glös 'chen
Hetz --.4 -Funkt - Du wirst wieder frisch.

. . und es schmeckt so herrlich .

HERZ^ PUNKT
In Apotheken und Drogerien

CABARET ROLAND
Samstag , 20.30 Uhr,
Maskenball
Sonntag , 1< Uhr,

1. Kindermaskenball
Abends 20.30 Uhr :
Rheinecher Abend

Morgen

Kappenabend
Meißen ßetg

am Ludwigsplatz

Sport - Fahrt
in Schnee und Sonne

nach Unferstmatt
PREIS 5 .- Abf. 7, Rüdck. I9.30U .
am kommenden Sonntag

Sport - Freundlieb
Fernsprecher 1150

Mit froher Stimmung
Skifahrt

nach UNTERSTMATT
und zurück , Preis DM S.—

Sport -Leidemann , Kriegsstr . M
Telefon S72.

KAFFEE HARZER , HERRENALB
Jeden Samstag lustiger

KAPPENABEND MIT TANZ
Mittwoch nachmittags

KINDER -KOSTIiMFEST

Unterricht

Steuer - Lehrgang
Bilanzbudihaller - Lehrgang

(Abendkurse )
Beginn demnächst . Buchfüh¬
rungskenntnisse erwünscht

K. Batzler , Kaiserstr . 237.
Telefon 968 .

An -einem . Anfänger -Kurs können
sich noch einige Damen beteiligen .
Tanz - Schule ciCEl E **eue Kurse
Sofienstr.35 CI JELE u. stunden

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendenl

Vertreterfinnen ) für guten Artikel ,
der alle Hausfrauen begeistert ,
allerorts gesucht . Sehr gut . Ver¬
dienst . W . Ludwig , Khe . , Kari -
Hoffmann -Straße 1.

Gepr . Gesellin (i. Khe . wohnh .) , v.
Dam .-Schn . ges . Kriegsstr . 86, Hi .

Ehrl. , fleiB . Mädchen im Alter von
17—22 Jahren in den Haushalt für
halbtags gesucht . Mül , Schützen¬
straße 80, II !. Stock .

Eisenträger NP 36, 2X7 .00 m , 2X5,25
m , zu verkauf . G*3 10669 an BNN .

K l CIf zu verk . NäheresI \ S * 1% Kaiserstr . 91, IV.

Kaufgesuche
Vitrin« (möglichst Kirschbaumholz )

gesucht . ^ u . 10681 an BNN .
Gut erhalt . H.-Fahrrad zu kaufen

gesucht . u . 10657 an BNN .
Nahmaschine zu kaufen gesucht . SP

unter 10664 an BNN .
Kl. gebr . Gasheizofen u . gebr . Ho¬

belbank zu kf. ges . 10672 BNN .

Nähmaschinen
auch Untergestelle , kauft laufend’ Vögele , Luisenstr . 50. Tel . 6753 .

Verschiedenes

Hausgehilfin
selbst , in Kü . u . Haush ., bei gutem
Lohn p . 1. Febr . u . ein Lehrmädchen
für Bäckerei gesucht . G . Wetzet ,
Bäcker , Leopoldstraße 32 .

Ehrl. Mädchen , alleinst , od . eltern¬
los , im Alter von 17—20 J ., findet
Heim bei kinderlosem Ehepaar ,

unter 10640 an BNN .
Hausschneiderin für Damenkleider -

ändern gesucht . IS ) 10662 an BNN .
Witwe sucht Putzstelle . IKI unter

10663 an BNiN.

Stellen -Gesuche Geschäft !. Verbindungen

Fräulein , 45 J „ su . selbst . Besch ,
f . 5IH Tg . in d . Woche (9—18 Uhr)
i . gepfl . Haush . Kl 1171 BNN Ettl .

Frau sucht v . 5 Uhr an Arb . J . Büro,
Haush . od . nachts z . Beaufticht . v .
Kindern od . Krank . E3 .10W9 BNN .

Ehrl. , pünktl . u. zuverlässige Frau
sucht Arbeit einige Stunden in d .
Woche . Kl u . 10683 cm BNN .

Handelsvertreter zu gemeins . BSro-
ausnBtxung gesucht . Tel . U. sep .
Lagerr . vh . Stadtm . KI 10671 BNN .

Für

Plattenspieler
komplett . nur DM 65 . 75

In Schatulle . . DM 89 . 75
Luxusausführun ? der aaF
Siemens . . . . DM lO ^ iVw ^
Plattenspiel - 1CA IIA
schränke . . ab DM / DU-UV
Braun Phene - « er aa
Super . DM 485 . 00
Grundig Phono -
Truhe , besonders £ £ £ AA
schön . Möbelstück ab W3 (ÜV
Grundig Luxus -
Truhe . DM 1385 . -
TEFIFON Schall - e # r aa
bandspleler nur DM 3MrWW

Brillante originalgetreue Musik-
Wiedergabe . Keine Abnutzung .

Spieldauer eines Schallbandes
24 bis 40 Minuten

PIASECKI
SdiUfjenstrafce 17
b . d Ettlinger Straße

Kapitalmarkt

DM 3500.-
geg . 500 .— Zinsgeb . z . Ank . eines
Fabr .-Lagers i . Damenkonf . geg . gt .
Sicherheit ges Eil -ISi 10636 an BNN .

Tiermarkt

yon vorzüglicher Abstammung :
Zwergschnauzer

schwarz , 3 Jungrüden z .vk ., 34 J . a .
Frz . Wunsch , Rotenfels , Bismarckst .6

Automarkt ; Angebote
Opel -Olympia , 1,3 Ltr ., gut erh ., zu-

gel . u . fahrber ., gg . bar zu verk .
Anzus . 20.1.51 , nachm . Pfinzstr . 65

Auto -Gelegenheitskäufe
OPEL - Kadetr 1,1 Ltr ., Limousine
FORD - Eifel 1,2 Ltr ., Limousine
FCRD - Eifel 1,2 Ltr ., Kabriolett
OPEl - Olympia 1,5 Ltr . , Limousine
OPEL - Olympia 1,5 Ltr v Kabriolett
Sämtl . Fahrzeuge in garant . best .
Zustand . Günst . Zahlungsbeding .

Autohaus Wipfler
Karlsruhe , Ettlinger Str. 47 , Ruf 14
DKW-RT 125 , DKW -KS 200, gebr ., zu

verkauf . Speck , Amalienstr . 25a .

BNN

Anzeigen-Annahme

Papierhandlung Matz
Inhaber : P . Beckerle, am Marktplatz

Telefon Durlach 393

Automarkt : Gesuche
Pkw -Anhänger , groß . Form ., 500 kg

Nutzt . , z . kf. ges . Pr .-Kl 10670 BNN

Verkauf und Verleih
Erstkl . Smokinganzug u . Frackanz .,

Maßarbeit , zu verk . Kessler , So¬
phienstraße 40, I.

Pelzmantel , (42 ) , 80.—, dkbi . D.-Mtl.
10.- D.-Rohrst ., br ., s .gt .erh .,25.—
z .vk . Durlach Auer Str 6, I., r.

Hölz . Bettstelle m . Rost 0 . Matr .,
Schließkorb , Zyl .-Hut Z.vk . Anzus .
10—14 Uhr, Rabe , Moningerstr . 7,
IV. , Zimmer 64 .

Ansaizherd , Ausz .-Tisch, el . Kocher ,
110 V, Zi .-Ofen , zu vermieten . Ett¬
linger Straße 14, IM.

1 Gasheizkörper , 5 Glied , neu , 1 Kü¬
chentisch m . Linol ., neu , 1 Dielen -
Garderobe , 4teil . , neu , 1 H.-Anz .,
Größe ' 1.70—1.72 m , zu verkaufen .
Tel . 3394 , vormittags .

SchuhmacherauspulzmascMne z . vk.
Gerwigstraße 37, Pfaff .

Die Spezialität des Hauses Otto Matheis

Kammgarn -Anzüge und Kammgam -Anzugstoffe
i« größter Auswahl , aas preisgünstigen Abschlüssen

/ 7

mODErrBEKLEIDUNGSHAUS W
DURLACH , Pfinztabtrafte 65. Haltestelle SeboWstraße WKV . ». ßBB .-Abkommen

Den eleganten Anzug zu Festlichkeiten

für den Herrn ,
den Konfirmanden
U Kommunikanten

preiswert , solide und beste Qualitäten ,
vorbildlich in Form , von

„TH IEL- REKORD "
das gepflegte Spezialhaus

dahin der Weg sich jetzt besonders lohnt H^ ^Ge
“

r
,
b

™§i
* £**

BITBLIS -CREME
Me vor dem Kriege mfiUoneafucIi * **

ü . währte weiße Bitalis -Creme wird jetzt
* wieder hergestellt ; sie ist Jedoch a **

beschränkt lieferbar .
Me weiße Bitalis -Creme lat HwitnlW “
creme und Bräuntmgscreme zugleW ^Sie entwickelt auf der Haut innerhalb
von SO Minuten eine Tönung , d**
Ihnen ein frisches , schön gebräunte *

und somit jugencHicbeg Aussehen verleiht . Me Tönung Ist nur m
Seife oder Gesichtswasser abwaschbar , sonst jedoch 1wetterfest .

, Me Anwendung der puderfreien and völlig unschädlichen BttaHs -CicU *
ist so einfach wie bei jeder Hantcreme . Hauchdünnes Aufträgen genügt *

Besäet missehen für wenig Geld ! Wer Man asnleM oder
Sommersprossen hat , erzielt eine f*'

: beihafte Wirkung . Gegen Einsendung von 2 DM auf unser Post -
: »checkkonto Frankfnrt 77 4M erhalten Sie 1 Dose weiße BitaHs -Crem *
: portofrei sugesandt . Der Erfolg wird garantiert . Be ! NJchteaMg erh af-
! ten Sie den vollen Kanfprels snrüdr . Bestellen Sie sofort ,
j Die BMaMs -ereme Ist tn größerenDrogerien nnd Parfümerien« HHHO’
| Knklrot -rabrtk . (17a) Weinheim (Bergstraße )
! Haupt -Verkaufsstellen : In Karlssuhe : Hof-Apotheke , Kaiserstr . 201 ; Par -
j fümerle Bensching , Waldstr . 37 ; Parfümerie Bickel , Kaiserstr . 135 ; Par¬
fümerie Borei , Kaiserstr . 145 ; Drogerie Ebert , Kaiserstr . 245 ; Drogerie

I Roth , Herrenstr . 26/28 und Drogerie Zelter , Kaiserallee 83- In Brueheali .
! Drogerie Decker Zollhallenstr . 2 , und Drogerie Woll , Bahnhofplatz 1' -
j In Durlach : Parfümerie Brückel , Pfinztalstr . 77, und Pärfümerte Hoff- 1
itnonn , Auer Straße H-
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